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Früͤhjahrswahlen. 

Die Demofraten gewinnen verlorene Pofiti- 
onen theilweife zurüc, — Cleveland mit 
verminderter Mehrheit republifanifch. — 
Cincinnati und Detroit demofratifch. -- 
Derfihiedene Deutjh = Amerifaner zu 
Bürgermerftern gewählt. 

Cincinnati, 5. April. Bei den ges 
ftrigen Stadtwahlen wurde der filber- 
demofratifche, indeß auch von mandyer 
anderen Seite unterftüßte Kandidat, 
der bekannte deutſchamerikaniſche 
Oberſt Guſtav Tafel, mit etwa 7000 
Stimmen Mehrheit über den Republi— 
kaner Lebvi Goodale zum Bürgermeiſter 
gewählt, ungeſähr dieſelbe Mehrheit er— 
hielt auch der Reſt des demokratiſchen 
Stimmzettels. Hr. Tafel wird der erſte 
demokratiſche Bürgermeiſter ſein, wel— 
chen Cincinnati ſeit vielen Jahren ge— 
habt hat. Da John R. Mekeanz Zei- 
tung das HauptsOrgan des erfolgrei- 
hen Kandidaten war, fo erflären viele 
Freunde MeRzang, diefe Wahl bahne 
ihm den Weg in den Bundesjenat. 

Sm Ganzen wurden in Cincinnati 
über 65,000 Stimmen abgegeben, ges 
gen 78,000 im leßten November. Für 
eine örtliche oder Frühjahrmahl it 
bie immerhin ein ungewöhnlich ftar= 
tes Botum. m leiten November hat= 
te Mefinley in Cincinnati eine Mehr: 
beit won nahezu 20,000 Stimmen er= 
halten. Bor drei Kahren hatte der 
Republifaner Caidmell al$ Bürger: 


— 


meiſteramts-Kandidat nahezu dieſelbe 


Mehrheit bekommen, wie diesmal der 
Demokrat Tafel.“ 

Columbus, O., 6. April. Samuel 
L. Black (Dem.) wurde mit einer Plu— 
ralität von 427 Stimmen über den 
Republikaner Tompkins gewählt. Im 
letzten Herbſt hatte hier MeKinley eine 
Pluralität von 3100 Stimmen erhal— 
ten. 

In Springfield, O., dem Heim des 
GouverneursBuſhnell, ſiegte der demo— 
kratiſche Mayorskandidat John M. 
Good mit 600 Stimmen Mehrheit, die 
übrigen erwählten Kändidaten aber 
ſtnd Republikaner. Auch in Akron, 
O., ſcheinen die Demokraten ihren 
Mayorskandidaten diesmal mit einer 
kleinen Mehrheit durchgebracht zu ha— 
ben, während im Uebrigen das repu— 
blikaniſche „Ticket“, ebenfalls mit klei— 
nen Mehrheiten, gewählt wurde. In 
Canton, O., dem Heim des Präſiden— 
ten MeKinley, ſiegte diesmal der de— 
motkratiſche Mayorskandidat Rice mit 
etwa 400 Stimmen Mehrheit; der Reſt 
des „Tickets“ iſt getheilt, die Demo— 
kraten haben aber die Mehrheit der 
Aemter. Newark und Youngstomn, 
D., find ebenfalls größtentheils demo— 
kratiſch „gegangen“. In Hamilton, 
O., wurde der Demokrat Roſch zum 
Bürgermeiſter gewählt, nebſt ſeinem 
ganzen „Ticket“. 

sn Warren, D,, fieaten die Republi— 
faner, ebenjo, mit verringerter Mehr: 
beit, in Steubenpille, 

Cleveland, 6, April. Bei der hiefi- 
gen Stadtwahl wurde der Nepublifa= 
ner MeKiffon, wie e3 fcheint, mit einer 
Mehrheit von etwa 1500 Stimmen 
über den SKompromiß-Demofraten 
Farley als Bürgermeiſter wiederge— 
wählt. (Die Demokraten geben Farley 
noch nicht ganz auf.) Dies bedeutet 
einen demokratiſchen Gewinn von 
2200 Stimmen gegenüber dem letzten 
November. Die übrigen Kandidaten 
auf dem republifanifchen „Iidet“ ha— 
ben größere Mehrbeiten erhalten. 

Detroit, 6. April. Hier fiegte der 
demokratiſche Mayorskandidat, Ex— 
Kongreßmann William C. Maybury, 
mit einer Mehrheit von etwa 600Stim⸗ 
men über den Republikaner Stewart, 
welcher der Kandidat Pingree's war. 
(Gouverneur Pinaree hatte im letzten 
Herbſt eine Pluralität von 10,000 
Stimmen erhalten.) Die Republikaner 
ſprechen davon, das Reſultat anzufech— 
ten. 

Im übrigen Michigan ſiegten mei— 
ſtens die Republikaner. 

Dubuque, Ja., 6. April. Bei den 
Gemeindewahlen dahier ſiegten größ— 
tentheils die Republikaner. In Du— 
buque ſiegte das Bürger-,Ticket.“ 
Sonſt waren die Ergebniſſe in Jowa 
ſehr gemiſcht. 

St. Louis, 6. April. Heute fanden 
hier die Ortswahlen ſtatt, und es wur— 
de ſchon frühzeitig eine ſehr ſtarke 
Stimmenzahl abgegeben. Folgende 
Kandidaten waren im Feld: Henry 
Ziegenhein (Rep.), Edwin Harriſon 
(Dem.) und Lee Meriwether (Unabh. 
Arbeiter-Demokrat). Ziegenhein ſcheint 
faſt das ganze deutſche Voum erhalten 
zu haben, und er wurde von der Stadt— 
Verwaltung ſtark unterſtützt. Er und 
die übrigen republikaniſchen Kandida— 
ten ſcheinen nach den letzten Berichten 
gewählt zu ſein. 

Bridgeport, Conn., 6. April. Bei 
der hieſigen Stadtwahl vertheilte ſich 
der Sieg zwiſchen den Republikanern 
und Silberdemokraten. Die Golddemo— 
traten hatten einen eigenen Stimm- 
aettel im Yeld, der aber mur eine ye- 
tinge Stimmenzahl enthielt. Die Re— 
publifaner brachten ihren Maporsfan- 
Didaten mit einer Mehrheit von 1167 
Stimmen durch, die Silberbemofraten 
erwählten den GStadtclerf. Stabtrath 
und Schulvath find ungefähr gleich 
a den zwei Hauptparteien ver- 

eilt. 

Zopefa, Kanf., 6. April, Hier wa—⸗ 
ren bei der Stabimahl nur zwei 
Stimmzettel im Feld, der republianis 
ide und derjenige der Bürgerpartei. 


ftarfe, auch feiteng der Frauen. 

DfHkofh, Wis., 6. April, Bei der 
hiefigen Ortswahl wurde eine jtarfe 
Stimmenzahl abgegeben. Das Refultat 
ift ein fnappes; den abgejhloffenen 
Wetten nad) haben die Demokraten 
etwas mehr Ausfichten. 

La Croſſe, Wis., 6. April. Hier 
ſcheint der republikaniſche Mayorskan— 
didat gewählt worden zu ſein. 

Auch Weſt Superior, Wis., ſcheint 
republikaniſch gewählt zu haben. 

Galesburg, Ill. 6. April. Unter 
drohendemWetter fanden hier dieWah— 
len ſtatt. Zwei Stimmzettel waren im 
Feld, der republikaniſche und der unab— 
| — Erſterer ſcheint gewählt zu 

ein. 

Milwaukee, 6. April. Hier fanden 
Richterwahlen unter giemlich Schwacher 
Betheiligung Statt. Drei Kandidaten 
bemwarben fih um bag Countyrichters 
Amt, movon einer von den Gilber- 
leuten unterftüßt wurde, und die beiden 
andern ald Unabhängige „liefen“. Yü 


| Die MWahlbetheiligung war eine fehr 
| 


. Für 
das Oberrichter-Amt waren vier ans 
didaten im Yyeld. 

In ganz Wisconfin fanden Stadt- 
und Dorfwahlen ftatt; dabei fpielten 
faft nur örtliche Fragen eine Rolle. 

Kongreß. 


Wafhington, D. E., 6. April. Im 
Senat berichtete Allifon (Rep.) non 
Soma die vermifchte Zipil-Vermillis 
aungs-Vorlage mit Zufäten ein. Veit 
(Dem.) von Miffouri Juchte eine Zoll 
Debatte herbeizuführen, indem er um 
fofortige Erörterung der Rejolution 
nachfuchte, welche den Schagamtzjefre- 
tär auffordert, anzugeben, ob er ir=- 
gendwelche Ordre auf die rückwirkende 
Klauſel der neuen Zollvorlage hin er— 
laſſen habe, und wenn ja, mit welcher 
Rechtsbefugniß. Da Morrill (Rep.) 
von Vermont Einwand erhob, ſo wur— 
de die Reſolution zurückgelegt. 

Morgan (Dem.) von Alabama hielt 
eine längere Rede zugunſten ſeiner Re— 
ſolution betreffs Anerkennung des 
Kriegszuſtandes auf Cuba. 

Der Präſident ſandte heute an den 
Senat folgende Ernennungen: 

Theodore Rooſevelt von New York, 
Hilfs-Flottenfefretär. 

Kapitän U. S. Cromninsfhield (von 
der Bundesflotte), Chef des Naviga= 
tions-Bureaus der Ylottenvermwaltung. 

J. Tyler von Tenneſſee, Binnen— 
ſteuern-Kollektor für den 2. Diſtrikt 
von Tenneſſee. 

Wm. B. Ridgeley, Poſtmeiſter in 
Springfield, Ill. 

Bryan bei Meſtinley. 

Waſhington, D. C., 6. April. Der 
vormalige Präſidentſchaftskandidat 
Wm. J. Bryan, welcher gegenwärtig 
hier weilt und den Staat Nebraska in 
einer Prozeßſache gegen eine Bahnkor— 
poration vor dem Bundes-Obergericht 
zu vertreten hat, erſchien heute beim 
Präſidenten MeKinley. Es war das 
erſte Zuſammentreffen zwiſchen den 
Beiden, ſeit ſie im Kongreß beſammen 
waren. Sie unterhielten ſich zehn Mi— 
nuten lang freundlich, jedoch nicht über 
Bolitik, 

Bon Benezucla gutgcheihen. 

Nem Dorf, 6. Wpril. Einer Des 
peiche der „N. Y. Workd“ zufolge hat 
der Kongreß von Venezuela den von 
den Ver. Staaten vermittelten Schied3= 
gericht3-Vertrag mit Großbritannien 
einftimmig qgutgeheißen, und am Frei> 
taq dürfte auch der Präfident Erespo 
feine Unterfehrift unter den Vertrag 
jeßen, 

Krummfingerige Beamte. 

Butler, Ind., 6. April. Die Groß: 
geſchworenen haben Amtsentſetzungs— 
Anklagen gegen die County-Kommiſſä— 
re Hague undBateman erhoben, anläß— 
lich der Unterſchlagung von 830,000 
öffentlicher Gelder. 

Dampfersachrichten. 
Zingefommen, 

New Dorf: Furneflia von Glasgow. 

Sihraltar: Kaifer Wilhelm I., von 
Nem York nah Genua. 

Boulogne: VBeendam, von Neo York 
nach Rotterdam 

Liverpool: Belgenland von PhHila- 
delphia. 

Dublin: Lord Lansdowne von Bal—⸗ 
timore. 

Bremen: Weimar von New Dorf, 

Abgegangen. 


New NYork: Lahn nach Bremen. 
An Gibraltar vorbei: Werra, von 
Genua u. ſ. w. nach New Nork. 
Hamburg: Phoenicia nach New 
York; Bohemia nah Baltimore. 
Um Lizard vorbei: Werfendam, von 
Rotterdam nach Nem Port. 
——1)— — —— 
Ausland. 


Begräbnih- Kundgebung. 


Berlin, 6. April. Unter riefiger Be- 
theiligung wurde die Leiche des jünaft 
verſtorbenen ſozialiſtiſchen Reichs— 
tags -Abgeordneten Schultze aus Kö— 
nigsberg beerdigt. Der Zudrang der 
Volksmaſſen zu dem Friedhof der 
Freien Gemeinde, wo das Begräbniß 
ſtattfand, war ein ungeheurer. Roth 
war die tonangebende Farbe bei die— 
ſer Feier; faſt alle Theilnehmer trugen 
rothe Schleifen, und Kränze mit rothen 
Blumen bedeckten den Grabhügel. 

Dampfer in Truͤmmeru. 

London, 6. April. Der britiſche 
Dampfer „Grantor“, unter Kapitän 
Burnſide, iſt auf der Höhe von Boa 
Viſta, Portugal, in Trümmer gegan⸗ 
gen, und Drei von der Bemannung 
ſind ertrunben. 
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Chicago, Dienſtag, den 6. April 1897. — 5 Uhr:-Ausgabe, 





Die kretiſche Sachlage. 

Iſt der heutige Tag gut vorübergegangen? 
— Erregte Feſtſtimmung in Griechenland. 
— Angriff kretiſcher Aufſtändiſchen auf 
Mannfchaften der Großmächte. 

Konſtantinopel, 6. April. Es wird 
berichtet, daß der britiſche Geſandte in 

Athen, E. H. Egerton, von ſeiner Re— 

gierung angewieſen worden ſei, Grie— 

chenland neue Anerbietungen im Na— 
men der Großmächte zu machen, damit 
es ſich in ehrenvoller Weiſe von ſeiner 
jetzigen Poſition zurückziehen könne. 

Man glaubt hier, daß, wenn Griechen— 

land diefe Anerbietungen zurüdmeilt, 

dann wirklich der Athener Hafen blo- 
ckirt werde. 
Athen, 6. April. Heute iſt der Jah— 


restag der Unabhängigkeit Griechen- 


lands. Es herrſcht deshalb eine große 
Aufregung — wie man ſie allgemein 
erwartet hatte — und die patriotiſchen 
Kundgebungen tragen einen ſtark 
kriegsluſtzgen und türkenfeindlichen 
Charafter. 

Depefchen von der Grenze melden, 
daß Ehem Paſcha ſämmtliche türki— 
ſche Truppen für den heutigen Tag 
unter Waffen beordert hat, um plötz— 
lien Angriffen begegnen zu können. 

Kronprinz Konitantin, der Oberbe= 
fehlahaber der griechifchen Streitkräfte 
an der Grenze, hat einen Zagesbefehl 
an die Truppen erlaffen, worin er Die- 
jelben ermahnt, fi aller zmedlojer 
Kundgebungen an der Grenze zu ent= 
halten, und anfündigt, daß alle folche 
Demonjtrationen unterdrüdt würden. 
Auf das reguläre Militär dürfte die- 
jer Iageshefehl feine Wirkung nicht 
verfehlen; ob fich aber die bewaffneten 
Zandleute an einem folchen Tag völ- 
lig in Schranten halten lafjen, bleibt 
abzumarten. 

Die Königin Olga von Griechen- 
land hat Sich entjchloffen, unverzüalich 
mit ihrer Schwiegertochter, der Kron= 
prinzeflin Sophia, fi nach Ihelfa- 
lien zu begeben, um die Organiftirung 
des Feld - Wärterinnen = Dienjtes zu 
beauflichtigen. 

Rariffa, Iheffalien, 6. April. Um 
Unfälle und unliebjame VBorfommnilfe 
zu vermeiden, gab Der Kronprinz 
Konftantin Befehl, die Gefhübke zu 
Ehren des ariechifhen Unabhängig- 
feitätages nur in großer Entfernung 
bom Lager abzufeuern. 

Der Oberbefehlshaber der türkischen 
Truppen, Eddem PBafcha, erließ einen 
ähnlihen Tagesbefehl, wie der Kron- 
prinz Konftantin, an feine Zeute, wo= 
rin er zur Ruhe und Mäßtgung auf: 
fordert. E3 ift indeß bemerfensmerth, 
daß fich zur Zeit große türfifhe Trup- 
penförper nach der Grenze zu bewegen, 
nebjt drei Bergbatterien, und daß Die 
Hödenzüge von Molina und Stumba 
beſonders ſtark von türkiſchen Trup— 
pen beſetzt worden ſind. 

Paris, 6. April. Hier iſt bas Ge— 
rücht verbreitet, daß auf Veranlaſſung 
des ruſſiſchen Zaren jetzt der König 
von Dänemark erſucht worden ſei, als 
Schiedsrichter der kretiſchen Frage zu 
vermitteln. 

Canea, Kreta, 6. April. Das Block— 
haus von Butſunaria, welches be— 
kanntlich zur Zeit von Mannſchaften 
der auswärtigen Großmächte beſetzt iſt, 
wurde geſtern von kretiſchen Aufſtändi— 
ſchen angegriffen. Die Beſatzung er— 
öffnete ein Artilleriefeuer auf die An— 
greifer. Vier Stunden dauerte der 
Kampf. Der franzöſiſche Komman— 
dant behauptet, es hätten auch reguläre 
griechiſche Truppen an demſelben theil— 
genommen. Zwei auswärtige Solda— 
ten wurden verwundet. 

In Erwiderung auf das Erſuchen 
des ruſſiſchen Konſuls dahier um eine 
Erklävrung über den Angriff, welchen 
jüngſt Moslemiten auf kretiſche Chri— 
ſten und ihre Familien machten, wäh— 
rend Letztere Akrotiri verließen, um 
mit Zuſtimmung der auswärtigen Ad— 
miräle ſich nach dem Innern der Inſel 
zu begeben, hat der türkiſche Gouoer— 
neur Iſchmael Paſcha einfach erklärt, 
daß die Türken für nichts mehr ver— 
antwortlich ſeien, da ja die Vertreter 
der Großmächte die ganze Leitung der 
Politik Kretas und der Umgegend 
übernommen hätten. Die Admiräle 
wollen dieſe und ähnlicheVorkommniſſe 
weiter unterſuchen. Oberſt Vaſſos iſt 
von den Admirälen benachrichtigt wor— 
den, daß kretiſche Aufſtändiſche, welche 
auf Mannfchaften der Großmächte 
feuern würden, Erſchießung gzu gewär— 
tigen hätten. 

Athen, 6. April. In ganz Griechen⸗ 
land wurde der 76. Jahrestag des Un— 
abbängigkeils-Kampfes gegen die Tür— 
fen mit großem Enthufiagmus gefeiert. 
Sämmtlihe Gefchäfte ftodten. Der 
König, die Königin, die Minifter und 
die Diplomaten mohnten einem Gottes— 
dient in der Stathedrale bei. Auf der 
Fahrt von und nach der Kirche wurde 
der König mitSubel begrüßt; e3 wurde 
aber eine Menge Papiere in feine Equi— 
page geworfen, melde die Auffchrift 
trugen: „E3 lebe der Krieg!” Trotz 
des kriegeriſchen Temperaments der 
Bevböllerung kam es zu keinen Ruheſtö— 
rungen. 

Unihuldig verurtheilt. 

Berlin, 6. April. Im Gericht zu 
Flatow, Weſtpreußen, hat ein Mann 
Namens Schulz aus Milwaukee ange— 
zeigt, daß ein gewiſſer Simon Pa— 
luczak ihm in Milwaukee erzählt habe, 
daß er den Hilfsjäger Sommerfeld er— 
Ihoffen babe. A1l3 angebliher Thäter 
murbe jeinerzeit der Lehrer Zieh pro- 
zeſſirt; derſelbe verbüßt gegenwärtig 
eine lange Zuchthausſtrafe, hat aber 
ſtets ſeine Unſchuld betheuert. 


War es ein Aprilſcherz? 

Berlin, 6. April. Die Leiziger 
„Neueſten Nachrichten“ bezeichnen alle 
Angaben über ein herzliches Glück— 
wunſch-Telegramm des Kaiſers zu 
Bismards Geburtiätag oder gar über 
eim faijerliches Beichent, beitehend aus 
einer vergoldeten Mintatur-Wieder- 
gabe deg Kaifer - Wilhelm = National- 
denfmalz als „Aprilwig". Dagegen er= 
Härt das Wolff'ſche Telegraphen-Bu— 
teau, die betreffende Meldung riühre 
bon einem verantwortlichen Korreſpon— 
denten her, und «3 Tiege fein Anlaß 
zur Berichtigung vor. 
die Bismard’ichen „Hamburger Nadı- 
richten“ Hei der Aufzählung der ein- 
gelaufenen Glüdwünfche und Gaben 
nichts von den angeblichen des Kaijers 
erwähnt; auch das yelice Bismarck— 
Blatt, die „Berliner Neueſte Nachrich— 
ten“, erklären, der Kaiſer habe nicht 
gratulirt. 

Dem Altkanzler ſind zu ſeinem Ge— 
burtstag im Ganzen 3000 Glück— 
wunſch-Telegramme mit 85,000 Wor— 
ten zugegangen. 

Schneeſtürme zerſtören dieBlüthen. 

Köln, 6. April. Aus dem Schwarz— 
wald (dem badiſchen ſowie dem würt— 
tembergiſchen), dem Odenwald und 
dem Haardt-Gebirge kommen bedenkli— 
he Witterungs -» Meldungen. Schnee- 
jtürme jollen die aefammte Objtblüthe 
zeritört haben! Zum Theil wurden 
die Blüthen durch die Macht des Stur=- 
mes bon den Bäumen beruntergerij- 
fen, zum Theil find fie erfroren. Yud 
haben die Schneeitürme viele unlieb- 
jame Störungen im Verkehr verur= 
ſacht. 

Ein Kabinet Liechteuſtein? 

Wien, 6 April. Obwohl das Mini— 
ſterium Badeni vorerſt im Amte bleibt, 
wird es als wahrſcheinlich bezeichnet, 
daß bald ein Kabinet mit dem Fürſten 
Alfred Liechtenſtein an derSpitze es er— 
ſetzen werde. Fürſt Alfred Liechtenſtein 
gehört zu den eifrigſten Klerikalen Oe— 
ſterreichs, er ſteht an der Spitze des, 
dem äußerſten Zentrum angehörigen 
Liechtenſtein-Klubs. 

Des Zaren Geiſteszuſtand. 

Bukareſt, 6. April. Aus ſehr verläß— 
licher Quelle in der ruſſiſchen Haupt— 
ſtadt St. Petersburg iſt hier ein 
Brief eingetroffen, welcher beſagt, daß 
der Zar ſich in ſehr ſchlimmer Geiſtes— 
und Gemüthsverfaſſung befinde. Er 
ſchließt ſih Tag für Tag in feinem 
Schlafzimmer ein, iſt ſehr mürriſch ge— 
worden und ſpriche zu Niemanden, 
wenn er nicht dazu genöthigt iſt, um 
feine Wünfche befannt zu machen. 
Seine Mutter, die Zarin-Wittme, mel- 
che jeither einen größeren Einfluß auf 
ihn Hatte, alS jede andere Perfon, ijt 
jegt nicht blos durchaus nicht mehr 
imftande, ihn zu fontrolliren, fondern 
fann ihn nicht einmal jehen; Ddiefer 
Umjtand wird auch ala die wahre Ur- 
jache der jünalten Reife der Zarin— 
MWittme nach Kopenhagen bezeichnet. 

Ramfey jett in Freiheit. 


gima, Beru, 6. Wpril. Der ameri- 
fanifche Matrofe Ramfey, der hier we— 
gen Unfugs zu einer längeren Straf— 


| baft veruriheilt wurde, und wegen 'dei= 


jen eine ernitliche Spannung zmilchen 
Peru und den Ver. Staaten drohte ift 
jeßt doch, dem Verlangen des amerifa= 
nifchen Gefandten entjprechend, durch 
Verfüanung des oberen Appellhofes in 
Freiheit geſetzt worden. 
(Telegrapbifhe NRot:gen auf der Annenfett:.) 

Lokalbericht. 


AnnugarHeld und ihr „Mänätſcher.“ 


Herr Florence Ziegfeld, 
„Mänätſcher“ und derzeitige Gatte 
Anna Held's, der deutſch-ruſſiſch— 
franzöliihen ChanjonettensSängerin, 
hat gegen eine in San Franciäcg er= 
jcheinende Zeitung eine Schadenerfah- 
tage angeitrengt. Das fragliche Blatt 
bat nämlich die fchnöde Verleumdung 
auzgalprengt, Herr Ziegfeld’3 Anna 
jei gar nicht die richtiae Anna Held, 
denn diefe Habe dei ganzen Winter 
hindurch die Pariier in der „Scala“ 
amüfirt umd fei erjt kürzlich in Paris 
wegen Kontraktbruchs zu einer Strafe 
von 25,000 FFre3. verurtheilt worden, 
meil jie Baris vor Ablauf ihres Kon= 
traftes verlaffen habe, um fih nad 
Schmeden zu begeben. Herr Ziegfeld 
jagt, nit nah Schweden, fondern 
nah den Ber. Staaten fei Mademoi- 
Tele Held geaanaen, und jett jei fie 
bei ihm. Mit dem Kontraftbruch habe 
e3 feine Richtigkeit, Frl. Helen Habe 
aber vor ihrer Abreije den Betrag der 
Strafe bei eimer Banf hinterlegt. 


ir., der 


Kurz und Neu, 


* 13 ein au dem Staat3-Zudt- 
hauſe von Jowa entjprungener Ber: 
brecher ift ein gemiller George Wil— 
liam3 identifigirt worden, der geftern 
aus einer geringfügigen Urjache von 
einem Boliziften des Seeufer-Reviers 
in Haft genommen twurde, 

* An den Folgen eines Schädelbru- 
ches ‚ven er fih — die näheren lim 
Stände find nicht befannt — durch einen 
Fall gugezogen Hatte, ift heute im 
County-Hofpital ein gemilfer Hana 
Henningfon geitorben. Man hatte den 
Mann am 29. März an der Ede von 
Roben und Erie Straße Hewußtlos auf 
dem Bürgerfteig gefunden. 

* Der 6Ojährige James Olfon !ft 
Yehte Nacht in feiner Wohnung, Nr.280 
70. Straße, am Herzfählag gejtorben, 


Indeß haben 


Die Wahlſchlacht. 


Eine unerwartet ftarfe Stimmenabgabe der 
Wähler. 


Wie es um die Ausfichten der einzelnen 
Kandidaten jteht. 


Es geht verhältuigmäßig ruhig zu. 


Der Wahltag brach feucht und neblig 
an — echt „demafratifches Wetter“ 
berrjchte während ver ganzen Stimm= 
zeit und dennoch wurde diesmal ein 
unerwartet Itarfes Votum abgegeben. 
Schon glei nad) Eröffnung derRRapl- 
Pläte machten viele Bürger von ihrem 
Stimmreht Geiraud; und bis Mittag 
hatten in vielen Wards bereits über die 
Hälfte aller Regiftrirten ihren Wahl- 
zettel abgeaeben. Natürlich laßt ich) 
uber das Indergebniß zur Stunde no 
nic;ts Jagen, wenngleich die Ausfichten 
Richter Sear3’ auf Erfolg feine jon- 
derlich günjtigen zu fein jcheinen. Sei- 
nen Parteigenoffen fehlt e3 fichtlih an 
dem nötpigen Enthufiagmus für das 
Zieet. Harlan wird ohne Zweifel ein 
aumwaltiges Votum erhalten, während 
Heing nicht To qut „laufen“ fol, wie 


; mohl erwartet wurde. Ein Sieg Harr!- 
fon’3 würde dem aufmerfjfamen Beob= | 


cchter der ganzen politiſchen Sachlage 
feine allzu große Ueberrafchung bieten. 

Sm Allgemeinen ging e8 an ben 
Stimmpläßen durdaus ordnungsmä- 
Big ber und nur in einzelnen Ward3 
der inneren Stadt hatte die Polizei bie 
und da einzufchreiten. Die Wähler 
erfüllten durchweg ruhig ihre Bürger: 
pflicht, und der Umijtand, daß auf den 
Stimmgetteln vielfah Streichungen 
borgenommen wurden, bemeijt zur Ge— 
nüge, daß die Stimmgeber in intelli- 
genter Weife gewählt haben. 

Sn den einzelnen Wards ftellt fich 
die Situation foweit wie folgt: 

Inder 1.Ward waren dieStimm- 
pläße faum geöffnet, als auch Jchon der 
Krafehl logging, do war die Polizei 
Schnell bei der Hand und ftellte ohne 
jonderliche Schwierigkeiten - die Ruhe 
wieder ber. E3 unterliegt feinem 3mei- 
fel, vaß Harrifon a3 Haupt-VBotum 
erhalten wird. Allem Anfcheine nach 
fehrt „Pat“ Gleafon wieder in den 
Stadtrath zurüd, troß der Zogirhaug- 
„Kolonisten“ Hinky Dint-Rennaz und 
feines Kampagnefühters Couaghlin. E3 
findet. in der Ward eine ftarfe Stim= 
menabgabe ftatt. Der Farbige U. 
Ihompfon wurde unter der Anklage 
des MWahlbetrugs in Haft genommen 
und der Schankwirth“ Georg Alpern 
wegen Dffenhaltens. feines Lokals. 

Sn der 2. Ward wurde jchon früh: 
morgens ein ftarfes Votum abgegeben. 
Die im weitlichen Theile der Ward moh- 
nenden Bürger ftimmten zum größten 
TIheil-gleich nad) Eröffnung der Wahl- 
pläße und gingen dann ruhig ihren 
Geſchäften nach. 

Die Wahlbetheiligung in der 3. 
Ward war bis Mittag eine äußerſt 
ſchwache und es ſcheint faſt, daß dies— 
mal kaum zwei Drittel aller bei der 
Präſidentenwahl abgegebenen Stim— 
men fallen werden. 

Die Situation in der 4. Ward iſt 
nicht viel anders; nur im zweiten Pre— 
zinkt wurden hier Vormittags ſchon 
250 Stimmen gezählt. 

Ein ſtarkes Votum wird dagegen in 
der 5. Ward-abgegeben, die ohne 
Smeifel für Harrifon „gehen“ wird. 
Bis Mittag hatte Schon ein Drittel aller 
Wähler geitimmt. 

Schon um 8 Uhr Morgen3 waren in 
der 6. Ward die Hälfte aller Stim- 
men abgegeben worden; im eriten S e= 
zinft hatten von den regiltrirten 260 
Wählern bereit3 131 Stimmgeber ihre 


; Bürgerpflicht erfüllt, und ähnlich jah 


e3 auch in den anderen PBrezintten aus. 
Das HauptsIntereffe in diefer Ward 
dreht ih. um die Aldermen-Kandida= 
ten O’Brien, Dunbar und Umbad. 

Harlan Jcheint in diefer Ward feinen 
Tonderlich großen Anhang zu befigen, 
während für Heling angeblich ein ziem= 
lih großes Votum abgegeben wird. 
Dennoch) wird Harrilon vorausfichtlich 
Sieger bleiben. Das republitanijche 
Town-Ticket ſoll in dieſer demokrati— 
Hochburg Ausſicht auf Erfolg haben. 

In der 20. Ward wurde frühmor— 
gens ſchon ein ſtarkes Votum abgege— 
ben. Die Deutſchen ſcheinen bei weitem 
nicht einſtimmig für Heſing herauszu— 
kommen, wohingegen Harlan wieder 
Erwarten gut „laufen“ ſoll. Auch Al— 
derman-Kandidat Eisfeldt ir. entwi- 
delt angeblich große Stärke. 

Die Wähler der 21. Ward hatten 
bis Mittag faum zur Hälfte von ihrem 
Stimmrecht Gebrauch gemacht, doch er- 
wartet man bejtimmt, daß da3 ganze 
Votum in der Ward herausgebracht 
wird. 

Harlan wird in feiner eigenen, der 
22. Ward, zmweifelgohne „ein ftarkes 
Votum erhalten und fon am frühen 
Vormittag mar ein Drittel aller regi- 
ftrirten Stimmen abgegeben... Der 
Maltby-Wendt-Kampf um den Sit im 
Stadtrath ijt indeffen die eigentliche 
Streitfrage in der Ward, und beide 
Seiten machen verzweifelte Anſtren— 
gungen, den Sieg bavonzutragen. Ym 
12. Brezinkt, dem eigentlihen Heim 
„Bobby“ Burkes, herrfchte ein bejon= 
der3 reges politifches Treiben und um 
9 Uhr hatten dafelbit jhon die Hälfte 
aller Wähler geftimmt. Aubeftörungen 
find foweit nicht. vorgefommen. 

Die Polizei glaubte Grund gu ber 
Annahme zu haben, daß e3 in der-23. 
Ward zu Unruhen fommen mürde, 
weshalb alle nöthigen Vorfichtämaßre- 
geln getroffen worden maren. Diefe 
erwieſen ſich indeſſen ſoweit als über⸗ 
flüſſig. In den erſten Stunden nach 


Eröffnung der Stimmplätze war be— 
reits ein ſtarkes Votum abgegeben und 
alles deutet darauf hin, daß das das— 
ſelbe demjenigen der Novemberwahl 
nicht nachſtehen wird. 

Sn der 24. Ward, die Mefinley 
2000 Stimmen Majorität gab, fam 
heute Vormittag das Votum nur lang 
Jam ein. Bon den im 7., 15., 16. und 
20. Prezintt regijtrirten 1637 Wäh- 
lern hatten bis Mittag erjt 400 ge= 
ftimmt. 

Auch in der 5.MWard, in derRidh- 
ter Sears wohnt, war bi3 Mittag das 
Votum ein auffallend Teichtes. Der 
republikaniſche Mayors-Kandidat er— 
ſchien kurz vor zwölf Uhr im Wahlplatz 
des 35. Prezinkts und erfüllte ſeine 
Bürgerpflicht. 

Sn der 26. Ward follen fih Hefing 

und Harlan vornehmlich den Sieg ftrei= 
tig maden; beide entwideln angeblich 
große Stärke, während die requlären 
Kandidaten weit hinter ihnen zurüd- 
bleiben jollen. 
- In der 29. Ward hatte die Hälfte 
der Stimmgeber bereits bi Mittag ge= 
wählt. Die Harrifon-Leute beanfpru= 
chen Alles für fi. 

Gears joll dagegen die beiten Aus- 
fihten in der 30. Ward haben. Au 
in biefer wurde ein ftarfes Votum ab- 
gegeben. 

Die Stimmenabgabe in der. 31. 
Ward war bis Mittag gleichfalls 
ı Ichon eine ftarke; Harlan und Harrijon 
jollen fich hier gegenfeitig die Stange 
halten. 

Man glaubt, daß in der 32.Ward 
das gefammte regiftrirte Votum abges 
geben werden wird; bi3 Mittag waren 
Ichon die Hälfte aller Stimmen gezählt. 

Am Vormittag wurden in der 34. 
Ward bereit3 zwei Drittel allerStim— 
men abgegeben. Sears fcheint hier ſei— 
nen Mitbewerbern voraus zu jein. 
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Die ihrem VBerfcheiden nahe VBermwals 
tung des Mayor3 Swift wird in die 
Lokalgeſchichte Chicagos den Nachruhm 
mit hinübernehmen, daß ſie zwei Mal 

| da3 Staatögejeß durchgeführt hat, wel— 
| che3 vorjchreibt, daß die Wirthichaften 
| geichloffen fein Tollen, während öffent- 
| lihe Wahlen im Gange find. Wie im 
| legten Herbft, jo hatte Polizeichef Bas 
| denoch auch für heute den Wirthen fund 
und zu mwiffen gethan, daß die Mas 
nor3-Proflamation in Bezug auf die- 
fen Bunft ernft gemeint fei. Nur ol» 
hen Schanflofalen, mit’ denen zugleich 
Speifewirthichaften verbunden find, 
| wurde demgemäß heute das Offenhals 
| ten geftattet, und in der Theorie ſou— 
B- in diefen Pläten feine ftärferen 
Flüffigfeiten al3Fleifhbrühe oder Kaf- 
|fee verabreicht werden. Theorie und 
Praris find aber natürlich zwei grund« 
verfchiedene Dinge, und die Speijes 
wirthe hätten Menfchen von größerer 
Herzenshärtigfeit fein müffen, al3 fih 
jolde mit ihrem Gewerbe verträgt, 
wenn fie dem Flehen ihrer Stammpgäjte 
ihr Obr hätten verfchließen wollen. — 
In den meiſten Lokalen, die ausſchließ— 
Ich Wirthichaften find, herrichte Die po= 
Iizeilich vorgefchriebene Stille. Vor 
manchen Pläßen, aus denen verdächtige 
Geräufhe drangen, hielten Poliziiten 
| Wache, auf eine Gelegenheit paffend, die 
Gefegesübertreter auf frifcher That ab- 
zufaſſen. Einige Wirtbe verlegten die 
Borfrift am Morgen ohne alle Scheu, 
wurden dafür aber pünftlih von den 
Tempeldienern der heiligen Hermandad 
evwifht und abgeführt. Polizeichef 
Badenod nahm fogar perfönlich einige 
Verhaftungen vor. Er holte 3. 3. die 
MWirthe O’Tonnell und Farrell aus ih- 
rer Bierhöhle an der Ede von Polf und 
Desplaines Straße und ließ fie zur 
Wache abkarren. 

In der erften Ward find wegen Ue- 
bertretung des Gejees im Ganzen fie= 
ben Wirthe verhaftet worden, nämlicd) 
Samuel Alpern, Fred Betterfon, John 
Meinel, Fred Pottheſt, J. R. Jeſſup 
und *nhn Vocoo. Im Desplaines 
Strafe Bezirk find außer Farrell und 
D’Eonnor noh die Herren Yofeph 
Rofenbad, Louis Y. Weil, Tom Cho- 
nad, John Cooney und Win. Fitzgerald 
gefänglich eingezogen worden. 


Schredliher Tod. 


Auf eine entjegliche Weife hat ge= 
ftern Abend der fünfjährige Franf Bif- 
fell jeim Leben eingebüßt. Der be 
dauernsmwertbe Knabe hatte fich vor der 
elterlihen Wohnung, Nr. 165 South 
Green Straße, an einen de3 Weaes da=- 
herlommenden ſchwerbeladenen Fracht⸗ 
wagen gehängt und verſuchte denſelben 
bon der Seite aus zu erflettern. Dabei 
verlor er feinen Halt und gerieth unter 
die Räder, bie über Kopf und Bruft 
hinweggingen. Der Zod war auf der 
Stelle eingetreten. Die fchredlich ver- 
ffümmelte Leihe de3 PBerunglüdten 
murde von Baflanten feinen Eltern in’3 
Haus gebradt. Auf den Kutfcher des 
Gefährtes, der unmittelbar nad dem 
Unfall eiligft Davongefahren war, wird 
jegt von der Polizei gefahndet, 

—|1ıi 1—— 


Daß Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes’ Wetter 
für Ylinoi®_ und die angrenzenden Staaten in 
Ausfiht geftellt: 

Ehivago und Umgegend: Bemöllt Heute Abend 
und morgen; geringe Zemperaturveränderung; lebs 
hafte nördlihe Winde. 

Ilinoi3 und Indiana: Theilweife bewölft Heute 
Abend und morgen; nördliche Winde. 

heute UAbend; 


Miffouri: Aufllärendes Wetter 
morgen jhön; veränderliche inde, 

Wisconfin: Im Allgemeinen ſchön heute "Abend 
und morgen; Harte nördlide Winde. 

In Ehrcago ftellte fi der Temperaturitand jeit 
unjerem lehten Berichte wie folgt:  Geitern Abend 
um 6 Uhr 43 Grad: Mitternaht 41 Grad über Ruli; 
ve Fe en um 6 Ups 36 Grad und heute Mittag 
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Ein Kompromiß-Verditt. 


Thomas Flynn zu 5ojähriger Sucthauss 
ftrafe verurtheilt. : 
Yn Richter Paynes Wbtheilung des 
Kriminalgerichts ift heute der Mord» 
prozeß gegen Thomas Flynn, welcher 
unter der Anklage ftand, den Schanfe 
fellner William Jahns erſchoſſen zu 
haben, zum Abſchluß gelangt. Das 
Verdikt der Jury lautete auf 50jährige 
Zuchthausſtrafe. Wie es heißt, mar 
ein Theil der Geſchworenen anfänglich, 
dem Antrage des Staatsanwaltes ge— 
mäß, für Verhängung der Todesſtrafe 
eingerteten, während die Uebrigen 1e= 
benslängliche Zuchthausſtrafe befür— 
worteten. Als Kompromiß wurde dann 
das obenerwähntse Strafurtheil vorge—⸗ 
ſchlagen und gutgeheißen. Die Bera— 
thung hatte nahezu ſechs Stunden ge— 
dauert. Frau Bridget Flynn, die 
Mutter des Verurtheilten, welche im 
Gerichtszimmer anweſend war, fanl 
bei Verleſung desVerdikts laut ſchluch⸗ 
zend zu Boden. Sie wurde von meh— 
reren Hilfsſheriffs aufgehoben und 
auf die Straße geführt, wo ſie ſich 
ſchließlich ſo weit erholte, um unter 
dem Beiſtande einiger Bekannten nach 
Hauſe zurückkehren zu können. 
Das Verbrechen, um deſſentwillen 
Thomas Flynn muthmaßlich den Reſt 
ſeiner Lebenszeit im Zuchthauſe zu— 
bringen muß, wurde am 13. Dezember 
vorigen Jahres, zu früher Morgen— 
ſtunde, im Le Grand-Hotel verübt. Der 
Schankwärter Jahns war gerade das 
mit bejchüftigt, die „Bar“ aufzupußen, 
während derHausfneht Albert Schmidt 
den Fußboden fegte. Plößlich traten 
zwei junge Männer ein, bon denen ten 
eine ohne Weiteres an den Schanttifcl 
trat und von Jahnz, tie vermuthet 
wird, die Herausgabe desKaffenbeitan 
des verlangte. Der andere Räuber hielt 
währenddeffen mit vorgehaltenem Res 
bolver den Hausfneht im Schad. ALS 
Sahn fich weigerte, dem Berehle nad) 
aufommen, wurde er faltblütig üben 
den Haufen gejchoffen, morauf die 
beiden Mordbuben eiligft da3 Weite 
fuhten, ohne irgend etwas er= 
beutet zu Haben. Us - bie 
muthmaßlichen Thäter murden mehrere 
Iare fpäter Thomas Flynn und Joe 
Percival in Haft genommen. Derehs 


tere legte bald darauf ein offenes Ges) 


ftäandniß ab und trat während der Pro=’ 
geßverhandlungen al3 Staatszeuge auf.‘ 
Nach feinen Angaben bat 
Flymn den verhängnikpollen Schuß ab» 
gefeuert, während er jelbit an der Ein» 
gangsthüre Mache ftand und den Haud= 
inet am Entfliehen verhinderte, 


-,’) 


Bräßlid. 
Einem Säugling von feinem Brüderchen 
beide Augen ausgebrannt. , 


Die Eheleute Freer, No. 2956 39, 
Plat, find geftern Abend durd) eim in 


* 


Thomas 


J 


feiner Art gang grähüches Voriommniß 


in Trauer geſtürzt worden. Dem zehn 
Monate alten jüngſten Kinde der 
Freer's ſind nämlich von einem zwei 
und ein halb Jahre alten Brüderchen 
Namens Ruſſell mit einem Schüreiſen, 
das der Junge in dem Küchenofen glü—⸗ 
hend gemacht hatte, beide Augen aus—⸗ 
gebrannt worden. Die Kinder hatten 
in dem Erdgeſchoß des Hauſes unbe—⸗ 
aufſichtigt geſpielt, und als die Mutter 
auf das Schmerzensgeſchrei des Babies 
aus dem oberen Stockwerk herbeieilte, 
war das Unglück geſchehen. Das 
arme Baby iſt nach dem Morris— 
Hoſpital gebracht worden, aber das 
Licht ſeiner Augen iſt unwiederbring⸗ 
lich für immer dahin. we 


— — 


Keunnt das Geſetz. 


Joſeph Salomon, ein Bruder des 
ehemaligen Staats-Senators Moſes 
Salomon, weigert ſich, 
von 829,000 abzuliefern, den er noch 


einen Betrag 


* 


vom Nachlaß des George Wilcox in 


Händen hat, mit deſſen Verwaltung ex 


betraut worden war. Richter Kohlſaat 
hat den halsſtarrigen Mann dieſerhalb 


Bruder und Anwalt hat ihn aber be— 


bereits in's Gefängniß geſchickt, ſein 


wogen, fich das nicht weiter anfechten 


zu laffen. ‘Der neue Maffenvermalter, 7 


ein Herr Haldom, hat num geftern audi" 
den Herrn Mofes Salomon vor ben = 
Richter zitiren laffen, denn diefer jo” 
fich zur Zeit im Vefif der ftreitigen Now 
Her Salomon ber=’? 


neten befinden. 
tweigerte aber rundiveg die Herausgabe " 


des Geldes und machte ven Richter das 7 


tauf aufmerffam, daß er in feiner Eie 
genjchaft al3 Anwalt des Verflagten 
nicht gezwungen werben fönne, irgend 
diefem eim 
Nachtbeil erwachien würde. Dem Ride 3 
ter KRohlfaat blieb nicht3 Anderes übrig, ° 
den gefege 

re 


etwas zu tun, moraus 


als Diefen Standpunft für 
lich richtigen zu erklären. 


Kurz und Neu. EB: 


* Herr E. Baldwin von Ar. 312675 


LaSalke Str. fand geftern im Chicage} 


Opera Houfe ein Notizbuch mit zwei 
auf $73, bezw. $10 lautende Bantaus 
meijungen, von &. X. oy zu Gunfte 
von George E. Keller ausgeftellt. Dez 
Eigenthümer kann bdiejelben bei Pole 


—* 


zei Lieutenant Wood in der Ze tral⸗ 


Station abholen. Be 
* Stübtifche Gefundheitsbegmte finl 

heute in der Gegend von 48, und Uno 

Str., mo in der Familie Dion Di 


Blatiern ausgebrochen find, eifrig mil 
der Shugimpfung beichäftigt. Grm 
zu Befürhtungen, daß die Blalierw: 
tpidemifch auftreten Tönnten, 
übrigend nicht von, _ 





Eelegraphifche Nolipen. 


Inlaud. 


— Im Chineſenwviertel zu San 


Ftancisco droht abermals ein Krieg 
gwiſchen den Geſchäftsleuten und den 
Highbinders“ auszubrechen. 

— In der Gegend von Sedalia, 
Mo., hegt man lebhafte Befürchtungen 
für die Obft-Exnte, da fi grüne Rau- 
pen in ungeheuren Maffen auf den 
Apfelbäumen zeigen, 

— Zu Newart, N. %., brannten die 
Gebäude im Galedonian Part, wo jeit 
Sahren alle größeren Feltlichkeiten der 
Stadt und der Umgegenid abgehalten 
worden waren, gänzlich nieder. 

— W. O. Leland, Präſident ver 
verkrachten „Firſt National Bank“ zu 
Springville bei Buffalo, N. Y., wurde 
unter der Anklage verhaftet, den Zu— 
ſammenbruch der Bank verſchuldet zu 
haben. 

— In Peoria, Ill., ertränkte ſich die 
52jährige Frau Regina Wecker, na h— 
dem ſie ihre beiden Kinder aus dem 
Hauſe geſchickt, in einer Ziſterne. — 

Auf dieſelbe Weiſe beging der 70jährige 
frühere Landwirth Andrew Denham 
zu Bloomington, Ill., Selbſtmord. 

— Ueber die Aktien-, Bonds-, Ge— 
treide⸗ und Proviſionenhändler E. S. 
Dean Eo. in New York wurde ver 
Amangsbanterott verhängt. Schon feit 
längerer Zeit hatte die Boftbehörde den 
Geichäftsbetrieb diefer Firma für jehr 
verdächtig gehalten. 

— Das Bundes-Dbergericht hat den 
Antrag des früheren türfifchen Gene- 
ralfonfuls in Boston, Joſeph Jazigi, 
ihn mittels Habeaskorpus-Befehles 
aus der Haft zu entlaſſen (in der er 
ſich wegen Unterſchlagung von Geldern 
befindet) abgewieſen. 

— J. H. Aldrich ‚Teit Jahren Kalfi- 
rer und Zahlmeiſter der Kanſas City-, 
Fort Scott: & Memphis-Bahn in 
Kanfas City, Mo., wurde unter ber 
Anklage verhaftet, $27,000 unterjähla= 
gen zu haben, Er befannte fih jchul- 
Dig. 

— Iperft Bufh von Atlanta, Ga., 
wurde vom Präſtdenten MeKinley 
zum Gefandten in Japan ernannt, 
James Boyle von Ohto zum Konful ın 
Liverpool, &, ©. Day von Cincinnati 
zum Konful in Bradford, Fenton R. 
MeCreery von Michigan gum Ge: 
Sanbtichaftsjefretär in Merito. 

— &3 joheint fich zu bejtätigen, daß 
die New HYorker Opern-Unternehmer 
Abbey, Schoeffel & Grau ihre Pacht 
für dag „Metropolitan Opera Houfe“ 
in New York nicht erneuern, und daß 
fie fich von allen derartigen Unterneh- 
mungen, mit Ausnahme derjenigen in 
Bofton, gurüdziehen werben, 

— Salpador Eiänero, der bürgerli- 
che Präfivent der cubanifchen Revolu- 
tionäre, Hat einen Brief an den Präfi- 
denten MecKinley gerichtet, worin er 
einen Weberblid über dDie.Lage der In— 
fel gibt und erklärt, daß Pie propijori= 
che Regierung über den größten Theil 
Eubas völlige Kontrolle übe und den 
Kampf biß zur völligen Unabhängig- 
keit der Ynjel weiterführen werde. 

— Im Nordweiten ift das Hoch- 
waſſer zum Theil gleichfalls noch 
ſchlimm genug. Zu Minneapolis ſind 
in der Umgebung der Waſſhington 
Ave.-Brüde wieder 400 Menfchen zur 
rlucht genöthigt worden. Die Bahn 
Brüden gwifchen Fargo, N. D., und 
Moorhead find gejchloffen, und der 
Cheyenne-Fluß meitlih von Fargo 
überjchmwenmt jet ebenfalls die Prai- 
tie, 

— m St. Loui3 wurde Shloefter 
Sceovell von Cleveland, der biäherige 
Kriegsforrefpondent der „NY. World“, 

E mweldyer fich in Spanischer Haft befand, 
aber fürzlich Freigegeben mwurbe, mit 
Frl. Francis Cabanne getraut. Sto- 
vell wird im Auftrage des genannken 
Blattes unverzüglich als orientaliſcher 
Ktriegskorreſpondent nach Athen ab— 
> zeifen, und ſeine Neuvermählte hat ſich 
bereit erklärt, mit ihm zu aehen. Ueber- 
morgen fahren fie bereit3 mit dem be— 
treffenden Dampfer ab. 
7 Infolge des jchiweren Schneefall3 
> und des darauf eingetretenen IThau= 
Fe wetter3 find jet Laminenftürge im 
> ascade-Gebirge, im Staat Waſhing— 
ton, jehr Häufig. Mehrere Perfonen 
= Kind. in denfelben umgefommen. Im 
anzen Montechrijto-Bezirk liegt der 
Schnee 20 Fuß hoch, die Lamwinen ha= 
ben die Straßen blodirt und die große 
 Bruben-Bahn im County Snohomiih 
E gerftört, jodaß der Betrieb in mehreren 
Stuben eingeftellt werden mußte. Man 
"erwartet auch große Ueberfchwenmun= 
gen der benachbarten Thäler. 
Er — ‚Ueber die Hochmaller-Sacdlage 
F Wird neuerdings aus Memphis, ITenn., 
Fr aemeldet: Die Plantagen-Befiger jehen 
mit Befonderem Bangen der nädhiten 
 Aufunft entgegen. Wenn das Hochwaſ⸗ 
fer bis zum 5. Mai cuß dem Mifliffip- 
j-Delta fort ift, jo fann noch eine 
R mivell-Ernte gezogen werden; aber 
 Baummolle, die erjt um den 10. Mai 
herum gepflanzt wir, Hat wenig Aus- 
Nicht, Do: dem Eintritt des Froftes zu 
"zeifen. Noch eine andere und größere 
ahr droht: Wenn nicht alle Riffe, 

Ihe in den Fluhbämmen entftanden 

ib, bor dein im Juni zu erwartenden 

Sochwaſſer geſchloſſen werden, fo ift 
dann eine erft vecht unheiloolle Ueber⸗ 
öwenmuma zu befürchten! E3 ift von 
emphis aus ein newer Aufruf um 
älfe erlaffen mworben, worin erklärt 
Mir, dab Pie Stadt bis jet ohne 
betzüchtlichen Beiltand bon auswärts 
Dilte für die Hochfluth-Nothleidenden 
aus den überfchwenmten Diftrikten 
on Arkanjas und Miffiffippi geliefert 
Daß jedoch fonftiger Beiftand noch 
ringen eh un fei; Schenfungen von 
sleiich, Rebl und Geld werden ala die 
Bünjhenätnertheiten begeichnet. — Aus 
Biaeburg, Mitj., wird berichtet: Der 
eeuelie lubdamm-Bruc im County 
nice. Teheint ven Gipfelpumft des 
mins für das Miffiffippi-Delta zu 
üben. Botichaften vom Sunflower- 
Biber fprechen von einem ſchredlichen 
des Waſſers daſelbſt. Kein 
Counth wird vor ſchwerem 


m 


Verluft. bwahrt bleiben. Maffenhaft 
treffen Flüchtige Yarbige Hier ein. 
Vierhundert Sträflinge find hierher 
gebradit worden, um den Flußdamım 
auf eine Strede von 2500 Fuß no 
mehr erhöhen und verftärken zu helfen. 
Das Miederaufbauen zerjtörter Brii- 
| den in ber Gegend won Greenville und 
| anderwärts wird den Counties fchred- 
lihe Untojten verurjachen. 
Ausland. 


— Der franzöfifche Senat hat bie 
Zuderprämien-Vorlage angenommen. 

— Die befannte Jugend-Schrift- 
ftellerin Ihefla v. Gumpert ift in 
Dresden gejtorben. 

— Der Prinz von Wales hat feine 
berühmte Wettfahrt- Yacht „Britannia“ 
an den@igenthümer des „N.Y.Herald“, 
Sames Gordon. Bennett; verfauft. 

— Bon der türfifhen Regierung 
wird neuerdings in Abrebe geitellt, daß 
fte irgenibmwelche direfte Unterhandlun= 
gen mit Griechenland betreff3 Kretas 
angefnüpft habe. 

— Yus Paris wird neuerding3 mit 
aetheilt: Richter Voitenin hat bejchlof= 
fen, neue Unterfuhungen in Berbin- 
dung mit den von Emil Arton gemad- 
ten Enthüllungen über den Panama= 
Kanal-Schwindel anzuftellen. Die Na- 
men von 12 früheren Kammer-Mitgkie- 
dern dürften Dabei eine Rolle Tpielen, 

— Wie aus Wien gemeldet wird, bat 
der SKlerifale Dr. Alfred Ebenhach 
jet dem Minifterpräftvdenten Budeni 
eine Mehrheit3-Koalition der 'Slaven 
und Klerifalen angeboten, unter ber 
Bedingung, daß alle Deutfch-Fort- 
Tchrittler ausgefchloffen werden. 

— Das ganze Minifterium der füd- 
amerifanifchen Republit Chile hat ine- 
genMeinungsperfchiedenheiten zmwijchen 
dem Minifter des Innern und dem 
Präjiventen abgedantt. Der Präfident 
weigerte fich indeß, die Abdankungen 
anzunehmen. 

— Die Auffiändifchen in der ſüd— 
amertfanijchen Republift Uruguay ha= 
ben neuerdings die Stadt Artigas ein— 
genommen und treiben an der brafilia= 
nifchen Grenze Steuern ein. Die Re= 
rag Icheint mehr al3 je beforgt zu 
ein. 

— In Shanghai, China, veranftal- 
tete eine Schaar von etwa 5000 Kulis 
eine Kundgebung gegen die Ausländer. 
Diefelbe wurde jehr tumultuarifdh, 
und Freiwillige, jorwie Matrojen-Ib- 
theilungen, die an’3 Land gebracht 
wurden, mußten die Soldaten bei der 


‚MWiederherjtelung der Ordnung unter: 


jtüßen. Zwei Leute wurden dabei ge- 
tödtet. Die Polizei bewacht jebt Die 
englifche Kolonie. 

— Die franzöfifche Abgeordneten- 
fammer bemilligte 275,000 Franfen 
zur Dedung der Ausgaben für Schug- 
Mapregeln gegen die Einfchleppung 
der indiichen Beulenpeit. — Mit 317 
gegen 130 Stimmen nahm die Kammer 
einen Beichluß an, worin es beflagt 
wird, daß bor gerichtlichen Verhand- 
lungen geheime behördliche Unter- 
ſuchungen ftattfinden. Eine diesbezüg- 
liche Gejeßegvorlage mird jpäter ein- 
gebracht werben. 

— Das britifche Unterhaus Hatte 
Ihon wieder eine lange Debatte über 
die Kretifche Frage. Der liberale Füd- 
rer Sir William Vernon Harcouri 
mollte u, U. willen, ob die Regierung 
das Datum für die Rücberufung der 
türfifchen Truppen aus Kreta angeben 
fünne. Der Regierungdvertreter Bal- 
four ermwiderte, daß e3 dazu kommen 
fönnte, ein bejtimmtes Datum laffe 
fich jedoch nicht angeben. Etwas Neues 
von Bedeutung wurde in diefer Debatte 
nicht zu Tage gefördert. 


Lokalbericht. 


Zu gutherzig. 


Die Lehrerin Eva M. Lawrence von 
der Graham-Schult an 45. Straße und 
Union Avenue ſtattete geſtern ihrer 
Freundin Amy Olſon von Nr. 4606 
Union Avenue, von welcher ihr berich— 
tet worden war, daß ſie die Maſern 
habe, einen Krankenbeſuch ab, und 
zwar auf ihrem Weg zur Schule. Wäre 
das nun ſchon eine grobe Unvorſichtig⸗ 
keit geweſen, wenn es ſich wirklich nur 
um einen Maſernfall gehandelt hätte, 
ſo erſchien der Fall in einem noch viel 
bedenklicheren Lichte, nachdem ſich im 
Laufe des Tages herausgeſtellt hatte, 
daß Fräulein Olſon an den Blattern 
leidet. Die Geſundheitsbehörden haben 
ſofort alle nur möglichen Sicherheits— 
maßregeln getroffen, um einer mögli— 
chen Verſchleppung der Krankheit vor— 
zubeugen. Die Graham Schule iſt aus— 
geräuchert worden, Frl. Lawrence und 
ihre Schüler wurden geimpft, die kran— 
ke Miß Olſon iſt nach dem Iſolir-Ho— 
ſpital geſchafft und die Wohnung ihrer 
Eltern gehörig desinfizirt worden. 


Einigkeit Loge Nr. 101. O. M. P. 


Oben genannte Loge, zumOrden der 
gegenſeitigen Unterſtützung (Order of 
Mutual Protection) gehörend, welche 
an jedem zweiten und vierten Mittwoch 
im Monat ihre Sitzungen in Spring— 
guths Halle, Ecke Halſted und Willow 
Str., abhält, hat in ihrer letzten Ge— 
neralverſammlung beſchloſſen, für die 
Dauer von einem Monat geiſtig und 
körperlich geſunde Perſonen beiderlei 
Geſchlechts im Alter von 18 bis 50 
Jahren unentgeltlich aufnehmen zu 
wollen. €3 ifi alfo hiermit einem Je— 
den wie Gelegenheit geboten, fich und 
feine Familie im Nothfalle zu jehügen. 
Um meitere Ausfunft wende man fich 
an die Sefretäre der befagten Loge, 
Herın 9. Loefite, No. 223 Larrabee 
Str., oder an Frau ©. Hanus, No. 
524 North Park Ae. 


Reiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


* Die Wittwe des County⸗Kommiſ⸗ 
ſärs Nicholas Petrie iſt geſtern von 
Richter Kohlſaat zur Verwalterin für 
den Nachlaß des Verftorbenen ernannt 
worden. Das von Petrie hinterlaſſene 
bewegliche Eigenthum ſoll einen Werth 
von 8600 haben, 


Politiſches. 
Kurzer Rückblick auf die Wahlkampagne. 


Welches Votum die einzelnen Parteileiter 
erwarten. 

So läge denn die aufregende Muni- 
zipal-Rampagne einmal glüdlich wieder 
hinter ung! Am Stimmtaften hat heu- 
te der fouveräne Bürger entjchieben, 
mer in den mächiten zwei Jahren Die 
Zügel der ftädtifchen Verwaltung in 
Händen haben joll, und in fieberhafter 
Ungeduld erwartet die Metropole, ben 
Namen des Erforenen zu hören. Chis 
cago hat heute einen neuen Bürgermei- 
fter erhalten — le roi est mort, vive 
le roi! 

E3 war ein fcharfer politifcher Feld— 
zug, der bis zur Entjcheidungsjchlacht 
auf allen Seiten mit ungebeugter Ener- 
gie geführt worden ift, eine Wahltam= 
pagne, mwie fie Chicago lebhafter und in 
mancher Hinficht überrafchender "faum 
vorher gejehen haben dürfte. Ymei von 
ven Mayors-Kandidaten wurden von 
feft organifirten Parteiverbänden auf- 
geitellt und hatten jo gleich von vorn= 
herein einen taftifcehen VBorfprung ihren 
Mitbewerbern gegenüber; dem dritten 
Kandidaten wurde Anfangs gemalti= 
ger Enthufiagmus entgegengebracht; 
feine abminiftrative Befähigung mar 
erprobt worden und auh am jeinem 
ehrlichen Willen zweifelte Niemand, als 
aber feine Anhänger einmal in aller 
Ruhe ihre Fähnlein überzählten, zeigte 
e3 fich, daß e3 deren doch bei Weiten 
nicht genug waren, um den Stampf ge- 
gen die beiden, gleich verhaßten „Mas 
Ichinen“ erfolgreich bejtehen zu Fönnen 
und entmuthigt ging einer nach dem 
andern zu dem vierten Kandidaten 
über, deffen Siegesausfichten fich von 
Zag zu Tag befjer gejtalteten und ber 
Ichließlich das eigentliche große „X” der 
ganzen Wahl-KRampagne wurde, 

Recht intereffant ift übrigens die 
Voraudberehnung, welche die einzelnen 
Parteileiter in Bezug auf dasGeſammt⸗ 
Votum und die den verſchiedenen Kan— 
didaten zufallenden Stimmen machen. 
Dieſelbe lautet wie folgt: 

Demokraten. 
Harriſon. .... 454,600 Stimmen 
Sears800 — 
Harlan. . 2 2... 84,800 
DIE 5 5 605 ED 
Zerfplittert.. . .. . 3,000 


Total. „  . „307,000 


Harlan. 
Harlan. © a... „155,000 Stimmen 
Harrilon. „a... 80,000 - 
Gerd, 2 s «+ + 50,000 ” 
Sefing. - « a... 15,000 ” 


Total. . „ » „300,000 


Republifaner. 
Seard. x » . + .120,000 Stimmen 
Harrifon. „ » = . „100,000 ® 
Harlan. 2 » . . . 50,000 
Hefing. - » o . + + 30,000 
Barmele. 2... 1,000 
Slambed. „ .2.. 2,000 


ü 


Total. . . . ‚303,000 
Heſing. 


Hfing. 2 a... . 95,000 Stimmen 
Harrifon. 2 2 » + . 70,000 t 
Bea. . 2 200 OD m 
SHarlan. 2»... 30,000 — 
Zeriplittert. .. .. 5,000 ” 


“4 
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Total. . ‚240,000 


Hieraus erhellt, daß die Demokraten 
— und wohl mit Recht — ein überaus 
ftarfes Gefammtootum erwarten, wäh— 
end die Hefingateute dasjelbe am nie= 
drigiten greifen. en 
ift man aber bis guleßt in allen Bar- 
teilagern, und jeder einzelne von den 
Kandidaten hofft feit varauf, als Er=- 
fter das Ziel gu erreichen. Wie meit die 
Kampagneleiter in ihrer politifchen 
Hellfeherei fehlgefchoffen, wird fih ja 
bald zeigen. 

Zur Dedung der Kampagneslnfo- 
ſten follen diesmal im Interſſe der vier 
Haupt-Kandidaten 145,000 Dollars 
verausgabt worden ſein, welche Summe 
ſich wie folgt vertheilt: Demokraten, 
860,000; Republikaner, 840,000; Har⸗ 
lan, $25,000; und Hefing, $20,000, 
Hallenmiethe, Mufit und Drudladen 
bildeten die vornehmften Ausgaben. 

"x * 


Geftern Abend fanden die lebten 
MWahlverfammlungen ftatt. Eine jede 
derjelben war ungemein ftarf bejucht; 
Harlan [prah im Primceß Rint zu 
mehr als 3000 Wählern und au in 
der VonwärtsTurnhalle war Ichon lan= 
ge vor feiner Ankunft fein Pla mehr 
zu finden. Richter Sears wurde in 
Grand. Eroffing nicht minder enthu= 


Maftifch empfangen, und den beiden an= 


deren Kandidaten jubelte man eben- 
fall3, mo immer fie fich zeigten, beoei=- 
jtert zu. Sie Alle werden aber herzlich 
feoh fein, daß die Kampagne vorüber 
ift und ihnen endlich die erfehnte Ruhe 
gu Theil wird, k 


Sn Ebanfton haben die Gegner 
Manor Dyches ein unabhängiges Tis 
chet in’3 Feld geftellt. Dasfelbe lautet: 
Mayor, U. 2. Curry; Elerf, E, 3. 
MWilliamd; Schafmeifter, 2. S, Frans 
ler; Anwalt, €. E. Crawford, und Po- 
ligeirichter, ©. 9. Yogg. 


Zödtlihe Unfälle. 


in den Stallungen der Firma Y. 
B. Farwell & Eo., Nr. 157 W. Adams 
Str,, erlitt geftern einer der. Angeftell- 
ten, der 6öjährige Gilbert Curry, in- 
dem er im Aufzugsichaht zwifchen dei= 
fen Wandung und die Forberjchale'ge- 
rieth, tödtliche Quetſchungen. 

Von einem Fuhrwerk der Star Che— 
mical Company überfahren wurde ge— 
ſtern Nachmittag die fünfjährige Al- 
thea MeEreight, ein Töchterchen des 
Dr. Simon MeEreight von Nr. 458 
Marfhfield Ave. Die Kleine, melde 
fi zur Zeit ded Unfalles auf dem 
MWege zur Schule befand, ift den er= 
baltenen Verkegungen erlegen. Louis 
Eurley, der das Fuhrmwerk gelenkt hat, 
befindet fi in Haft, 


Cpieage, Dienfian, den 6. nr. — 


ls — * 
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Ehrlichreits⸗Garautie. 
Eine Auffichtsbehörde für die Bauvereine. 


Das Verkrachen zahlreicher Bau- 
vereine hat in ka unter den Mit- 
gliedern vom folchen das Vertrauen zu 
der Sicherheit ihrer Anlagen ftarf er 
Ichüttert, Die Beamten mehrerer Ver- 

eine haben nun eine Bemeaung ange- 
bahnt, welche auf die Gründung eines 
Zentralverbandes abzielt, dem ähnliche 
Gerehtfame zuaeitanden werben follen, 
wie der „Board of Undermriters” im 
Verfiherungsmefen und wer Kafjen- 
verein im Bankıvefen fie ausübt. Mlle 
Vereine, die ſich dem Verbande anſchlie— 
Ben, würden deifen Vertretern in re— 
gelmäßigen kurzen Zeitabſtänden eine 
genaue Prüfung ihrer Geſchäftsfüh— 
rung geſtatten müſſen, und von den 
Ergebniſſen dieſer Prüfung würde je— 
weils das Recht der einzelnen Vereine 
abhängig gemacht werden, demZentral— 
verband anzugehören und der Garantie 
theilhaftig zu bleiben, welche dieſer für 
ihre Reellität übernimmt. —Im Sher— 
man Houſe hat geſtern eine erſte Ver— 
ſammlung von Bauvereins-Sekretären 
ſtattgefunden, die gewillt ſind, eine der— 
artige zweckmäßige und durch die Um— 
ſtände dringend geboten erſcheinende 
Neuerung einzuführen. Herr Adolph 
Pike vom True Plan-Bau- und Leih— 
Verein führte in der Verſammlung den 
Vorſitz, Herr C. M. Nichols vom Vil— 
lage-Bauverein fungirte als Sekretär. 
Nachdem Herr Julius Stern (Revenue- 
Bauverein), ein ehemaliger Präſident 
der National-Liga von Bauvereinen, 
einen Vortrag über den Nutzen eines 
Zentralverbandes der angedeuteten Art 
gehalten hatte, wurde ein aus den Her— 
ren G. W. Carr (Loan & Anveitment 
Co. of N. A.), Joſeph Uhrig (Engle— 
wood Leih- und Bauverein), Adolph 
Loeb (Commercial L. de B. V.), J. L. 
Moos (Village L. & B. V.) und Axel 
Chytraus (Erſter Schwerter L. & 
B. 8.) beitehendes Komite beauftragt, 
bis zur nächſten Verſammlung einen 
Statuten-Entwurf für den neuen Zen— 
tralverband auszuarbeiten. 

Außer den ſchon genannten Herren 
nahmen an der geſtrigen Verſammlung 
noch die folgenden theil: 

W. C. McClain, Drexel B. & L. 
V.; Abram Jackſon, Empire S., B. de 
L. V.; F. C. Kuhn, Maplewood L. B. 
e H. A.; C. W. Weihe, Aſhland Ave. 
& 9. 8. Burnett, Douglas 

B; X. €. Moore, Belmont 

. M. Dutton, Conſer— 

. V. N. A. Nelſon, Sven 

ames Hifton, Exelſion L. 

.St. Clair, Irving Park B. 

. V.; C. L. Norton, Common— 

etropolitan & Auriliary 8. 

.; Dan B. Seffe, Illinois L. 

Rate, Nem Fort Dearborn 

.; 9. 9. Brefenberg, Home 

.&0.; 9. D. Bater, G.UR. 

. V.; H. M. Waltron, U. S. B. 

. V.; Wm. F. Krüger, Central 

L. V.; N. F. Olſon, Erſter 

Schwediſcher 8. & 8. B.; William 

Fries, Union S. &. & B. 3B.; John 

R. Buchap, Monitor 8. & 8.8B.; Paul 

Kraemer, Oarden City Mutual ©., tt. 

& 8. 2.; Wm. W. Norton, City B. & 

L. V.; Selig Greenbaum, Traders' L. 

EB. B;%. 8. Nordhern, Late View 

L. & B. V.; C. O. Smith, Weſtern 

Spring BE 8.8; 5%... Varty, 

Safety B. & 8. 3B.; 3. Spanier, W. 

Young, Book Selers & Stationers 

Mutual S., L. de B. V.; E. Rubovitz, 

Republic 2. & BB; F. %. Judd, 

Park City B. de L. V.; G. J. Kuebler, 

Travelina Men's B. de L. V.; E. P. 

Cleveland, Ander Savings L. V.; Geo. 

Haake, N. Chicago Mutual S. de B. 

V.; James Donohue, Free Home B. & 

8.8; €. E. Stade, 20. Century 2. & 

B. 3; €. B. Kendall, Deering B. & 
L. V. 

Es gibt im Ganzen etwa 300 Bau— 
vereine in Chicago, und man nimmt an, 
daß ſich bis zur nächſten Verſamm— 
lung noch viel andere von dieſen zum 
Beitritt melden werden. 
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Emil Zotts Konzert. 


In der Nordſeite-Turnhalle findet 
am nächſten Sonntage, den 11. April, 
dieſes vielbeſprochene und vielver— 
ſprechende Konzert ſtatt, deſſen Pro— 
gramm folgendermaßen lautet: 

Erſter Theil. 


1. „Der Walde, Männerhor . „2.200. €. Haefer 
Die Gejangvereine: Gejang-Seltion der Aus 
rora Turngemeinde, Nunger Männerchor und 
Nord Chicago LXiederfranz. — Herr Guftad 
Gundlah Dirigent. 

2. Ballade in AS — Solo für Klavier. . 
Herr Bernhard Hammersbad. 

. a) „E38 fteht’ eine Lind“, Männerchor „ Korjchner 

b) „Zieh’ hinaus“, Männerhor . . . . Dregert 
Die Gefang-PVereine: Fidelie, Harmonie, Has 
rugari und Schweizer Männerchor. 

. 0) „Du bift wie eine Blume, b) WVorſatze, 

0) „Das ESternlein“, Lieder für Sopran... . 
9. Schoenefeld 


d. Chopin 


Srau Theo. Brentano. 
weiter Thelt. 


. a) „Die Kapelle (Fis Mol), Männerdor . . » 

. > C. Kreutzer 

b) „Heute ſcheid' ich“ Männerchor. C. Iſenmann 

Die Geſang-Vereine: Liedertafel Vorwärts, 

Orpheus und Teutonia Männerchor. — Hert 
Guſtav Ehrhorn, Dirigent. 

Erſter Satz aus dem A-Moll Konzert für 
Cello oltermann 

. a) „Vergangenheit“, Männerhor Otto W.Richter 
b) „Saidenröslein‘, Männerchor Werner 

Die _Gejangvereine: Freier Sänger-Bund, 
Frohfiun und Schleswig = Holitein Sängers 
Bund. — Kerr Otto W. Richter, Dirigent. 

. a) „Schniudt*, Lied für Sopran“ ... €. Bohm 

b) „Ave Maria“, Lied für Sopran . Bah-Gounod 
Mit Cello Obligato und Klavier. — Frau 
Theo. Brentano nnd die Herren Fr. ag⸗ 
ner und H. Schoenefeld. 

Dritter Theil. 

.a) „Das Herz am Rhein⸗. .... Edwin Schultz 

b) „Die fübe Zeit der Minne* 2... %. U Ke 
Die Gejang-Bereine: Senefelder Yiederfranz 
und Gejang-Sektion der, Nordjeite QTurnges 
meinde. — Herr F. A. Kern, Dirigent. 

. „Ihe Arrow and the Bong”, Pab-Solo E.Pinjuti 

Hrer D. L. Canmann. 

a) „Landsknecht-Lied“, Männerchot .. F-Hirſch 

b) „Schlummerlied“, Männerchor „ . Job. Brabıns 
Germania Männerchor. 

. „Trenne nicht daS Band der Liebe”, Terzett 
aus der Dper: „Das Radtlager von Grana= 
da“ €. Kreußer 

Frau Theo. Brentano und die Herren G. Zott 
und Ch. Dupre. 


* Am fommenden Sonntage verans 
ftaltet . die Direftion Schaumberg- 
Schindler in Müllers Halle, unter ges 
fäliger Mittirfung der Herren Wil- 
helm Meyer, Fri Auguftin und Henry 
UHl, eine Aufführung des befannten 
Fri Reuter’schen Werkes „Ontel Brä- 
fig“. Die genannten Herren haben die 
Rollen ve „Zacharias Bräfig“, „Ya: 
wermann“ und „Bomuchelöfopp“ über- 
nommen. Wuc die übrigen Partie 


find Durchiveg gut bejekt, 


® 


En — —— ——— 


Zu Fünft. 


Raubüberfall auf ein Ladengeſchäft im nord⸗ 
meitlichen Stadttheil. 

Nahdem man längere Zeit von 
Raubanfällen auf Ladenlofale nichts 
nehr gehört Hatte, ijt geftern Abend 
wiederum ein derartiger Handſtreich 
von fajt unglaublicher Frechheit aus- 
geführt worden, 
Geihäft des Herren Dear Lilienfeld, 
Nr. 1001—1003 N. Hoyne Avenue, 
zwiſchen Lübeck und Koblenz Straße. 
Es war kurz vor 9 Uhr, und Herr 
Lilienfeld, ſein Bruder Louis und drei 
Verkäuferinnen machten ſich bereits 
für das Nachhauſegehen fertig. Herr 
Lilienfeld und ſein Bruder zählten die 
Tageseinnahmen nach, die drei jun— 
gen Mädchen packten die auf den 
Ladentiſchen ausgebreiteten Waaren 
fort. Herr Lilienfeld war gerade da— 
bei, das Geld in den Kaſſenſchrank zu 
thun, als fünf junge Burſchen in das 
Lokal drangen, mit ſchußfertigen Re— 
volvern ſämmtliche anweſenden Per— 
ſonen deckten und die Herausgabe des 
Mammons verlangten. Herr Lilien— 
feld machte keine langen Umſtände. 
Er warf den Eindringlingen das 
Geld vor die Füße. „Nehmt es“ 


en, 
fagte er, „aber jchießt nicht., Einer 


und zwar auf das | 


bon den Fünfen jammelte dann jorgs | 
fältig die über den Boden verjtreuten | 


Scheine und GSilbermüngen auf und 
fadte fie ein. Weierliches Schweigen 


berrfchte während deflen in dem Lokal. | 


Als der Sammler fertig war, machte 
er fich davon, jeine bier Kumpane 
fchloffen fi ihm an. Die Polizei Juchte 
Ipäter die ganze Gegend vergeblich 
nach einer Spur von ihnen ab. 


ſKoſchat⸗Männerchor. 


Dieſer trotz ſeiner Jugend bereits 
in beſtem Anſehen ſtehende Geſangver— 
ein feiert am fommenden Sonntage, 
den 11. d. M., in der Lincoln-Turn- 
halle, Ede Diverfey Boulevard und 
Sheffield Ave., jein erjtes Stiftung3- 
Feit, dem allfeitig mit vegem Intereſſe 
entgegengejehen wird. Ein an den be= 
ften mujfifalifchen Nummern reihe 
Programm ift in Vorbereitung, und 
ein gemüthliches Ianzfränzchen wird 
die Feier zum Abfchluß bringen. Mit 
den Arrangements find die Herren 9. 
Hellbauer, L. Ahlborn, W. Merti, A. 
Schmidt und Johann Wagner betraut 
worden, die fich jedenfalls ihrer Auf- 
gabe auf’ MVortrefflichfte entledigen 
werden. * 

Der Verein hat feinen Namen nad 
dem Kärnthner Komponijten Thomas 
Kofchat erhalten und ift im Belite ei- 
ner Widmung desfelben. Er wurde am 
6. Juni 1896 gegründet und zählt zur 
Zeit 42 qutjtehende Mitglieder. Seine 
Gefanggübungen finden an jedem 
Montag Abend in Schelles Halle, Ede 
Roscoe und Perry Straße, unter Lei- 
tung des bewährten Dirigenten, Herrn 
M. Schmidhofer, Statt. Die Beamten 
des Vereins ſind: J. Bahruth, Präſi— 
ſident; A. Schmidt, Vizepräſident; P. 
Herres, korr. Sekretär; R. Schmalz, 
Finanzſekretär; L. Ahlborn, Schatz— 
meiſter; P. Schmidt, Archivar, und H. 
Hellbauer, Bummelmajor. — Anfang 
des Konzertes 8 Uhr Abends. 


Es war ſein Unglück. 


Bis vor wenigen Monaten bekleidete 
der kaum erſt dreißigjährige D. ©. 
Porter die gutbegahlte Vertrauenzftel- 
lung des „Credit Man“ in dem großen 
Schnittwaarengeſchäft von Carſon, 
Pierie, Scott & Co. Auf einer Fe: 
rienreife machte er in Chillicothe, Mio., 
die Befanntjchaft eines reichen Mäbd- 
hend. Er ummarb daffelbe und er- 
rang troß der Einfprache der vermitt- 
weten Mutter der jungen Erbin deren 
Hand. Ob er nun geglaubt hat, daß 
er in feiner neuen Stellung nicht mehr 
gu arbeiten brauche, fteht dahin. vr 
gab aber feinen Plaß bei der genannten 
Firma auf und begann ein fehr lustiges 
Leben zu führen, viel gu luftig für den 
Gejhmad der jungen rau, der e3 ein 
Greuel war, den Gatten angeheitert zu 
eben, und in diefem Zuftande trat er 
ihr Faft täglih unter die Wugen, 
Schließlih Hat die junge Dame ihre 
Mutter zu Hilfe gerufen, und in deren 
Begleitung ift fie, unter Mitnahme ih- 
res Geldes, geitern nah dem Weiten 
abgedampft. Porter, der nun ganz auf 
das Irodene zw gerathen befürchten 
mußte und dem diefer Gedanke fchred- 
lich war, hat fih im Saratoga Hotel 
mittel3 Laudanum zu vergiften gefucht. 
= befindet fich jegt im County=Hofpi- 
tal. 


Benefij:Ronzert, 


Am nächſten Samitag Abend, den 
10. April, findet im der neuen „Bars 
wärtö“-Zurnhalle, an 12. Straße und 
MWeftern Avenue, ein Konzert mit dar- 
auffolgendem Bal zum Benefiz für 
den verdienſtvollen Baritoniſten Herrn 
Otto Brunke ſtatt. Ein gediegenes 
Programm verſpricht dieſes Konzert 
zu einem der genußreichſten der Saiſon 
zu machen. Außer hervorragenden So— 
liſten haben noch folgende Geſangber— 
eine ihre Mitwirkung zugeſagt: „Haru⸗ 
garisLiedertafel“, „Harugari-Männer- 
or“, „Soncordia-Männerhor“ und 
„WeitfeiteSängerfrang“. Der Bene: 
fiziant, welcher das Publitum Ichon jo 
oft mit feinen ausgezeichneten Vorträs 
aen erfreute, wird jelbit mit einigen 
Liedern auf dem Programm vertreten 
fein. Derjelbe befibt ein überaus ſchö— 
nes und flangvolles Organ, und der 
Ertrag diefes Konzertes joll gu feiner 
weiteren Ausbildung als Konzertjäns 
aer benugt werden. Dem Publitum, 
da$ einen genußreichen Wbend zu ver- 
dringen und zu gleicher Zeit den Bene- 
figtanten in jeinem fünftlerifchen 
Streben gu unterftügen wünjcht, ann 
daher der Befuch Diefer Syeftlichteit 
dringend empfohlen werben. 


* Patrid Divine von Nr. 40 WM 
Madifon Str, wurde geſiern, nachdem 
er in einer Wirthshausprügele von 
einem Unbekannten übel zugerichtet 
war, zur Ausbeſſeru Rn - dem 


CountgHoipital gebracht, 


Macht Euch Telil 


eine heflere 


Zukunft! 


Seid nicht länger unentichlofien, 
MWerdet Eure eigenen Arbeitgeber! 


Taplor, Price, Lincoln, Iron und Albland Gounties, Wisconfin, bieten die Gelegenheit für 10,000 Famiu⸗ 


lien, frei und unabhängig zu werden. 


edentt nur einmal. 40 Ader ausgezeichnetes Farm, Garten- und Wiejenland für nur 8200, Eine 


geing Anzahlung. der Reit auf 53B 
e 


In. Zeit. — 
rice County verichiedene tauiend A 


um Zmede, eine nur deutice Kolonie anzulegen, haben wir in 
t beionders ausgejucht und refervirt ; diefeg ift nur > Meilen von Phillips, 


dem Countpiig mit 3000 Einwohnern. Nur eine halbe Meile don der Schule für Eure Kinder, nahebei ift eim 
fiihreier See, und ift diefeß Land von ausgezeichneter Güte. i 
April-Känfern auf dieiem Plage beiondere Vergünftigungen, und werden diejelben aud, wenn gewüniät, 


mit Arbeit verforgt. 


Erkurfion am Dienflag, den 13. Aprit, für den halben Fahrpreis, 


zum Anfeben und Auswählen diefer eine fihere Zukunft Bietenden Heimflätten. 


.. Yur gefälligen Beahiung! Ale Diejenigen. die betreff3 Anfiedlung bei uns voripreden, jowie auch 
Diejenigen, die noch feine Auskunft ingezogen haben und an unferer Erkurfion tbeiinehmen wollen. find biermit 


u der anı 6 den 11. 
ammlung freundlicft eingeladen. 


April, Nachmittags 2 Uhr. in 


N0.674 S.Dalited Str. jtartfindenden Ber- 


Zur Sicherung des Erkurfions-Tietets müfien 85 hinterlegt wer=en.. Fahrgeld 


wird beim Antauf des Landes wieder zurüderitattet, — Für weitere Auskunft jprecht vor oder jteibt. 


P. WEIHOFEN, Manager 
der Wisconfin Center Land: Office, 
674 S. HALSTED STR., nahe 17. Str. 
cI” Office offen jeden Tag und Sonntags don 9 Uhr Morgens big 6 Uhr Nachmittags. 
Anmerkung! Auch haben wir ausgezeihnetes Land zu billigen Preijen in Miner, Hand, 


Kingdburry und Spint County, South⸗Dakota. 


Belohnung ausgeiceht. 
Sn dem Auftande des Laufburjchen 


dem Fuhrmann Edward Wilfon un- 


ter dem Beiltande ameier Komplizen | 
niedergejchlagen und um $3500 bes | 


taubt wurde, ift jegt eine mejent..he | 
| Banfa Linie. Doppelichrauben - Dampfer „Arago« 


| Beflerung eingetreten, fo daß jeine völ- 


| bartlofes Geficht, duntelblonde Haare, 


| Schwarzer Weite, einem dunfelfarbigen 





lige Wiederheritellung als ficher ange= | 
Bon dem flüchtig ges | 


nommen wird. 
wordenen Wilfon fehlt leider bisher 
noh jede Spur, obmohl die Polizei 
feine Mühe gefcheut hat, des jugend- | 
lihen Halunten hbabhaft zu merben. 
Inſpektor Fitzpatrick hat geſtern nach 
allen größeren Städten der Vereinigten 
Staaten Zirkulare geſandt, in denen 
auf Wilſon's Ergreifung eine Beloh— 
nung bon 8500 ausgeſetzt wird. Der 
Flüchtling iſt 21 Jahre alt, 5 Fuß 8 
Zoll groß, wiegt 132 Pfund, hat ein 


graue Augen und war aur Zeit des 
Raubanfalls mit einem ſchwarzen Rock, 


Beinkleide, einem Derby-Hut und mit 
ſpitzen Schuhen bekleidet. Als einer 
ſeiner muthmaßlichen Geſellen befindet 
ſich bekanntlich ein gewiſſer Daniel 
Cronin hinter Schloh und Riegel. | 


Lieh feine Familie im Stich, 


Dem Richter Payne wurde geitern 
Nachmittag ein aemwilfer Charles Ain= 
ham unter der Anklage vorgeführt, | 
feine Gattin und feine fünf unmündis | 
aen Kinder treulos im Stich nelafien | 
zu haben. Aus dem Zeuwgenverhör er= 
gab ich, daß der Angeklagte im No= | 
vember v. J. feine framilie verließ, ob= | 
mohl jeine Frau zur Zeit fchmer tranf | 
darniederfag. Die unglüdlice rau | 
wurde bald darauf nach dem Couniy- | 
Hofpital gebracht, wo fie wenige Tage 
jpäter verftarb. Won den Kindern find | 
inzmwifchen drei fleine Mädchen in des | 
„Chicago Induftrial School forGirls,“ 
No. 4900 Prairie Ave., untergebracht 
worden, mährend ein wierjähriger 
Knabe im St. Vincentahojpital ver= 
pfleat wird, und ein anderer, im Alter 
pon 12 Jahren, von einer- Privatfa- 
milte aufgenommen morden ijt. — 
Richter Payne Hat fich die Entfeheibung 
über den Fall bis auf Weiteres porbe- 
halten, 


Arbeiter: Ausftände, 


MWeil der Kontraftor Wm. M. 
Seymour fich weigerte, die tarif- 
mäßigen Löhne der Baugewertichaften 
zu zahlen, ftellten gejtern die an dem 
Neubau Ede Clark Straße und Barry 
Avenue beichäftigt gemweienen dreipig 
Maurer, Zimmerleute und Handlanger 
die Arbeit ein. 

Die Gerbereibeftger, melche geitern 
einen Verfuh zur Wiederaufnahme 
des Betriebes ihrer Anlagen madhen 
wollten, haben wegen Mangel en 
willigen Arbeitskräften dieſe Abſicht 
aufgeben müſſen. 


Minfirel:Borftellung. 


Die Chicago Iurngemeinde ladet 
ihre Mitglieder, jomwie deren Yamilien- 
angehöriae und Freunde, zu einer 
großen Minftref-Borftellung ein, die am 
nächitenSamftag Abend, den 10 d. M., 
in der Nordjeite- Turnhalle abgehalten 
werben fol. Zur Aufführung fommt 
mit prächtigen Koftümen und großar- 
tiger Ausftatiung eine neue Operette, 
betitelt: „Die Prinzeſſin von Madagas— 
kar“, deren Inſzenirung Profeſſor T. 
C. Coffmann übernommen hat. Nad- 
ſtehende Mitglieder der Chicago Tucn— 
gemeinde werden als mitwirkende 
„Künſtler“ genannt: 

A. G. Hambrock, JoePfeil, Rudolph 
Kohtz, Otto M. Hagen, Robert Seher, 
Alex. Gold, Anton Weisrock, Louis 
Greiner, Fred. Emrich, Camillo Wald— 
bott, Chas. Waßmann, John Schauer, 
Jul. Straßer, Emil Gold, Chas. Her— 
rick, Fred. Heß, Hermann Wunder, Hy. 
Spangenberg, Theo. Reeſe, Erneſt 
Warren, Chad. Deler, Wm. 9. 
Schmidt und Wm. Lang. 

Da der Reinertrag diejer Unterhal- 
tung, die ohne Zmeifel eine Fülle hu- 
morbollen Genuffes bieten und mit 
einem Iangbergnügen jchließen mwird, 
den Turnern, welche Ha3 Bundesturn- 
feit in St. Louis befuchen werben, zu= 
gute fommen Toll, jo ift ein zahlreicher 
Befuh ermünfcht und wohl mit Recht 
zu erwarten. Gintrittöfarten find 
Ihon jeßt beim Verwalter der Turn 
halle und auf dvemZurnplaß zu 25 CEts. 
zu haben, am Abend der Vorftellung 
an der Kaffe zu 50 Eentd. AB Xr- 
rangement3-Fomite fungiren die Iur- 
ner Xoe Pfeil, Georg Stauff, Paul 
Krämer, Otto M. Hagen und Adolph 
G. Hambrod. 


Eine populäre Linie nad Hot 
Springs. 


Die Chicage & Alton und Iron Mountain 
Eijenbahn it die Fürzefte uud birefteite Linie 
von Chicago nad Hot Springs, Arkanias. 
Durchgehende Pullınan Barlor: und Schlaf: 
wagen. Erfurjiond:Tidets find zu ver: 
faufen. Stadt » Tidetoffice: 
Building, 101 Adams Str. 


——— 
dıtzbw 


oc: 


Chriftian Schulg, der am 2. April von | 


62 Süd Clark Str. 


(SHERMAN HOUSE) 
General - Agent der Baltiihen Linie und 


na“, „Ambria*, jowie „Arcadia“, Ajturia“, „Sicilia* 
und „Georgia“. 
Sanfa Linie und Baltiiche Linie. 
Lon Hamburg od. Antwerpen nad Chicago.241.00 
Don Stettin nad Chicago. ..... =. 00-0000... 842.50 
Von Chicago nach Hamburg................ 841.00 
Von Ehicago nad Stettin 
Agent für die 


' Branzöfiihe, Samburg:-Amerita, Niederlän: 


diſche, Nordd. ERloyd New Nork und Baltımore) 
und Red Star Linien. 


Geldfendungen 


per Deutihe Reihspoit Drei Mal wöchentlich. 


THEo. PHILIPP, 


General: Bafiagier:Agent, 


62 Süd Clark Str., 


Offen Sonntags Vormittagd. Sherman House. 


Ver J 


—VVVO 


Geſetzlich inkorporirt.) 


Erbſchaſtz- und Rachlaß-Reguſitungen 


hier und in allen Welttheilen; 
Konſulariſche Beglaubigungen 


irgend eines Konſulates: 
Rechtsſachen jeder Art: 


Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet. 


ALBERT MAV, Rechtsanwalt. 


62 Süd Clark St. 


Auskunft gratis. 
Offen Sonntag Vormittags 


kEMFr & LOWITZ, 


General Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Europa 


zu billigen Preifen. 
Deutfches Ronfular- 


und Rediisburenk. 


Bollmakten | Erbſchaften 


geſetzlich ausgefertigt. eingezogen. 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Heffentlidies Hotariat. 


Teftamente, Rechtd= und Vtilitärfahen. Ausfertigungen 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichafts,, 
Gerichtd» und Prozekiaden. 


Vertreter: K, W. Kempf, 


Konijulent, 


84 LA SALLESTR. 
Hnverhofft, kommt oft! 


Berichiedene Dampferlinien haben jegt ihre 


Billetpreife 


Deutfchland 


bedeutend erniedrigt. Schiffskarten von 
Deutichland befommt man nad) wie vor zu 


billigen Preiien. 
nad) allen Rich 


Billige Eijenbahnbillette ae" m 
R. J. TROLDAHL, 


Deutiches Paflage- und Wechſel⸗Geſchaft. 
171 €. Sarrijon Strafe (Ede Fifih Avenue), 
Dffen Sonntags bis 1 Uhr. Sfbiw 


+ Tuar 


OH! 
—— EASY TOUCH!” 


’ Smith 
Premier‘ 
Has It. 

zz.» 8 


“You Simply Touch the Keys.” 
Easy Touch a Big Point—Makes Op- 
eration Fascinating. 


Smith Premier Typewriter Co., 


SYRACUSE, N. Y., U. 8. A. 


Branch Oflice: 154 MONROE ST. 
bofadi—Ima CHICAGO 


— 


Tr 


BAR-KEEPERS 
„FRIEND, 


Zum —— Reimgen und Busen Dom 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


‚Rarm 
s Sırrh A 
119 Of Madifon St., Zimmer®, 


Kejet die Sonntagsbeilage der Abenbpoft, 





| Abendpoft. 
Erj'heint täglih, ausgenommen Sonntags. 
SHerausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


— 


„Abendpoſt“-Gebäud 203 Fifth Ave. 
Zwilgen Monroe und Adams Str. 
„CHICAGO. 
Zelcphen Ro. 1498 und 4046. 


Prei jebe Nummer u... 2... c0usenunna:onnner. 

Nreis der Sonntagsbeilage . 

Durch unsere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich : N 

Sährlib, im Voraus bezahlt in ben Wer, 
Staaten, portofrei 


Söhrlich nach dent Auslande, portofrei 


— 


Noch ein Rückfall. 


Der amerikaniſchen Hochſee⸗Schif— 
fahrt, die bekanntlich ſeit dreißig Jao— 
ten todt ilt, will der Senator „Steve“ 
Eltins aus MWeft-Virginia Durch 
eine im Mittelalier jehr beliebte Maß- 
regel zur Auferftehung verhelfen. Er 
verlangt, daß alle Waaren, die in auß- 
ländijchen Schiffen eingeführt werben, 
einen Zufchlagszoll von 10 Prozent be- 
zahlen jollen und hat diefen Antrag in 
langer Nede „begründet“, Seine an: 
gebliche Bemeisführung gipfelte jedoch 
nur in der leeren Behauptung, daß ein 
derartiger Zoll wie amerifanilchen 
Schiffsbauer ermuntern, unjeren Aug- 
fuhrdandel heben und mittelbar no 
bielen anderen Gewerben zugute font: 
men würde, Meil die Ver. Staaten 
gmiichen Aiten mit 600,000,000 und 
Europa mit 400,000,000 Einwohnern 
ziemlich in der Mitte liegen und eine 
Küftenentwidlung von vielen taujend 
Meilen haben, jo folgt na Herrn El: 
fing, daß fie den Handel der genann 
ten ziwei Erbtheile monopolifiren könn⸗ 
ten, wenn nur die allmächtige Regte- 
tung den Rhedern Unterftüßung ge= 
währen wollte. Die von ihm fo glän- 
zend gejchilderten natürlichen Vortheile 
Haben nicht annähernd die Bedeutung 
oder den Werth eines papierenen Ge- 
feßeg. Wenn der Unternefmungsgeiit 
mangelt, muß „der Staat“ nachhelfen. 

Den Zufhlagszoll von 10 Prozent 
müßten vor der Hand die amerifani- 
Then Käufer ber ausländijchen Er- 
zeugniffe zahlen, da fich eine genügende 
Anzahl ameritanifher Schiffe dod) 
nicht im Handumdrehen bauen läßt. 
Kaum aber wäre der erjte Kiel für die 
zufünftige amerikaniſche Hochſee-Flotte 
gelegt, ſo würden unzweifelhaft die 
verkommenen Monarchien Aſiens und 
Europas verordnen, daß alle in 
amerikaniſchen Schiffen eingeführtken 
Waaren ebenfalls einen Zuſchlagszoll 
bezahlen müſſen. Alsdann würden 
die amerikaniſchen Rheder an der Hin— 
fracht ebenſo viel oder mehr verlieren, 
als ſie an der Herfracht gewinnen 
könnten, und ihre Wettbewerbsfähig— 
keit wäre nicht im Geringſten erhöht. 
Wohl aber würde die Ausfuhr 
landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe aus 
den Ver. Staaten abermals empfind— 
lich beeinträchtigt werden, denn alle 
„Zollkriege“, auf welche ſich die Ver. 
Staaten einlaffen,’ Fallen; ‘tie in“ben 
guten alten Zeiten bie fürfllichen und 
bifchöflichen Händel, vorwiegend mder 
ausichlieglih den Bauern zur Laft. 
Daß ein fo abgefeimter Politiker, mie 
der berüchtigte Sterntouten-Elfina das 
ni*t milfen follte, ift nicht anzunehmen. 
Dffenbar zählt der Senator von Weit: 
Virginia nur auf die, oft bewährte — 
Gutmüthigfeit der _ amerifanijchen 
Landiwirthe, die ftetö- bereit find, ich 
für ihre induftrielen Freunde zu opfern. 

Am 4. Juli befommt man e3 in al- 
len Winkeln des Landes zu hören, daß 
die Ber. Staaten durch ihre herrlichen 
Einrichtungen ein Vorbild für die ge- 
fammte Menschheit find, und daß die 
Vater unferer Berfaffung die gemaltig- 
ften Bahnbrecher der Freiheit waren. 
Nachher gehen die amerikanifchen 
Staat3männer hin und führen alles 
wieder ein, was die befagten Väter ab- 
geichafft haben. E3 ift noch gar nicht 
auzgejhloffen, daß wir am Ende des 
Sahrhunderts mieder bei bem Zunft: 
zwang, den Auzfuhrverboten und ven 
Schlagbäumen anlangen, denn jeder 
Rüdfall in’ Mittelalter wird ja ala 
ungeheurer Fortfchritt aepriefen. Was 
die Väter für veraltete Thorheit Hiel- 
ten, erjcheint den Söhnen al3 ganz neu 
erfundene Weisheit. Und doch find 
Bücher heutzutage Jo billig, daß jelbft 
ein Bundesjenator fich ein volkswirth— 
ſchaftliches oder gefchichtliches Merk 
anfchaffen kann. 


Dor der Zählung. 


Den Brunneneimern, von denen im= 
mer einer voll in die Höhe gezogen 
und der amdere leer heruntergelafjen 
wird, fönnen nachgerade Die zwei 
Hauptparteien der Ber. Staaten ber- 
glichen werden. E& wird deöhalb nicht 
überrajchen, wenn nah dem großen 
republifanifchen Siege bom vorigen 
Herbite in den Frühjahrswahlen wie: 
der einmal die Demokraten obenauf 
fommen. Geht gewagt aber wäre e3, 
daraus irgend welche bejtimmte 
Shlüffe ziehen zu wollen, oder gar zu 
behaupten, daß „das Bolt“ fich jegt 
zur Silberwährung befehrt hat. Mit 
der Einficht der Wähler ift es ja aller: 
dings nicht weit her, denn ein fehr gro- 
Ber Theil der jouderänen Bürger ijt 
ganz unzmeifelhaft der Anficht, daß die 
Politiker wirthichaftlihen Regen und 
Sonnenjhein maden tönnen, dog 
folgt auf jede allzu große Aufregung 
eine ebenjo große Erihlaffung, und 
die Leidenfchaften find bei der lepten 
Nationalwahl ganz entjhieden zu 
ftarf aufgewüglt worden, Sollte fi 
alfo überall im Lande ein gleihmäßi- 
ger Umfhmwung bemerflih machen, fo 
würde Derfelbe nicht als meiteres Im- 
fichgreifen der Silberbemegung aufzu- 
faflen, fondern mit der Vorliebe für 
häufige Veränderungen leicht genug zu 
erflären fein, und follte verimfchmung 
nur bier und da erfolgen, fo fünnte er 
eben nur auf rein ärtliche Einflüffe 
zurüdgefüdrt werden. 

In Dbio-und Michigan haben die 
Stadtwahlen bereits ftattgefunden. 
Während nun in Cincinnati 3. ®. der 
xepublitaniſche Boß Cox, der ſeit zwölf 
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Jahren mehr Macht ausübie, als alle 
republifanijchen Mafchiniften . non 
Coof County zufammen, endlich fein 
„Waterloo“ gefunden, bat, ift,.in. De- 
troit der große Volfsmann.und. Sil- 
berfreund Pingree mit einem Mih- 
trauenspotum beehrt worden, Sonft 
haben die Demokraten in Ohio aud 
außerhalb Eincinnatis Erfolge auf: 
zumeifen, in Michigan aber haben fie 
in den Keineren Ortjchaften nur Nie- 
derlagen erlitten. Gelbitverftändlich 
mar die Betheiligung an der Wahl 
überall bedeutend Ichtwächer, al& im to- 
rigen Herbite, und jchon deshalb läßt 
fh nicht mit Veftimmtheit jagen, ob 
„das Volt“ in den legten fünf Monaten 
feine Meinung geändert Hat. Gerade 
diejenigen, die zu feiner Partei gehd- 
ten und nur bei befonderen Anläfjen 
ftimmen, haben im legten Herbft den 
Ausihlag gegeben. Diefelden Leute 
werden mohl gejtern und heute thr 
Stimmrecht gar nicht ausgeübt haben. 

sn Chicago it die Währungsfrage 
troß aller Bemühungen einiger Prin- 
zipienreiter während des ganzen Wahl- 
fampfes nicht in den Vordergrund ge- 
treten. Nicht weniger al vier Ma- 
horsfandidaten. jtanden fich im Ernite 
gegenüber, von den Schein= und Zähl- 
fandidaten gar nicht gu reden, und ‘e= 
der der Vier hielt fich für den fommen= 
den Sieger. Alle Beutepolitifer — 
auch die republifanifchen — Thmwärm- 
ten für Carter Harrijon, ver auß fei- 
ner Abneigung gegen die Zipildienft- 
Reform fein Hehl machte, und mehrere 
Anzeichen deuteten darauf hin, daß Die 
republifanifchen Boffe mit forfijchen 
Dolchen bewaffnet waren. Sie mach- 
ten beifpielömeije einige Togenannte 
Dummbpeiten,die man felbit einem ganz 
grünen Neuling in der Politit nicht zu— 
frauen würde, die fich aber alle Kundi- 
gen damit erflärten, daß fie Herrn 
Sears an den jungen Harrilon audbers 
faufen würden, wie fie Herrn Allerton 
an den alten Harrifon ausverkauft ba— 
ben. Wenn heute Gears als Erfter aus 
der Wahlurne hervorgeht, jo wird er 
e8 nur der Thatfache zu danten haben, 
daß die überichlauen bemofratiichen 
Boffe Herrn Harlan „populärer“ mad)- 
ten, ala fie urfprünglich beabfichtigten, 
Harlan mag dem demofratifchen Kan- 
bidaten fo vieles Stimmen entziehen, 
daß ihm die von den republifanifchen 
Boffen zugeführten Stimmen nichts 
nützen. 

Erfreulich iſt die ſtarke Abneigung 
weiter Kreiſe gegen die Maſchinen und 
die Maſchinenpolitik. Wenn ſich dies— 
mal die unabhängigen Stimmgeber 
noch zerſplittert haben, ſo werden fie 
hoffentlich durch die Erfahrung bewo— 
gen werden, das nächſte Mal die Auf— 
ſtellung einer Kandidatenliſte rechtzei— 
tig ſelbſt zu beſorgen, damit Jeder— 
mann weiß, wer die echten „Bürgerkan— 
didaten“ ſind. Durch Irrthümer und 
Fehler gelangt der Menſch zur Er— 
kenntniß. 


Theuer muß es ſein. 


Den in Form von freundſchaftlichen 
Verſicherungen, man werde ſich zu „te— 
vanchiren“ wiſſen, aus Canada gemel— 
deten Proteſten gegen die Erhöhung des 
Zolls auf Weichkohle von 40 Cents auf 
75 Cents die Tonne, ſind prompt recht 
energiſche Vorſtellungen aus einigen 
unſerer eigenen Staaten gefolgt. Frei— 
lich hat das nichts genützt. Als Herr 
Lentz von Ohio dem Abgeordnetenhauſe 
die Proteſte der Kohlengräber ſeines 
Staates gegen die Dingley Bill unter— 
breitete und dabei erwähnte, daß Penn— 
ſylvania, Ohio, Indiana und Illinois 
fünfmal ſo viel Kohlen an Canada 
ausführen, als an der atlantiſchen und 
pazifiſchen Küſte zuſa mmenge— 
nommen canadiſche Kohle in die 
Ver. Staaten eingeführt wird, und daß 
zweifellos die Canadier „Wiedervergel— 
tung“ üben und dadurch der Markt für 
die Kohle der genannten Staaken ver— 
loren gehen würde, da wurde ihm ein— 
fach erwidert, Weſt Virginia und Ma— 
ryland hätten jene Erhöhung desWeich— 
lohle-Zolls verlangt. 

Die beiden letztgenannten Staaten 
können keine Kohle nach Canada aus— 
führen, weil dieſer Markt ihnen zu 
fern liegt, aber ſie haben in den Neu 
England Staaten einen Marlt und 
fünnen dort ihre Kohle felbft im Wett» 
bemerb mit der Kohle von Nova Sco— 
tia mit Geminnft verfaufen. Freilich 
find die Profite nicht Jo groß, mie fie e$ 
mwünfchen mögen, und deshalb, und um 
die Kohlenverbrauder Neu Englands 
gehörig „gmwiebeln“ zu fünnen, verlang- 
ten fie die Erhöhung des Zolld auf 
Meichkohle, die das ganze große Er=- 
ports&efchäft der oben genannten vier 
großen Staaten mit Vernichtung be- 
droht. 

Daß au ohne Zollerhöhung und 
unter den beitehenden Kohlenpreifen in 
Boston und den Anduftriebezirten Neu 
Englands die Lieferung von Kohle aus 
den Maryland’fchen und meftevirgini- 
Then Gruben immerhin, wenn aud 
mäßig, lohnend fein muß, läßt jich doch 
wohl daraus jchließen, daß diefelben 
Gruben in den mwejtindifchen Märkten 
erfolgreich den Wettbewerb der ganzen 
Melt aushalten können. 

Iroß alledem ging das famofe Ding- 
fey-Romite bereitwilligft und Dienftbe- 
fliffen auf die Forderung ein und vers 
leibte der Bill, welche die Zolleinnah- 
men erhöhen und „Säuglingsindu- 
ftrien“ fchüßen foll, den MWeichlohlen- 
Paragraphen ein, welcher darauf be- 
rechnet ift, die Kohleneinfuhr aus Ca— 
nada ganz zu unterdrüden, dadurd) die 
Einnahmen aus diefer Duelle ganz 
mweafallen zu laffen, und zugleich einem 
bedeutenden Ausfuhrgefhäft den Gar: 
aus zu machen, eine große Indufirie in 
bier der bedeutendften Staaten zu fchä- 
digen und Die Arbeitägelegenheit gu 
berringern. Ein foldes Vorgehen ıft 
ſchwer zu begreifen, aber vielleicht fin- 
det man bie Löfung, wenn man be 
denkt, daß durch die vorgeichlagene 
Zollerhöhung auch für die Kohlenpreife 
in die Neu England Staaten einen 
entfprechende Steigerung eintreten 
würde, denn man weiß ja daß in 
Waſhington jetzt die Verlünder 
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Lehre herrſchen, nach der bheure Le⸗— 


bensmittel und Bedarfsartikel jeder 
Art von allergrößtem Vortheil für das 
Volk, — die verbrauchenden Maſſen — 
ſind. Das iſt doch wohl des Pudels 
Kern. Wenn alles recht theuer iſt, 
dann ſind wir glückſelig. „In einem 
billigen Rock ſteckt ein billiger (minder⸗ 
werthiger) Mann.“ 


Eine „Form““. 


Die Verfaſſung des Staates Ohio 
beſtimmt, daß „das Recht auf einen 
Schwurgerichtsprogeß (trial by jury) 
unverleßlich fein fol" und daß „in 
iraend einer Klagefahe por irgend 
einem Gericht der Angefchuldigte zu 
einem baldigen (speedy) Prozeß Dur 
ein unparteiifches Gefchworenengericht 
berechtigt ift“. Demnad) follte man 
meinen, daß das Recht auf einen Pro- 
eh vor der Gejchworenenbant wirklich 
in feinem Falle verweigert werden 
fönnte, und doch gefchieht das nicht 
nur häufig, ja — wenn e8 aud) jo- 
zufagen unausgefprochen bleibt — 
tagtäglich, in dem „Buchedern“-Staat 
fomohl al3 auch in den andernStaaten, 
melche diefelbe VBerfaffungsbeitimmung 
beſitzen. 

Wieſo das kommen kann, das erhellt 
am beſten aus der kurzen Beleuchtung 
eines Falles, der jüngſt in Ohio ver— 
handelt wurde. 

Ein Mann war des Spielens 
(gumbling) mit Hilfe einer Einwurf— 
Maſchine beſchuldigt worden, und der 
Richter, vor den er gebracht worden 
mar, hatte fein Verlangen nach einem 
Schwurgerichtsprozeh abgemiefen. Der 
Beklagte legte daraufhin Berufung ein, 
aber das Kreisgericht hielt die Ent- 
Iheidung jenes Richter aufrecht und 
erklärte, er habe durchaus dem Gefege 
und der Verfalfung entfprechend ge— 
handelt, al er jenes Geluch abivie2. 
Den cheinbaren Widerspruch löjt das 
Gericht duch die Auslegung, die es 
der obenangeführten Berfaffung-Be- 
ftimmung gibt. Das Gericht erklärt 
namlich, daß diefelbe nur dann dem 
Ungellagten das Recht zu einem 
Schmwurgerichtsprogeß fichern mil, 
wenn die ihm zur Xaft gelegte Ge 
fegesverlegung ganz oder zum Theil 
dureh Einfperrung geahndet wird, D. h. 
wenn das Gejeh ausdrüdlih Frei— 
heitäftrafe verlangt. Nur wenn e3 jich 
um die mögliche Beraubung der Herr- 
Ichaft über feinen eigenen Körper han= 
delt, hat der Angeklagte unter allen 
Umftänden dad Recht, einen Schivur- 
gerichtsprozeß zu Lerlangen. Geld— 
ſtrafen können auch ohne die Hinzu— 
ziehung von Geſchworenen auferlegt 
werden, und Polizeirichter haben das 
Recht, dies zu thun, ja, es iſt in 
Fällen, wo es ſich um „Vergehen“ 


handelt, gar nicht für die Prozeſſirung 


vor Geſchworenen Sorge getragen. 
Nun kann aber ein Mann, der eines 
Vergehens (misdeméanor) wegen mit 
einer Geldſtrafe belegt wurde, in Folge 
der Nichtbezahlung derſelben ſeiner 
Freiheit beraubt werden, wie das ja 
ſo häufig geſchieht. Alltäglich werden 
von den Polizeirichtern Uebelthäter in 
das Beſſerungshaus geſchickt, weil ſie 
die ihnen auferlegten Geldſtrafen nicht 
bezahlen können, wobei hier in Chicago 
ein Tag Einfperrung mit 50 Gent3 
angerechnet wird, und die Strafe wird 
von vornherein auferlegt, mit der Ab- 
fiht und in der Ermartung, den 2e- 
treffenden dadurch auf eine bejtimmte 
Reit hinter Schloß und Riegel zu brin= 
en. Die Verurtheilung zu einer Geld- 
Nrafe ift in den meijten folchen Fallen 
gleichbedeutend mit der Verurtheilung 
zu einer Freibeitsftrafe. Wenn man 
einen Taaedieb, der feinen Gent im 
Belike hat, zu $25 Strafe verurteilt, 
fo ift dad nur Forın, aber diefe Form 
bewahrt die Aburtheilung wor einem 
Bufammenjtoß mit der VBerfaffung und 
macht e3 möglich, dergleichen Fülle o&ne 
den zeitraubenden und Fojtjpieligen 
Apparat eines Schmurgeriht3 zu er= 
ledigen. Die „Form“ ijt in diefem alle 
fehr wichtig. 


Die Todesitrafe. 


Der Gouverneur von Colorado hat 
die Bill unterzeick"et. durch welche im 
Silberftaate die Todesitrafe abgeichafft 
wird, Damit haben fich bis jegt vier 
unferer Bundesftaaten von dem altbib- 
lichen Sprud: Wer Menfchenblut ver- 
nieht, deh’ Blut fol wieder vergoffen 
werden, Tosgelagt. Wisconfin und 
Michigan haben jchon vor einem Men 
fchenalter die Todesſtrafe aufgehoben, 
und in Maine war man bereit3 vor 
einigen Kahren ihrem Beifpiel gefolgt. 
Kanjas gehört eigentlich auch in diefe 
Lifte der „humanen“ Staaten, denn 
obaleich dort die Todezitrafe noch im 
Geſetzbuche beſteht, iſt ſie doch ſeit Jah— 
ren nicht angewendet worden, da zur 
Vollſtreckung des Todesurtheils die 
Unterzeichnung deſſelben durch den 
Gouverneur nothwendig iſt und ſeit 
vielen Jahren kein Gouverneur ſich be— 
reit gefunden hat, ſeine Unterſchrift 
dazu zu geben. Es iſt zum Brauch 
geworden, durch die Vorenthaltung der 
Unterſchrift * —— in lebens⸗ 
längli uchthausſtrafe umzuwan— 
— —* Br älter der Brauch, deito 
fefter bürgert er fi ein, um fo auf» 
fülliger würde e8 fein, wollte ein neuer 
Goupernaur damit brechen. 

Man darf wohl fagen, daß aud in 
den Staaten, in denen noch an ber 
Todesſtraſe feſtgehalten wird, das 
Rachemotiv geſchwunden oder doch nicht 
mehr maßgebend iſt. Man fordert nicht 
mehr „Aug' um Auge, Zahn umgahn,“ 
fondern behält Die Todesſtrafe bei, 
weit man in ihr da® beſto Abſchrechungs⸗ 
mittel erfennt oder zu fehen glaubt. 
Aber hier, mie dort, in den Staaten, 
welche ſie abſchafften, wie in denen, die 
ſie beibehielten, ſind die Anſichten über 
die Rathſamkeit der Todesſtrafe ge— 
theill. In — ſcheint neuerdings 
die öffentliche Meinung wieder mehr 
zu Gunſten einer Wiederaufnahme der 
Todesſtrafe zu ſein, während man auf 
der anderen Seite des Lake Michigan, 
in Wisconſin. mit den Ergebniſſen 


ihrer Abſchaffung vollkommen zufrie— 


den zu ſein ſcheint. In Kanſas wur⸗ 


Bürgerſchaft 


—Vo 


— 4 u Wer, Sn TB, N, 5 —* — 
hieaao Siei ag, dr 


den bes Defteren Stimmen laut, die 
den Gouperneuren die Vorenthaltung 
ihrer Unterfchrift fiir das Todedurtheil 
zum. Vortourf machen wollten, und in 
Rev York, Benniglvania, Illinois und 
den anderen Staaten, in denen bie 
Todesſtrafe fortbefteht, proteftitt ein 
nicht wunbeträchtlicher Theil ber 
faut und ununter 
brochen gegen den Galgen 
und? ven eleftriihen _ Sintid- 
tungsſtuhl. Man iſt ſich eben auch 
über die Frage nicht einig, ob die To⸗ 
desſtrafe wirlich das gute Abſchre— 
dungsmitiel iſt, als das ſie von ihren 
Befurwortern gerühmt wird. 

Vergleicht man die Mordſtatiſtik der 
Staaten Michigan und Wisconſin mit 
derjenigen der übrigen Staaten, ſo 
muß der Glaube an den Abſchreckungs⸗ 
werth hinfällig erſcheinen, und die 
Stimmung für die Abſchaffung der 
Todesſtrafe würde wohl allgemeiner 
werden, wenn nicht vielfach die Ueber⸗ 
zeugung vorherrſchte, daß die Strafe, 
welche an ihre Stelle treten müßte, die 
Einſperrung im Zuchthauſe auf Le— 
benszeit, eben ſelten ſtrenge Durchfüh— 
rung finden würde. Man fürchtet den 
Mißbrauch der Begnadigungsgewalt 
— eine Befürchtung, die leider Berech— 
tigung hat. 


In franzöfiicher Beleuchtung. 


Die Berliner Jubiläums-Feſte wer— 
den am 2, März vom WBarifer 
„Zemps“ in einem vernünftigen und 
maßoollen Artitel beiprodhen, morin 
ausgeführt wird, daß man in Yranf- 
reich, wo man feit Jahrhunderten die 
Gewohnheit babe, den nationalen 
Ruhm gu feiern, dieje elte jehr mohl 
begreifen könne. Aus dem „Iemp3“- 
Artikel verdient folgende Stelle heroor- 
gehoben und wörtlich zitirt zu werben: 
„Die jo natürliche rüdblidende Loya- 
fität, mit meicher Deutichland Wil- 
helm3 I. gedentt, wird Diejenigen, mwel- 
che das gegenwärtige Jubiläum feiern, 
nicht zu der landläufigen Ungerechtig— 
feit verleiten, die darin bejteht, daß in 
dem NRuhme eines Einzigen der Ruhm 
der Mitarbeiter ertränft wird, ohne 
welche jelbft der mächtigfte Monarch) 
nicht3 hätte thun können. Wenn man 
e3 genau bedentt, fo wird der Olanz 
eines Geftirnz erfter Ordnung nur ber= 
ftärkt durch den Glanz der Trabanten, 
die e8 in feinen Bannfreis zu ziehen 
weiß. Qudmig XIV., bei welchem e3 
leichter ift, Die Kleinen Verfchrobenhei- 
ten zu bevfpotten, al3 die wahre und 
mohlgegrünbete Größe zu begreifen, Die 
er als arbeitiamer und fleigiger König 
wirklich befaß, hat den Glanz feiner 
Regierung vor Allem dem Tate ver: 
dankt, der ihn einen Colbert, einen 
Zoupois, einen Turenne, einen Erequi, 
einen Qurembourg, einen Catinat wäh 
fen ließ und der erjt von ihm wich, als 
er alt geworben, al3 er beraufht mar 
bon der plumpen Bemeihräucherung eis 
ne3 halben Zahrhundert?, von Schmei= 
heleien und al3 er unter diefen Um= 
ftänden glaubte, fi mit Leuten mie 
Chamillart und Vonfin umgeben zu 
dürfen. Wilhelm IL., der im Grunte ein 
beicheidener Mann mar, und der fi 
oft in aller Unfchuld darüber verwun> 
derie, daß gerade er vom’ Gotte Preus 
Ben3 und der Hohenzollern zum ficht- 
baren Werkzeug der unter feiner Regies 
rung erfüllten großen Dinge auserfe= 
ben worden war — Wilhelm I. hätte 
großen Aaftoß daran genommen und 
hätte Unmillen darüber empfunden, 
menn ihm der Gedante geflommen wäre, 
daß irgend einmal im Uebereifer zu eis 
nen Gunften der ganze Ruhm fonfi- 
zirt werden fönnte, zu welchem ebenfo, 
menn nich“ mehr wie er, ein Moltfe, ein 
Roon, ei Bismard beigetragen hat— 
ten.“ 

Diefer Artikel des „Vemps“ zeigt, 
mie merkwürdig fih die Zeiten geän- 
dert haben. Denn mer hätte jemal3 
ahnen können, daß ein Augenblid fom- 
men mürde, wo ein framzöfifches Blatt 
fich die vornehme Genugthuung leijten 
fönnte, zur Vertbeidigung von Moltte, 
Roon und Bismard das Wort zu er: 
areifen und nad Deutfchland hinüber- 
zurufen, man folle doch dort die Ver— 
dienste diefer drei Männer umDeutjch- 
lands Siege und Deutjchlands Größe 
nicht unterfchägen! 


Offiziere und Richter. 


Die Berliner „reif. Ztg.“ zieht ei- 
nen DBergleich zmwifchen den Gehältern 
der Offiziere im Preußen und denen 
der Richter und fommt dabei zu fol- 
gendem Ergebniß. 

.... Das Einfommen eines Haupt: 
manneg zweiter Rlaffe beträgt gegen- 
märtig nad den Angaben der Regie: 
rung einjchließlih Serpiß und Won: 
nungsgeldzuſchuß 3522 Mk., dasEin— 
kommen eines Landrichters oder Amts— 
richters bei ſeiner Etnennung 3060 
Mk. Nach dem Plane der Gehalisver— 
beſſerungen würde ſich das Einkommen 
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Schwache Mäuner. 


Dieſer Gürtel iſt mit dem patentirten efcktrif 
Suspenforium verfeber, welches genau in le 
neuen Buche „Drei Riıflen von Männerne Heiries 
ben WR. Srei ver Pol. Man adreffird, 
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eines ſolchen Richters auf 3660 Mk. 
erhöhen, das Gehalt des Hauptman— 
nes zweiter Klaſſe auf 4002 Mark. 
Der Hauptmann zweiter Klaſſe würde 
alſo auch dann um 400 MM. im Bor: 
ſprung ſein vor dem gleichaltrigen 
Richter. Nun alſo weiter! Nach eiwa 
vier Jahren wird derhauptmann zwei⸗ 
ter Klaſſe Hauptmann erſter Klaſſe 
und bezieht alsdann ein Einkommen 
bon gegenwärtig 4962 Mi. Der 
Richter gelangt nad) dem vorliegenden 
Gefeßentwurf über die Richtergehälter 
und dem Befoldungäperbeflerungs- 
plan nach vier Jahren in eine um 500 
ME. Höhere Gehaltätlaffe und erlangt 
al3dann erjt ein Gehalt von 4160 Mi. 
Der Hauptmann erfter Klaffe aljo hat 
Ihon gegenwärtig gegenüber dem fünf- 
tigen Richtergehalt einen Vorſprung 
bon 800 Mart. Diejer Vorjprung 
würde ſich, wenn nach demBeſoldungs— 
plan das Gehalt der Hauptleute erſier 
Klaſſe um 300 Mk. erhöht würde, auf 
1100 ME. ſteigern. Nach weiteren 44 
Jahren wird der Hauptmann erfter 
Klaffe Major und bezieht als folder 
gegenwärtig ein Cinfommen von 
6762 ME. Nach dem Gehaltäverbeile- 
rungsplan würde das Gehalt darüber 
no um 600 ME. erhöht werden, alfo 
dann auf 7362 ME. aufiteigen. Ein 
foldes Gehalt vermag der Richter 
jeldjt nach den in der Budgetfommij- 
fion angenommenen weiteren Erböhun- 
gen erit am Ende feiner Yaufbahn,das 
find 29 Nahre nach der Ernennung 
zum Alfefor, aljo in einem Alter von 
etwa 57 Jahren zu erlangen. Die 
Ernennung zum Major aber mit dem 
erwähnten Gehalt erfolat jeßt durd- 
Ichnittlih im 41. bis 42, Lebensjahr. 
Der Nichier gelangt aber felbit nad 
dem neuen Gehaltsverbefferungsplan 
im 43, Jahre erft zu einem Einfommen 
bon 4660 Mi. Ym 46. bis 47 Nahre 
erlangt eine beichräntte Zahl von 
Nichtern die Beförderung zum Landge- 
tichtödireftor oder Oberlandesgerichts- 
tath und damit nad) dem neuen Ge 
haltsverbeflerungaplan ein Eintoms 
men von 3LOO ME. In dem Alter von 
47 bis 48 Nahren aber avanzirt ber 
Stabsoffizier zum Regimentsfomman- 
deur und erlangt damit ein Einfom- 
men, das |chon gegenwärtig 9672 Me. 
beträgt und nah dem Beſoldungs— 
verbefferungsplan auf 10,272 Mt. er: 
böht werden fol. 


—— 


Cecil RHo0dc8 und Gen. Gordon. 


E3 ift nicht allgemein befannt, daß 
zwiichen Cecil Rhodes, dem Stören- 
fried Südafrikas, und dem General 
Charles Gordon, der in Cihartum feis 
nen Zod fand, Freundfchaftliche Bezie- 
dungen beftanden, über die ein anony> 
mer Biograph de3 Erfteren in einem ſo— 
eben von Chapman Hall veröffentlich- 
ten Buche Auskunft aibt. Charles 
ordon befand fich in Südafrika, nadh- 
dem er feine Stelle ala Sefretär des in- 
diſchen Vizekönigs Lord Ripon nieder— 
gelegt hatte und wurde 1881 von der 
Regierung der Kapkolonie damit be— 
ſchäftigt, zwiſchen ihr und den Baſu— 
tos Frieden zu ſtiften. Bei dieſer Ge— 
legenheit traf er mit Ceoil Rhodes zu— 
ſammen, der damals erſt ſeit kurzer 
Zeit einen Sitz im Kap-Parlament 
hatie. Daß es zwiſchen den beiden 
Männern, dem ſelbſtloſen, träumeri— 
ſchen und myſtiſchen Gordon und dem 
praktiſchen und geſchäftsmäßigen Rho— 
des nicht viel geiſtigeBerührungspunkte 
geben konnte, iſt ſelbſtverſtändlich. Gor— 
don erzählte ihm einmal von der 
„Stube voll Gold,“ welche die chineſiſche 
Regierung ihm als Belohnung für die 
Beſiegung der Taiping-Rebellen ange— 
boten. Gordon wies das Gold zurück 
und beſtand darauf, daß ihm die gelbe 
Reitjacke, die höchſte chineſiſche Aus— 
zeichnung, als Ehrung verliehen werde. 
„Das hätte ich nicht gethan,“ ſagte 
Rhodes, „ich hätte die „Stube voll 
God“ genommen und noch fo viele 
Stuben voll, al3 ich Friegen fünnte. 
Was nüßen und die großen Ndeen, 
wenn mir nicht da3 Geld haben, um fie 
zu verwirklichen?“ — Rhodes war 
Mitglied des Ausſchuſſes, der den Ba— 
ſutos Entſchädigung zahlen ſollte und 
beide Männer ſahen ſich öfters. Gor— 
don war etwas diktatoriſch in ſeinem 
Auftreten und tadelte mehrere Male 
heftig Rhodes' unabhängige Anſichten. 
„Sie widerſprechen mir immer,“ ſagte 
er. „sch Habe nie einen Mann getrof- 
fen, der wie Sie auf feiner Meinung 
beharrt, Sie glauben, Sie haben im= 
mer Net und Jonit habe Jedermann 
Unrecht.“ Rhodes fand bald genug 
Gelegenheit, diesGordon beimzuzahlen. 
Die Bafutos hielten große Stüde auf 
Gordon. Sie famen au Yaufenden 
zu den Andabis (VBerfammlungen), da 
fie feine groß veranlagte Natur fann- 
ten und ihn für einen mädhtigen Mann 
bielten. Eines Tages fagte Rhodes zu 
Gordon: „Ich bin der Anficht, daß Sie 
ein arges Unrecht beaehen, Sie laffen 
diefe Bafutos im Wahn, daß Sie ein 
äußerjt einflußreicher Mann find, Die 
Tolge davon ift, Daß die Bafutos zu 
Yhnen auffchauen und Herrn Sauer, 
dem Minifter, in beifen Dienft fie find, 
feinerlei Achtung erweilen. Sie follten 
bei der eriten Gelegenheit die Bajutos 
über diefen Jrrtfum aufllären.” Beim 
nächſten Indaba trat Gondon vor die 
Häuptlinge, zeigte auf Sauer und 
Tagte zu ihrem Erjtaunen: „Ihr madt 
einen großen Fehler, indem hr mich 
für den maßgebenden Mann haltet, das 
ift der große Mann der Weißen; ih 
bin nur fein Diener, fein Hund, -jonft 
nichtE.“ Nach dem Indaba ſagte Gor—⸗ 
don zu Rhodes: „Ich that e8, weil es 
Recht war; aber es war bart, fehr 
hart,“ fügte er nad) einer PBaufe halb- 
(aut hinzu. Als Gordon in Charium 
war, wollte er Rhodes bei jich haben. 
Mber diefer behnte die Einladung ab. 


— Qunte gerodhen. — Frau (gegen 
Abend zu ihrem Manne, der im Beariff 
ift, auszugeben): Papa, welche Stiefeln 
Toll ich Dir denn zum Ausgehen bereit 
ftellen; doch Deine neuen? — Mann: 
Nicht doch, die fnarren mir zu jehr. — 
— Frau: Knarren? Wie lange haft 
Du denn da vor, auszubleiben? 


mit jedem großen Stüd 


White 
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Nahm Gift. 


Frau Sadie Kirwin, von Nr. 40 
Walnut Str., die im Open Board of 
Trade-Gebäude, Nr. 24 Pacifie Av. 
als Hausdienerin beſchäftigt war, hat 


Lokalbericht. 
| 
| 


- geitern Abend auf dem Heimmeg von— 


der Arbeit einen Verjuch gemacht, ftch | 
zu vergiften. Sie wurde bemußtlog | 
auf der Straße gefunden und nad dem | 
ECounty-Hofpital gebradt, mo die | 
Aerzte ihren Zuitand für jehr bedenklich | 
erflären. E3 ijt nicht befannt, melde | 
Gründe die Frau für ihre That ger | 
habt hat. | 


Sale & Blodi, 44 Monroe Str. und 4 Wafbington 
Str., find Agenten für Eimer KAmend’S Rezept 
No. 2851, weldes ein ficheres Viittel negen Aheumatide | 
mus ift. Eine Zlajche wird dies beweilen. 


Kurz und Neu. 
* Das hiefiae Unterfhagamt 
Auszahlung der vierteljährlichen Ber- 


fiongraten begonnen. 
* Mer deutjche Arbeiter, Haus» und 


Küchenmäbchen, deutfche Miether, oder | 


deutfche Kundichaft mwünfcht, erreicht 
feinen med am beften durch eine Ana 
zeige in der „Ubendpoft”. 

* Gine ähnliche Klage wie gegen den 
Maflenverwalter derationalbant von 
Slinois hat die Meitjeite Partbehörde 
wegen ihrer Forderung gegen ihren 


Verwaltung der Banterotimafle non 
E. ©. Dreyer & Eo. angejtrengt. Sie 
verlangt, daß ihr Guthaben bon 
$316,013 ald bevorzugte Forderung 
behandelt werden foll. 

* Im Lerington Hotel ift gejtern, 
im Alter von 75 Nahren, der Rents | 
ner Samuel €. Griggd, früher einer 
der befannteften Buchhändler Chica- 
go8, den Trolgen eines Schlaafluffes 
erlegen. Herr Griggs ftammtie au? | 
Connecticut. Er fam im Nahre 1848 | 
nah Chicago und mar hier lanae | 
Zeit Mitglied der Firma MeEClurg & 
Co., betrieb aber aus zwanzig Jahre 
fang ein eigenes großes Gejchäft unter 
dem Firmanamen ©. C. Griggs «e 


Co. 
—:-9° e — ⸗ 


Leſet die Sounntagsbeilage der Abendpoſt. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekaunten die traurige Nagricht. da 
untere geliebte Battin und Mutter Yuna Maria 
im Alter von 52 Jahren und 9 Monaten nah langem 
ihweren LZeiden am Eonutaa, den 4. April fanft iu dem 
Herr entichlafen tft. Die Beerdigung findet am Vtitt 
wod, den 7. April, 9 Uhr Morgens ftatt, vom Zrauer- 
haufe 353 60fte Strake nad St. Martin’s Kirche und 
von dort nach dem St. Bonifazius Gottesader. Un 
ftile Theilnahme bitten die tranernden Hinterbliebenen 


Deter Maridall, Gatt:. 
Johann, Anna. Katharine, Nikolaus, 
Beter und Margarceth, Kinder. 


Dantjagung. 


Ge run tiefiten Danf allen Schmweiteru ber 
28.D.T M. Frig Reuter No. 12, deri Douglas rauen 
verein, dem Banner Pleaiure-Glub, dein 4 2. T.M. 

rig Reuter No, 18, ebenio allen Verwandten uud 
Hreunden für die mir erwieiene Theilnahme und reichen 
Dlumenipenden, ferner meinen jbezielien Dan? den | 
Rräfidentinnen Fran Henrid® und Frau Hanie für | 
ihre tiefgreifenden Worte am Sarge und am Grabe | 
meiner jo jrith dabingeichiedenen innig geliebten rau | 
Bertha Frig. Adhtungspoll 

Fedore Frig. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Befanten die traurige Nadhrict, daß 
mein vielgeliebter Gatte JZatfods Michels iu Alter 
don 51 Jahren und 9 Dionaten nach kurzem aber ichine» 
zen Leiden in eın bejleres Yenfeits abberufen wordeit | 
ift. Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, Morgens 9 | 
Uhr vom Trauerbanie, 4u36 Wright Str.. nad dem 
St. Marien-Gottesader. Um ftilles Beileid bitten die | 
trauernden Hinterbliebenen, | 

Maria Michels, Gattin. | 

Sohu Michels, Vruder. 1 

Helene Dallas, Schweiter. | 
| 

| 

| 

1 


Todd: Anzeige. 


Freunden und Bekannten bie traurige Nachricht, dag 
mein geliebter Gatte und Bater Friedrih Schelp am 
Montag. den 5. April, im Alter von 45 Jahren Tanft 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt | 
am Mittwod, den 7. Aprıl, Nachmittags um 1 Uhr, | 
dom Trauerhanie, 873 Auqufta Str., nah Waldheim, 
Um ftille Theilnahme bitten die trauernden Hinterblies 
Iohauna Scelp, Gattin. 


benen: .. 
Louis und Franzisfea, Kinder. 


Todes: Anzeige. 


Begenjeitiger Unterftügungs:Berein. 

Die Mitglieder werden hierturdh benachrichtigt, daß | 
Jacob Michels vou der 9. Ecktion geitorben tjt. Die 
Beerdigung findet Mittivod, den 7. April, Vormittags 
934 Uhr, vom Sterbehaufe, 435 Wright Str., nad 
dem Marien⸗Kirchhof ſtatt. 

Joſeph Sieben, Sekretär. 


Daukſagung. 
Allen Freunden und Bekaunten und Mitgliedern des 
— Orden? Brighton Part Loge No. 572 und 
urmderein preiheit daufen wir für die herzliche Xheils 
nahme während der Kranktbeit und Leihenfeier unjeres 
Gatten und Baterd Louis Bader. 
2ouife Bader, Gattin. ö 
Louis, Rudy, Seiny und Maria, Rinder. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Neriht, daB 
Seleph Wenzel plöglich geftorben ilt. Die Beerdis 
gung findet ftatt Mittwoch, ben 7. April, Nachmittags 
2 Ubr, von W. Eiäfeldt! Neihenbeftatter-Beihäft, Ecke 
Garfield und Racine Ave., nah Roie Hi 


VBaul und Joſeph Pohl, Soufinz. 


Geſtorben: Sonntag. den 4. April. 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, Mrs Maria at, gilt Mutter der 
Mre. Kempe, Mrs. Siapef, . Bod. Begräbnik 
Mittwoch, den 7. April, 10 Ur Formtiags, bon der 
NRefidenz der Verftorbenen, 738 W. 14. Str, 


MCcVICKERS THEATER. 
Dentfche Porflelungen. 
Der gröhte New VHorker Erfolg der Saifon. 
Beginnend Somutog, deu 11. April; 
Saitipiel der berühmten und einzigen 


LILIPUTANER 


in dem großartigften Ausftattungäftüd; ' 
„Die Iuftiigen Tramps.“ 
3 große Ballets. Aaplın 
er erien. Wunderbare Koftüme. 
ene Effekte. " Bleudender Glanz. 
Matinced; Mittwod und Zamſtag. 
Nelervirtgug EureQ@ige im Voraus. Sipe jeprau daben. 


Der | 
Bundesregierung hat gejtern mit ber | 


ehemaligen Säameijter auch gegen Die 


Cloud 


Den Koftenpreis diejes Löflels beftreiten 
wir aus unjerer eigenen Tajche — e8 ijt 
eine unjerer Weijen anzuzeigen. Wir 
wollen Sie mıt der weißeiten jchwim- 
menden Seife im Markt befannt 
machen. 6,15,2ap 


JAS. 


Bergeftellt nur von 


S. KIRK & 60. 


CHICACO. 
ETABLIRT 1839. 


Kochen iſt ein Bergnü⸗ 

ers — nicht eine Laft—mit einem 
Veh3 Löcher fiher arbeitenden Range wie 
diejer — großer Badofen, bequem, fancy 


beres beit u 
obere3 Shelf. und ein 10-5 


liter Preis mit Hilfe 


eines leichten Kredits.. 
ISH 


E URNITURE WO, 


1901-1911 State Str. 
219—221 € North Ave. 
3011-3015 State Str, 


ABS 


Was doch ein feiner 
Tropfen für eine An- 
ziehungsfraft ausübt. 
Alles will jeßt Dop= 
pel:Bräs trinken, 


5.H.SMITH&CO,. 


279 & 281 W. Madison St, 


Möbel, Teppiche, Oefen und Saus haltungs⸗ 
gegenſtände zu den billigſten Baar⸗Preiſfe auf 
Kredit. 35 Anzahlung und 531 per Woche, kaufen 350 
wertb Waaren. Keine Grirafojten für Ausftellung 
ber Bapiere. Inzlj 


hu nn 


Die ültefte Sparbant in Chicago, 


IBERRIAN 


BANKING ASSOCIATION 


lark 

N.-0.- Ecke 

Rondo. 
Betreißt ein 


allgemeines 
Bauk-Hefhäft. 


Bepofiten 37" 


gain „1067 
$1 unb 


aufwärts ange: A Ä Ä 


nonmen und Zinien darauf bezahlt, 


fönnen es jo arrangiren, 
Depofitoren daß ihre Samilien währen» 
ihrer Abmeienheit Geld ziehen fünnen. 


Berheirathete Frauen !Ürnen Gelb 


in ihrem eiges 
nen Namen deponiren, jo baß nur fie eß 
ziehen können. 


Auständifhe Medhfel. Nrweiiungen 


von Irland und ihre Zweiganſtalten von 


21 und aufwärts, Ur ® ns 
; . i0 tr Borm. bi8 
Office-Ftunden : up Ras. Scmfag 
10 Uhr Borm. bis 2 Uhr Nam. und 6 bi 
8 Uhr Abends, Sie „ui 


Wir vertaufen auf 


CREDIT 


e fo biflig wie andere für 
em — Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


Damen:Eapes und Jackels. 
Uhren, Diamanten ic. 
Konfirmanden: Anzüge 


zu billͤgen Breifen. wmf 


Y Re o 
N SQ 9 a 


208 State Str., 


weiter Floor. Abends offen. 


Rudolph Kellinghusen 


92 LA SALLE STR, 


Schiffskarten 


nad und von Europa mit allen erſter 
Riafie Dampferlinien. 


Geidſendungen 


Ausfleſſung von Foſſiachten uſw. 


Man beadte: 92 La Salle Str. 
Der frühere Play von lösmmilee 
A. Boenert & Oo 


Ar Kinderwagen : Fabrik, 
N C. T. WALKER & C0.. 
:' 193 OST NORTEH AVE, 


Mütter fanft Eure ——— > 

* a —— wie sr... * 
er dieſer ige er n einen Suigenidiem ' 
* angefauften Wagen. — Wir verfi au 

aren zu erftaunlich Biliigen Preiien und eripatın 
den zum man Dollar. Ein feiner + 
fterter Robr-Sinderwugen für 87.00, u 
39.00. Wir repariren, tauichen um und 
Theile jeparat, zu einem in 
Abends ofen. 
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an 
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Vergnügungswegweifer. 


a.—In Gay New h 
eſchloſſen. amt —— 
d, Opera Houfe—Rihard' Marsfierd: 


s . S. Willard i 
Ne Etory.“ d in „The Profeflor’s 


RevBider 8.—The Cherty Picders. 
eoIn.— Fred War de⸗Gaſtſpiel. 


demy of Muſic.—⸗A Trip to Gpina- 


m bera. Too much Johnſon. 
in 2%, —Baudeville. un. | 
arktet.—Baudeville, 

pic. —Baudepille. 
8 


Ssucegr” 


n. 
a 
I 
m 
y m 


ago 8 era Houſe.vVaudeville. 
ler. —Magnoscope und Waudeville, 
tal—Bauderille, 

u8.—Baudeville, 


— — — 


Anzeigen· Annuhmeſteſſen. 


Un den nachfolgenden Stellen werden eins Anzeigen 
für die „Ubendpoft" zu denjelben Preifen entgegene 
renommen, wie in der HauptsDffiie des Blattes. Wenn 
hiefelben big 11 Uhr Voimittags aufgegeben werben, 
erjeimen fie noh an dem nämlichen Tage. Die Ans 
sahmejtelleu find über die gauze Stadt hin jo vertheilt, 
baß mindeitend eine von Jedermann leicht zu em 


zeichen it. 
Nordfeiter 


Undreiw Daigger, 115 Eiybourk Ape, Ede Sa 
rabee Str. 

R.S. Haufe, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

©. Zobel, Apotheter, 506 Well! Str, Ede Schiller, 

Serm. Schimpffy, Nemsitore, 282 9. North Ave 

FE. Etolze, Apothefer, Eenter Str. und Orchard 
und Clark und Addijon Etr. 

©. 5. Glaj;, Apotheter, 891 Halfted Str. nade 
Centre. 

F- 8. Ahlboen, Apothefer, Ede Wels m. Dibie 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Eds 
Sudion Ave. 

Geo. Zoclier & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Senn Goch, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Ave 

E&. Tante, Apotheker, Ede Weis und Ohio Str 

©. ©. Sirzemiusti, Apotheler, Haljted Str. und 
North Ave, 

&. 5. Sorueger, Apothefer, Ede Elybourn und yuls 
Ierton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wielaud Pharmachy, North Ave. u. Wieland Str. 

ei. M. Meis, 311E. North Ave. 

6. Nipte, Apotheter, 80 Webſter Ave. 

Herman Fryy, Apotheker, Centre und Barrabee Sta 

Sohn Boigt & Co., Apotheker. Biſſell und Ceutre 
Straße. 

Nobert Vogelſang, Apotheker, Dayton und Clay 
und Tullerton und Sincoln Ave, 

Sohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave 

©. KKchner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 

UM. Martens, Apotheter, Sheifield und Centre. 

Bm. Feller & Eo., 545N. Clark Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheffield und Elybourn Are, 


2ate Biew: 


@e». Snber, AUpothefer, 1359 Diverfey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirid), Anotheter, 303 Belmont Ave. 

R. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Afhland Ave. 

Mar Schulz, Upotheler, Lincoln und Seminary 
Ane. 

Bm. ’Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Ava 

Gujitan Wendt, 955 Bincoln Ape. 

A. 2. Eoppad, Apotheker, Sincoln und School Stu 

Bictor Sereimer, Apotheker, Ecke Ravendmwoob und 
Meirofe. " 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Rincoln Ave, 

U. ©. Reimer, Apotbeter, 702 Lincoln Ava 

RB. Seamer, Apotheker, 1659 Sincoln Ave. 

Kcher & Benzri, Clark und Belmont Ave, 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ada 

Katterner Drug Eo., 313 Lincoln Ave, 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenbergern Apotheker. 883 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
V. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 
Senn Schröder, Apothefer, 467 Milmwaufee Ava, 
Ede Ehicago Ave. 
Eito ©. Saller, Upotheler, Ede Milmautes und 
North Ave. 
Otto 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milmauftss Ape, 
Ede Weitern Ave. 
Bin. Schule, Apotheker, 8913 9. North Ave, 
udolyh Stangohr, Apotheter, 841 II. Divifiow 
Etr., Ede Waihtenaw Ape. 
Etubenraud & Truener, Wpotheler, 477 78. Die 
vifton Str, 
ei. Rafziger, Apotheker. Ecke W. Divifion und 
Wood Str. 
E. Behreus, Avpotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Canalport Abe. 
Max Heidenreich, Apotheter, SIOM.2L Str, Ed 
Hoyne Ave. 
Jonatz Ouda, Apotheker. 621 Centre Ade, Ede 10 
Strafe. 
J. = BES Apotheker, Milwaulee u. Center 
I. &. Xelowstn, Milwaukee Ave, n. Noble Ste 
und 570 Blue Z8land Ave, 
8. I. Berger, Apotheker, 1488 Wiilmantee Ave. 
€. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue IHland Une 
und 1557 W. Harrifon Str. 
3. ©. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str 
&. Wrede, Apotheten 363 MI. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
G. 8, Elöner, Upothefer. 1061-1063 Milmaufee Ave. 
&. Mühlhan, Upotbeter, North und Weftern Ave, 
@. Wiedel, Anpotbeter, Ehicngo An, u. Baulina St, 
M.G. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ang 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Mabiion Str. 
Ede Green. 
MR. ei, Apotheter, Ede Adams und Sargamon Ste, 
R. DB. Baelle, Apotheker, Taylor u. Pauline Str. 
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Wi. HS. Tramer, Apotheker. Halſted und Nau— 


dolph Str. 
MR. Georges, Lincoln und Divifion. 
Wikhad & Lundberg, Kalfted und Sarrifon Ste 
F. Erg & Go., Upotheie, 952 Milwaukee 
de, 
©. 6. Drefel, Apothelss, Weftern Une und Ham 
rifon Str. 
@. ©. &. Brill, Apotheker, 949 I. 21. Str. 
ai. Saufen, Apotbefer, 1720 MB. Chicago Ave, 
A. Martews, Apotheter, 406 Armitage Ave. 
Shas. Sirtler, Apotheker. 626 W. Chicago Ape, 
Chad.M.L2adwig, Apotheker, 323 W. fyullerton Um 
Geo. ZocHer, Apotheker, Chicago u. Ajdlanh Ave 
Mar unge, Anotheier, 1369 W. North Ave. 
Sermann Elidy, Apotheker, 769 Milmautee Ara 
m. FF. Hubta, 745 ©. Halited Str. 
Undrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ude, 
2. U. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
MR. M. Wilfon, Ban Euren und Marffield og, 


has. Mation, 21107 W. Chicago Ave. 


%.®. Grafin, Apotheker, Halfted und 12. Gr. 

Behrens & Swatol, Apotheker 12. und Luflin Ste 

Dominid Gchuers, Kpotdeler, 234 Diiliiautes 
Udenue. 

Rational Pharmacy, Apotheke, Nortd Mpe. und 
Didion Str. 3 

Mi. 8. Kremer, Apotheker, 381 Grand Uve,, Ge 
Noble Str. . 

loh’8 Apotheke, Afhland Ave. und Emily Ste. 

— & Stochler, Upotheler, 748 8. Ghicags 

nue. 


Süadſeiter 


Eito Golgan, Apotheter, Ede 2. Str. und Ardes 
Ave. 

6. Kampman, Apothefer, Ere 85. und Baulina Str. 

W. 8. Yorinih, Apotheker, 3100 State Ste. 

3.8. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str. 

»- 8. Sibben, Anotheler, 420 26. Gtr. 

Biudoiyh 3. Braun, Upothefer, 3100 Wentwortg 

- Me, EdeSl. Str. 

8. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 

24. Str. 


"Wired. 5. Otto, Upotheler, 2904 cher Mn 


Ede Deering Str. 

©. Masquclet, Upotheter, Nordoft-Gde 85, und 
Salfted Str. 

Kouis Aunaf, Apotheker, 5100 Alhland Ude. 


6. ©. Kereyßzler, Unotheter, 2614 Gottuge Brone 


Ude. 
©. @. Nitter, Apotheter, 44. ud Halfteb Str, 
S.M. Farusworth & Go., Upotbeier, 48 und 
- MWentworth Ave. 


m: z. Udans, 5406 ©. Halfıed Str. 


Eenz & &o., Upothefer. 290: Wallace Ste 
lallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
a8. Euuradi, Apotbeter, 3315 Archer Ave. 
6. Grund, Apotheler, Ede 35. Str. und Urher Une, 
. Barwig, Apotbefer, 37. und Halſted Ste 
Zurawäty, Uvotbeter, 48. und Boomis Ste 
feen. Neubert, 36. und Halfted Gtr. 
Bioit & Zungt, Upotheter, 47. und Gtate Ste. 
io Balcntin, 3085 Bonfield Ae. 
Strurmagel, Apotbeker, SL. und Derring Gin 
16, OL Nrcer Ave. 
sis, Nnothefer, 31. Str. und Portland ine 
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; der Nachforfhung nad) der 
ftellte fih heraus, daß die Krankheit in 


Die egyptiihde Augentrantheif. 


Auf eine Volfstfrankheit ift neuer= 
dings in Deutjchland die Aufmerkjam- 
feit weiterer Streife gelenkt worden, die 
allerdings nicht verheerend wie dieCho- 
lera, die Belt oder die Schwindjucdt 
jahrein jahraus Hunderttaufende von 
Menfchenleben vahinrafft, die vielmehr 
til und gemwiflermaßen unbeobadhtet 
ihr Wejen treibt, aber dennoch große 
Bedeutung bat, weil fie die Erwersfaͤ— 
higfeit der Bevölkerung beeinträchtigt 
und das Leben und Glüd ganzer Fa 
milten zerftört. Diefe Krantheit ift die 
Körnerfrantheit, Granuloje oder das 
Zrahom der Augen, die eanptifchelu- 
genfrantheit, wie man jie wohl nad 
ihrem eigentlichen Baterlande genannt 
hat. Die Körnerfrantheit nimmt eine 
jehr ehrmürbdige Stelle ein in der Kite- 
ratur der Heilkunde. In dem älteften 
Buch, das wir überhaupt beiten, im 
Papyrus Eberd, der etwa por 3400 
Sahren niedergejchrieben wurde, ferner 
in der Sammlung von Schriften, die 
den Namen de3 Vaters der Heiltunde, 
des Hippofrates, führt, wird fie bes 
reits erwähnt. Wie im alten Egppten, 
fo ift fie noch im neusn vertreten und 
bon dort au aud) nah Europa ges 
fommen. Man bezeichnet das Jahr 
1798 gewiffermaßen alö den Aus— 
gangspunft der Verbreitung derSeucdhe 
über Europa; damal3 murde ba3 
franzöfifche Heer unter Bonaparte in 
Egypten von der Krankheit derart be= 
fallen, daß die ganze 32,000 Dann 
jtarfe Armee faſt völlig durchſeucht 
wurde. Von den Franzoſen verbreiteie 
ſie ſich auf ihre Gegner, die Engländer, 
und auf ihre Verbündeten, die Italie— 
ner. Dieſe Heere verſchleppten die 
Krankheit in ihre Heimathländer, und 
ſo begann, als die Kriegswirren zu 
Anfang dieſes Jahrhundert fremde 
Truppen auch nach Deutſchland führ— 
ten, ſich die Seuche auch dort zu ver— 
breiten, 1813 litt das ganze Yorkſche 
Corps darunter, noch 1818 herrſchte ſie 
unter der Beſatzung von Mainz. Um 
die Mitte des Jahrhunderts war ſie 
auf dem ganzen europäiſchen Feſtlande 
verbreitet, ging dann allmählich wie— 
der zurück, und beſchränkte ſich immer 
mehr auf beſtimmte Herde, welche ſich 
namentlich in Rußland, Belgien, Un— 
garn und den öſtlichen ProvinzenPreu— 
hens bildeten. Urſprünglich vorwiegend 
nur Soldatenkrankheit, ging ſie mit 
der Zeit auch auf die Civilbevölkerung 
über und findet heutzutage ihren Bo— 
den eigentlich nur in ihr; allerdings 
kommt ſie in einzelnen Armeecorps, 
namentlichOſtpreußens, Poſens, Weſt⸗ 
preußens, Oberſchleſiens und im Eichs— 
felde noch vor, alſo überall da, wo ſie 
in der Civilbevölkerung am häufigſten 
auftritt, aber ſo ſpärlich daß ſie als 
Heereskrankheit in Friedenszeiten keine 
Rolle ſpielt. Man fragt ſich unwillkür— 
lich, wie iſt es möglich, daß heutzutage, 
wo ſo viel auf Geſundheitspflege gege— 
ben wird, wo die ärztliche Kunſt ſich 
immer weiter vervollkommnet hat, eine 
derartige Krankheit, die ja gewiſſerma— 
Ben offen zu Tage liegt, die man nur 
anzugreifen braucht. um fie zu befeiti- 
gen, immer noch eine derartige Ber: 
breitung haben fann? Die Gründe 
Sofür find, wie Oberftabsarzt Prof. 
Dr. M. Kirchner in der „B. lin. Wo- 
chenſchr.“ auseinanderſetzt, verſchieden 
und in erſter Linie wirthſchaftlicher 
Art. Die wirthſchaftlichen und ſocialen 
Verhältniffe unter der niederen Be— 
pölferung in den öftlichen Provinzen, 
ihre Wohnverhältniffe, ihre Lebensge- 
mohnbeiten u. |. mw. geben hinreichend 
Gelegenheit zur Uebertragung ber 
Krankheit. Kaum ift eine Krankheit fo 
ehr Familientrantheit wie Die Körner- 
frantheit. Findet man ein fürnerfran= 
tes Rind in der Schule, jo darf man 
ficher fein, daß auch ein Theil der übri- 
gen Snitienmitglieber ebenfall3 er= 
krankt iſt. Dieſe Anſteckungsfähigkeit 
bewirkt auch, worauf Wrofeffor Hippel 
in Halle zuerft aufmerffam gemacht 
hat, die leichte Verfchleppbarfeit ber 
Krankheit über andere deutjche Land 
ftriche. Alle Frühjahr ergießt fich der 
Strom der Sachfengänger von Pofen 
u. f. w. aus über Pommern, Medlen- 
burg, Brandenburg, Sachen, Hanno- 
ver, die Rhbeinlante u. f. w.; in den 
Dften Preußens wandern dafür wieder 
Grntearbeiter au8 Rußland ein. 3 
it nun eine Ihatfache, daß die ruffis 
chen Erntearbeiter, wwelhe aus Ruß— 
land in die öftiichen Provinzen Preu: 
Beng kommen, das Yradom mitbrin- 
gen. Die deutſchen Sachſengänger ver— 
ſchleppen die Krankheit dann weiter 
nach Binnendeutſchland. Lehrreich in 
dieſer Beziehung iſt die Entſtehungsge— 
ſchichte der Körnerktankheit in der hö— 
heren Töchterſchule in Demmin. Bei 
Urſache 


die Schule von der Tochter einesGuts— 
beſitzers aus der Nachbarſchaft einge— 
ſchleppt war. Als man weiter nach— 
fragte, zeigte ſich, daß Erntearbeiter 
aus Poſen, welche auf dem Gut beſchäf⸗ 
tigt waren, das Kind angeſteckt hatten, 
und daß von da aus die Schule ange— 
ſteckt war. So alſo wird die Seuche, 
wenn ſie ſich in den öſtlichen Provinzen 
weiter wie bisher erhält, zu einer Ge— 
fahr für die übrigen Provinzen. Die 
Herde vergrößern fich und die Schädi- 


gungen, die gegenmwärtia der Bepölfe- 


rung daraus erwacdhlen, find ſehr groß. 
Einmal leidet die geiftige Ausbildung 
der Jugend darunter, wenn mmegen 
Körnerkrankheit die Schulen alljährlich 
Monate lang aejchloffen werden müj- 
fen — Prof. Hirſchberg fand in eini— 
gen Dorfihulen O4 und MWeftpreus 
hens 81, 38, 48 Procent fämmtlicher 
Schüler an Tradjom erkrankt; in 
Stadtſchulen war es etwas beſſer, aber 
auch hier waren immer noch 25, 26. 
ſelbſt 36 Procent erkrankt. Ferner er⸗ 
leiden viele Befallene für ihr ganzes Le⸗ 
ben eine Beeinträchtigung ihrer Ers 
werbsthätigfeit, indem durch die 
Krankheit das Sehpermögen geihwächt 
wird, 

Aus diefen Gründen wird verlangt, 
daß von Staat? megen gegen bie 
Krankheit vorgegangen werde, und ba 
neigen fich die Stimmen gegenmärtig 
dahin, daß die Kranten in Tradhom= 


bäufern gefammelt und bort unentgelt= 


lich behandelt werden. Srreilich ıf 
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— en ._— deſchulten Perſonals, 
omphl an Aerzten mie an Hilfsträften. 
ein ET 00 
Mark zur Bekämpfung der Krankheit 
ausgemorfen; indeß find nach dem Ur: 
theil Derjenigen, melche die Verhält- 
niffe fennen, Hunderttausende, ja Mil- 
lionen nöthig, um die Krankheit er— 
folgreich zu befümpfen. 


— — — — 


Der Komet Tebbutt. 


Ueber einen im Jahre 1881 entdeck⸗ 
ten Kometen hat kürzlich J. Riem eine 
ſehr bemerkenswerthe Unterſuchung ge— 
macht. Der Komet iſt nach ſeinem 
Finder Tebbutt genannt und wurde 
am 22. Mai 1881 in Windſor in Neu— 
Südwales in der Nähe von Sydney 
aufgefunden. Er war einer der hell- 
ften Kometen der legten Jahrzehnte 
und war über fünf Monate lang mit 
bloßem Auge zu fehen. Riem hat feht 
die Bahn diefe3 Kometen nad fammt- 
lichen zuverläfligen Beobachtungen be- 
rechnet und ift zu dem Schluß gelangt, 
daß feine Umlaufszeit 2429 Jahre 
umfaßt; diefes Refultat foll bis auf 
einige Kahrzehnte genau fein, fo daß 
die Periode diejed Geftirnes mit der 
runden Zahl von 24 Kahrtaufenden 
ziemlich richtig angegeben werben fann. 
Darnad müßte derfelbe Komet jich 
zum leten Male im fechiten Jahrhun= 
bert vor Chriftt Geburt am Himmel 
gezeigt haben. Der fleißige YForicher 
hat nun die Mühe nicht gefcheut, die 
alten chinefifchen Berichte darauf Hin 
zu ftudiren, ob fich etma eine Notiz 
über einen Kometen in jener Zeit fin- 
bet, deffen Befchreibung auf den Ko- 
meten Iebbutt zutreffen fünnte. Es 
fommen da bier in den chineftfchen Be- 
richten genannte Kometen befonberz in 
Frage, aus den Jahren 612, 531, 524 
und 481 vor Chrilti. E3 ift Fehr 
mwahrjcheinlih, daß der Komet vom 
Stahre 612 mit dem genannten bon 
1881 identifh ift. Darnad) würde 
die Umlaufgzeit desfelben genau 2493 
Stahre betragen. Dies wäre übrigens 
der erite Fall in der ajtronomijchen 
Wilfenichaft, daß von einem Kometen 
mit einer Umlaufszeit von ‘ahrtau= 
fenden bereit3 eine zmeimalige Beob- 
achtung feſtgeſtellt werden könnte. 
Uebrigens hat es einen tieferen Grund, 
daß in China aus ſo alter Zeit ge— 
nauere Berichte überErſcheinungen von 
Kometen vorhanden ſind. Die Chine— 
ſen theilen nämlich ihren Himmel in 
eine Anzahl von Bezirken ein, von de— 
nen jeder einzelne in Beziehung zu ei— 
ner Provinz des „himmliſchen Reiches“ 
gebracht wird. Die Erſcheinungen am 
Himmel von guter oder böſer Vorbe— 
deutung werden von den Aſtrologen 
auf dieſe oder jene Provinz des Reiches 
gedeutet, je nach dem Himmelsbezirke, 
in dem ſie beobachtet werden. Die 
Kometen ſpielten natürlich von Anfang 
an dabei eine beſonders wichtige Rolle, 
daneben die Meteore. Die Beobachtun— 
gen wurden ſorgſam geſammelt und, 
wenn ein Wechſel der Dynaſtie auf dem 
chineſiſchen Throne eintrat, zuſammen— 
hängend veröffentlicht. Da die gegen— 
märtig regierende Dynaſtie ber 
Mandſchu ſchon ſeit dem Jahre 1618 
an der Regierung iſt, ſo ſind ſeit bald 
300 Jahren keine aſtronomiſchen Be— 
obachtungen mehr in China von den 
Aſtronomen publicirt worden. 

— — —— — — 


Keimfreies Trinkwaſſer. 


Zur Herſtellung keimfreien Trink⸗ 
waſſers hat Stabsarzt Dr. Schum— 
burg, ſtellvertretender Vorſteher des 
hygieniſchen Laboratoriums in der 
Kaiſer Wilhelm-Academie in Berlin, 
eine wichtige Entdeckung gemacht. Die 
noch immer große Sterblichkeit an den 
Heeresſeuchen im Kriege, ſoweit ſie 
durch Waſſer verbreitet werden, ſowie 
die in keinem Manöver ganz fehlen— 
den Typhuserkrankungen u. ſ. w. for— 
derten dringend dazu auf, ein Verfah— 
ren zu erfinden, das dem Heere in 
jeder Lage des Krieges die Schaffung 
eines von Krankheitskeimen freien 
Trinkwaſſers ſichert, ohne andrerſeits 
den Troß zu vermehren. Die Schlag: 
fertigfeit der Heere würde dadurch 
nicht unmefentlich gewinnen. Wäh- 
rend die Wafferverforgung im Großen 
dur Anlage qut gebauter und zmed- 
mäßig betriebener Sanbdfilter ober 
Erbohrung einwandsfreien Grund— 
waſſers oft in Verbindung mit ſicher 
wirkenden Enteiſenungsverfahren zu 
einem erfolgreichen Abſchluß gelangt 
iſt, kann man das für die Beſchaffung 
unverdächtigen Trinkwaſſers durch 
Kleinfilter nicht behaupten. Alle jene 
zahlreichen Kleinfiltereinrichtungen 
haben ſich entweder gar nicht, oder 
oft nur unter gewiſſen Bedingungen, 
die in der Regel im Felde nicht zu er— 
füllen ſind, oder unter Einſchränkun— 
gen bewährt. Dr. Schumburg erhielt 
deshalb von der Medicinal-Abthei— 
lung des Kriegsminiſteriums den Auf— 
trag, ſämmtliche bisher empfohlenen 
Verfahren zur chemiſchen Waſſerreini⸗ 
gung einer Prüfung zu unterziehen. 
Es iſt zwar nicht ſchwer, ein Waſſer 
auf chemiſchem Wege keimfrei zu ma— 
chen; indeſſen gelingt es faſt nie, das 
Desinfectionsmittel wieder aus dem 
Waſſer zu entfernen oder wenigſtens 
darin unſchädlich zu machen. Bei 
ſeinen nun faſt ein Jahr dauernden 
Verſuchen iſt es ihm nun doch gelun—⸗ 
gen, in dem Bromwaſſer ein Mittel zu 
entdecken, das in fünf Minuten faſt 
ſämmtliche Waſſerbakterien und 
ſämmtliche im Waſſer nachweisbaren 
Krankheitskeime abtödtet, und das 
nach fünf Minuten durch Zuſatz von 
Ammoniak wieder unſchädlich gemacht 
wird, fo daß ein klares und geſchmack⸗ 
freies Waſſer entſteht. Es bildet ſich 
bei der Einwirkung des Ammoniaks 
auf Brom unterbromſaures Ammo⸗ 
nium und Brom-Ammontum; letz⸗ 
teres entſteht aus erſterem. Die anzu⸗ 
wendende Brommenge iſt ſehr gering: 
es genügen O, 60 Gramm für ein Liter 
Waſſer. Mit 1 Kilogramm Brom 
fann man bie Keime in 16,000 Liter 
Waſſer abtöbten. Nur ftarf verun- 


zeinigte Flub- und ä ⸗ 
ey ß un Sumpfwäfle: wi 


weil in erſteren die Kaltfalze, bei Ie- 
teren das Ammoniak einen Theil des 
zugeſehlen Broms ſchon bindet, bevgt 
es noch ſeineWirkung entfalten konnte. 
Solchen Wäſſern muß deshalb etwas 
mehr Brom zugefügt werden. Selbſt 
mit Cholera: oder Typhusftämmen 
berunreinigte Wäfler, ließen fich nach 
diefem Verfahren völlig unſchädlich 
machen, und viefe Ihatjachen beredi- 
tigen au der Hoffnung, daß fi Brom- 
affer wie fein anderes ber vielen em- 
pfohlenen chemiſchen Waſſerreini— 
gungsmittel zur Herſtellung keim— 
freien ſchmackhaften Trinkwaſſers 
eignet. 


— — —— — —— 


Verkaufsfleften der Abendpofl 


außerhalb GHicagod und in den 
Vorſtädten. 


ArlingtonHeigbts: Wm. Ahlers. 
Auburn Part: Edward Steinhaufen. 
Aurora: @. Wolf. 

Auftin: Willy Fraie. 
AUdondale: Geo. Hobel. 
Bartlett: Bruno Hefe. 
Becher: H. Lok. 
Benfonpville: Wbert Franzen. 
Beverly Heights: S. Johnion. 
Blue Island? Willy Eidam. 

Central Bart: Fred Schtam. 
Chicago Heights: John He. 
Cheltenham Beach: J. J. Todhunter. 
Cloverdale, Ill.: Chas. Tedrahm. 
Columbia Heidhts: Emil Schat 
Crawford: Wm. Jacobs. 

Crete: Alex. van. 
Dauphin Bart: N F. Luterbaugh. 
Dapvenport, Ja: W. Gehrke. 
Desplaines: N. DO’Donnell 
Downer3 Grove: M. €. Stanger. 
Douglas Part: A. Ingenthron. 
Dver. Ind: Andre. Peicel. 
Elmburft:3 5 
Eléin: F. Bru 
Englemwood: 
Gnglemwood: ur 
Eyanfton: Aibert Boellow. 

Evanſton: J. W. Fagan. 

Glencoe: N. H. Chatman. 

Grant Part: F. Vrüß. 

Großdale: Hermann Nelſon. 

Grand Erojjing: Oscar Landolf. 
HanſonVPark: Joſ. Widera. 
Hammond, Ind.: B. Eſcher. 
Harvey: H. M. Scott. 
Hawtbhorne: Chas. Biſchof. 

Harlem: Herm. Winter. 

Hermoſa: C. L. Craemer. 

Hermoſa: Chas. Grauer. 

Hegewiſch: H. Klippel. 

Hinsdale: H. Geo. Prouty & Co. 
Hobart, Ind.: Wim. Maybaum. 

Hyde Park: M. J. Taplor. 

Irving Park: W. Ahrens. 

Jtasca: H. Ahlenſtorf. 

Jefferſon: Irvin Bernhard. 

Joliet: G. B. MecClelland. 

Kenoſha, Wis.: Simon Kreps. 
Kenſington: Fritz Hagel. 

La Vorte, Ind.: George Werner. 

La Grange: E. R. Meclellan. 
Lawndale: G. Stokes. 

Lawndale: G.Nauſchenberger, W. 48. Str. 
Lemont: Qler. Nowak, 

Lombard: John B. Weibter. 
Mendota: Schü & Denijon. 

Melroje Part: G. D. Franco. 
Mihigan City, Ind.: €, Schmelter. 
Morgan Park: Dtto Feddeler. 
Norwood Barft: Ralph Hughes. 
Napervildie: W. Blake. 


ann. 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 








Verlangt: Ein, Manıı für Brot und Gates. 30 
Meilen von Chicago. Adr. U. 84 Abendpoft. 

Verlangt: Sunger Mann als Porter für Saloon. 
Mub am,Tiih aufwarten künnen. Kommt nah 4 
Uhr. 4 W. Ban Buren Str. 

Verlangt:! Ein Päder. 979 W. 2. Place. 

Verlangt: Ein Nunge an Gakes zu helfen. Mu 
Erfahrung in Qäderei haben. Mund Bäderei, 38. 
Str. und MWentworth Ave. 


Verlangt: Lediger Butcher, der das Shoptenden 
derftcht. 178, 28. Mace. 


Verlangt: Baumwoll Strang-Färber. Nachzufra⸗ 
gen 381 Sedgwick Str. 


‚Verlangt; Ein lediger Schneidet. J. Erdmann, 
5028 Ellis Ave. 
Verlangt: Ein Junge für Bäderei, an Cakes. 
1043 S. Desplaines Sir. 


Verlangt: Nemand, der Stüdarbeit gut verfteht 
Adr. 3. 73 AUbenppoft. 
Verlangt: Ein Junge, 14—15 Jahre alt, um Or: 
ders abzuliefern, in Grocry und Market. 6610 
State Str. 





erlangt: _ Guter ehrlicher Junge im Zigarren: 
Store. 65 W. Mapdijon Sir. 

Verlangt: Nnaben, um daS Zigarrenmaden zu 
erleriven. 1307 Mifwaulee Ape., Baſement. 


Verlandt Xunge an Rolls. 377 © Tan Bur 
ren Str. Victor Bakery. 

Verlangt: Painters. Nachzufragen 733 N. Halited 
Str. dm 


Verlangt: Ein Schmiedehelfer. 766 N. Halited 


Str. 





Verlangt: Guter Schneider, im Store zu arbeis 
ten. 55 Centre Str. 


Verlangt: Ein Junge an Brot. 359 €. North Abe. 


arts: Ein Junge an Brot. 27 G. North 
Ave. 


Berlangt: Ein junger Mann, erfahren im Oro: 
cerpftore, Gute Zeugniffe verlangt. 479 W. 12. Str. 

Verlangt: Ein Junge an Cake. 87 W. Dipt: 
fion Str. 


Verlangt: _ Guter Painter, der auch kalſominen 
kann. 493 S. Paulina Str., unge. 


Verlangt: Dinnermwaiter, 148 Fifth Une. 


‚Verlangt: Suter Schuhmacher für Reparatur. — 
15593 W. 47. Str, 


Verlangt: Junge, der an Brot fchaffen fann und 
mit Pferden umzugehen verfteht. 315 Hudion pe. 

Verlangt: Ein guter Junge, muß icon im der 
Bäderei gearbeitet haben. 551 N. Weftern pe, 


Berlangt: Ein Schneider für neue und alte Ars 
beit. Junger Mann. 384 Larrabee Str. 





Verlangt: Ein Nunge in Fäderei zum Helfen und 
ſonſt behilflich zu jein. HO Armitage Ave. 

Verlangt: Deutiher Schloffer an Bicyhcle Arbeit. 
1121 N. Salftd Str. dmDdo 

Verkangt: Ein Icdiger Wurftmader und Shoptens 
der. Kleine Dampfeinrihtung im Haus. Rachzu- 
fragen 732 Southport Ave. 

Verlangt: Zwei Stuhlmacher, ebenfo ein Ripiä: 
ger. 10 W. Erie Str, mdi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saden and Fabriten. 


Berlangt: Agenten, Damen, um einen Xrtifel a 
Damen zu verfaufen. Vorzufprehen Montag. 665 
Orchard Str., 1. Flat. md 


Verlangt: Gute Näherinnen, um an Damenhüten 
au arbeiten. Outer Lohn. Eiger, 131 Wabaſh Ave. 

Verlangt: Eine Sängerin, die Mandoline fpielt, 
zum Reijen. Adr. E. 209 Abendpoit. 

Verlangt: 2 Frauen, um Pferdehaare zu waſchen. 
2 DB. 12. ® mi 


sack, 


“ Berfangt: Damen, das NKleidermahen und Zus 
fhneiden zu erlernen. 734 Clybourn Une, 


Berlangt: Eine Bitherj ielerin zum Reifen. Abr. 
3. 7% Um. > berſp dıni 


29 Mädden an Strohhüte, auch zum Lernen. 922 
Milwaukee Ave, 4. Floor, hinten. 


u: Tinijhers an Cloat3. 1089 Milwantee 
de. 





Verlangt: _Maihinenmädchen und Finijhers an 
Kniehojen. 87 Keenon Str. 

Berlangt: 10 tüctige Damenihneidermäddhen, 
die gut an der Majchine nähen können, mögen fl 
melden 1307 Milwautee Ave. dmi 


— Finiſhers an Cloats. 183 W. Diviſion 
r. 





ee N rn 
Verlangt: Seampreffers an Röden. 510 N. Baus 
fina Str. 


RN 16 aa Bun A 6 Sn Ze 
Berlangt: Mädchen gum Sleidermaden. 5 WB, 
8. Str. rs 


en a rain U Ser Ze 
Verlangt: Mäpdden, das Kleidermahen zu erlers 
nen. 505 R. Elart Str., 2, Zlat. mdım 


Berlangt: Mai ojen. 707 ®. 
1. er aſchinenmädchen an H Tai 


——— 
Berlangt: Maihinenmädden. 718 N. Wood Er 


‚Berlangt: Gute Shape Breffer und Busen 
mä E ncoln 
2*8 an — — En bir nahe as 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
a EL 
da “- Saudarsen. 


„„Lerlangt: Teutiched Mädden. Muk koden, ma: 

ihen und bügeln tünnen. Kleine Yamilie. 4817 For: 

run Ade., zwei Blods öftlih von Grand Hour 
vard, 


a. ng: Eine gute deutihe Köchin. 105 N:Wells 


„ Lerlangt: HD Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie. Lohn 8, $4 und $5. 586 N. Elarf Str. 


BVerlangt: Ein Mädden, auf 2 große Kinder auf: 
zupaflfen und in leichter 2, Arbeit mitzubelfen. — 
Lohn 8. 586 N. Clark Str. 


Berlangt: Gutes Madchen in kleiner Familie. N 
Warren Ave. r 


_Verlangt: Köchin und Kindermädchen. $5 und $4. 
189 N. Clark Str. 

Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 40 Warner Mve., cin balber Blod von 
Southport Ave. und Clark Str. 

_ Verlangt: Ein gute® Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 580 Southport Ave. 





‚Berlangt: Ein ſtatkes Mädchen für Hausarbeit. 
Muß waſchen und bügeln können. 1233 Wrightwood 


Ave. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Fami— 
lie. 1813 Oakdale Ave., Top Flat. 

Verlangt; Starkes Mädchen, welches etwas vom 
Kochen verſteht. Guter Lohn. 396 2. Halſted Str, 
Reſtaurant. 

Berlangt: Gutes ſtatkes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohn. 4216 Ealumer Ave. din 
Ver 


Hausarb 





Mädchen jür gewöhnliche 
State Str., Frank Casbars. 
Dundo 


: Deurtſches 
t. 1511 


Berlangt: Gutes ftarkes Mäpddhen für Hausar: 
beit. 1047 Nidgemway Ave. duii 
Verlangt; Mädchen, um in der Hausarbeit zu 
helfen. 3116 Foreſt Ave. 


Verlengt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Friſch eingewandertes vorgezogen. 457 Grand Ave. 
at: 1W Ködhinnen und 2. Mäddhen. Mıs. 


ters, 283 Yarrabee Str. 





t:  Mäddhen für allgemeine Hausarbeit. 
ae 
at: Weltere Fran auf Kinder aufzupaflen. 
= d 


310 Larrabee Sir. dımi 





J 


erlangt: Ein nettes Mädchen für, allgemeine 
Hausarbeit. 20 €. Tivifion Str., Bäderei. 

Perlangt: Nelters Mädchen ala 
Zohan 83. 599 Wells Ste. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 4331 Foreitville Ave, 

Vırlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Xobn. 
518 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen am Ofen. Nur eines das 
vom Kochen verſteht, braucht vorzuſprechen. 
2Wõo Archer Ave. 


Haus hälterin. 


etwas 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 490 S. Robey Str. du 
Ein Mädhen für Hausarbeit, das gut 
443 Sedgwid Str., im Store. dıni 


Berlangt: 
kochen kann. 


Verlangt: 3 Mädchen für Hausarbeit. 82.50, 8.50 
und $4. 510 Ecdgwid Str. 


aute Stellen, für Prier 


Nerlangt: 25 Mädchen, A ] 
Lohn H. 372 Garfield 


dat: und Gejhäftshäuier, 
Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen, welches einfach felbititins 
dig kochen fanıt, fofort. 66 Canalport Ude. dıni 
Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für Küchen» 
arbeit. 301 Augufta Str. 


Verlangt: Mädchen, um auf ein 3 Yahre altes 
Kind Acht zu geben. Muß gut Ddeutjch Iprechen und 
auch nähen können. Borzuiprehen Morgens. 4506 
Ellis Ave. 





t: Neipektables qutes Mäpddhen oder eine 
inder, von ungefähr 30 Jahren, ais 
Wittwer- mit einem Jlinde — 


Haushälterin für N 
vorgezogen. Adr. G. 208 


Deutihe Amerikanerin 
Ubendpoft. 


Verlangt: Eine Yrau für Hausarbeit. Nachzufra— 
gen bei I. Sabl, 410 Taylor Er. dmi 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen, geübt in ziweis 
ter Hausarbeit. Empfehlungen verlangt. Vormit— 
tags 8—12 Uhr. 4556 Ellis Ude, 
Eine deutihe ältlihe Frau für eine 


Berlangt: | te 
Sofort einzutreten. Aor. U. 8Ö 


Heine Familie. 
Abendpoſt. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit, 
die etivas vom Kochen verfteht. $4 die Woche. 71 W. 
Kinzie Str. dını 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
Familie. 375 W. Divifion Str, 

Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen. 3 Tage geit. 
498 N. Wincheiter Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. $1.50. 
5lG W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Klkie 
ner Familie. 729 Zarrabee Str. 


Verlangt: Kindermädchen von 14 Jahren. ° 631 
Seogwid Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
756 Lincoln Ave, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1108 Belmont Ave, oben. 

Verlangt: Deutſche und bohmiſche Mädchen für 
dewöhnliche Hausarbeit. 494, 12. Str. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und 
im Bäderftore zu helfen. 345 Blue Island Ave. 

Verlangt: Gutes deutjhes Mäpdden für allge: 
meine Hausarbeit. ME. 22. Str. dm 
 Rerlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Haus- 
arbeit. Eiger, 101 Fomler Etr., nahe Robey Str. 
und Wider Park. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3527 Galumet Une. 


Int 
 Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 9265 N. Campbell Ave. 

Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen, in Leichter 
Hausarbeit mitzubelfen. 653 Orchard Etr., 2. flat. 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. Kleĩn, 520 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Zweites Mädchen für Privatfamilie. 
Muß am Tiſch aufzuwarten verſtehen. 3026 Prai⸗ 
rie Ave. 


Verlangt: Dienſtmädchen. Muß kochen, waſchen 
und bügeln können. 76. 44. Str., nahe Lake Ave. 


Ein dutes Madchen für allgemeine 
Kleine Familie. 1012 Hood Wve, Dan 
mdm 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
nehme Eovaniton Ave. Gar bis Hood Ave. 

Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit 
in einer Familie. 1690 Wellington Wpe., 2. Flat, 
Dampfbeizung. mobi 


Rerlangt: Ein Mädchen für gemwöhnlihe Hausur: 
beit. Muß etwas kochen, gut majcdhen und bügeln 
tönen. 153, 33. Etr. mdın 


I Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
1563 Lil Ave. mom 


Verlangt; Ein junges Mädchen für zweite Ars 
beit. TH Grand Boulevard. mdi 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lopn. 
Mrs. Elielt, 2529 Wabafh Ave. Friich eingemwan: 
derte fofort untergebradt. l5aplj 


Nerlangt: Ein friih eingewandertes deutſches 
Mädchen, fan auch ein Kind haben, daS mehr auf 
eine gute Seimath fiebt al3 auf hohen Lohn. 144 
Ganalport Wve., 3. Floor. imdı 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Ürbeit, Hausbälterinuen, eingewanders 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilin dur daS deut: 
je und jlandinapifhe GStellenvermittlungsbursau, 
599 Well Str. 22mzlım 

Verlangt: 50 Dienftmädchen für Privarfamilien 
und Geihäftshäujer. 573 Larrabee Str. 13m Un 


Verlangt: Köchinnen. Mädchen für Haus arbein 
und zweile Arbeit. Kindermädchen erhalten ſofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Be’a 
vatfamilien der Nords und EGüdfeite dur& das Erfe 
deutihe PVermittlungssInftitut, 586 RN. Clark Str., 
früher 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
Mortb. —X 

Verlangt: Sofort, Köchinnen. Mädchen für Haus⸗ 
atbeit und zweite Arbeit, Kinder mädchen und ein⸗ 

ewanderte Srädeen für_befjere Bläge in den fein 

Familien an der Gübdjeite, bei dohem Lohn. 
Frau Geriom, 215, 8. Eir., uade Indiens be - 














Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
nn RR TE — 


‚Gefuht: Von einem deutichen Bolfterer, Urbeit im 
und außer dem Kaufe, zu mäßigen Breijen. 324 
Wels Str., Bajement. . dmi 


Gefucht: Xüchtiger Bartender mit City Referenz 
zen jucht Stellung. 108 Dearborn Une. baplw 


Geſucht; Ein tüchtiger zuverläfſiget Battender 
ſucht Stelle. Adr. A. 8 Abendpoſt. 


Tüchtiger Coſtum⸗Zuſchneider ſucht ſtetige Stel⸗ 


lung. Adr. Wendorf, 42 Noble Str. > 

Gejuht: BVerheiratheter zuverläfliger Mann, wıls 
len$ irgendwelche Arbeit zu thun, jucht Beicäftts 
gung. 5118 Wood Etr, 


— Zügtiger Eale- und Brotbäder ſucht 
unter i ſprü Adr. D. 
— Iheidenen Aniprüden —— 
— — — — 


iu uni etrathögefuge. 
e unter di i i 
einmalige re de J * 


Heirathsgeſuch; S i i ⸗ 
me, 323 — * F ruhen * 
enthum 

ein a ee Seigäft. —— ie ie 
2elamntihaft eines joliden Geihäftsmannes -ın 
mittleren Jahren, Wittwer Zicht ausgeichloflen. 
Münvdli oder jhriftlih mit Ungabe näherer Rers 


—— Wr. eigeneigentur, 648 Milwautee 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Seiucht: Eriterl OEMÄIRIEH faht Stellung. Apr. 
U. 73 Abendppoit. ’ 


Geſucht: Perfekte Schneiderin juht Arbeit in. und 
außer dem KHauje. 397 Sedgmwid EStr., erfte3 Flat. 
dıdo 

Geſucht: Tüchtiges Mädchen ſuht Etelle für 
Hausarbeit in Privatfamilie. O Willow Str. 

Sejuht: Ein junges Mädden juht Stelle zur 
Stüge der Hausfrau. Nahzufragen die ganze Wo: 
be. 3 €. Divifion Str. 

Gejuht: Wäihe und Hausreinigung. 99 Mohamt 
Etr., binten, oben. 








„Kleidermacerin wüniht Pläge außer dem Haus. 
75 per Tag. Schulg, 5 Dayton Str. 
Sefuht: Deutihes Mädchen wünjet Stelle für 
Hausarbeit. D6 Well Str. i 
a —— — —— —— — 
Geſucht: Ein Mädchen, 30 Jahre alt, welches im 
Kochoen, ſowie in Hausarbeit gut bewandert iit, fucht 
Stelle als Haushälterin. Rachzufragen 20 Ciybonrn 
Ave. dmt 
Geſucht: Familienwäſche ins Haus. Mes. Feu⸗ 
bach, 411 Larrabee Str. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche im Hauje zu was 
ſchen. 1031 Neiſon Str. 

Geſucht: Ein junges Mädchen, aut bewandert ın 
Groceryg oder Market, ruht Stelle al3 Glerf oder 
Gafbier. Gute Zeugniffe. E. B., 33 ©. Market 
ir mdm 








Geſucht Sechrebmahriges Madchen ſucht Sitelle 
für leichte Hausarbeit. 1488, 51. Str. indi 


Me. 





Emplopment Bureau. Julius Heb, 515 
Sedowick Str. daplw 
Geſucht: Mehrere deutſche Dienſtmädchen u. Witt⸗ 
frauen fuhen Stellen. 573 Larrabee Str. l3mz;lm 





Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2Cents das Wort.) 
gutzahlendes Hotel, 
doppelter Kte⸗ 
Goldorubde 
Klein, 148 


Zu verfaufen: Wltbefanntes 
mit Neitanrant, gutem Bar:Trade, 
gelbahn Vereinshalle, alles bejegt. 
Mittelpunft der Stadt. 3 Anzahlung. 
LaSalle Ste., Baſement. 
Muß verkaufen: Pferd und Wagen. 
Nur 00. 430 varrabee 
Tabal-, Candy: und 

24 Sedowick 
dia 


Zu verfaufen: Sigarrenz, 





Tabal:, Candys und 


Zu verfaudhfen: Eine Milhroute. 347 Homer Str. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Cine Qäderei, 
billig, iwegen Wbreije. Adr. 9. 93 Abendpoit. 

gu verkaufen: Gin vollbejegtes Boardingbaus iſt 
fraufbeitshalber zu verkaufen. Nahzufragen 85 W 
Chicago Ave., Zigarreuſtore. 

30 kauft guten Grocervſtore, Pferd und Wagen, 
billig für's Doppelte. 618 W. Odio Str. 

Zu verkaufen: Als Bargain, ein Zigarren- Con— 
fectionerye und Stationsty:Stere. 56 Tell Place, 
nabe Aſhland Ave. 

Zu verkaufen: Billig, erſter Klaſſe Saloon. 50 
Maud Ave., Echke Osgood Str. mdm 
Delikateſſenſtore. 

mdi 


Zu verkaufen: Milchroute und 
Adr. U. 90 Abendpoft. 
gu verlaufen: Gutes Delikateſſengeſchäft, beſte 
Lage, Nordſeite. 850. $20 tägliche Einnahme. Adt. 
J. 745 Abendpoſt. 2aplw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermietden: Ein Editore mit PBajement für ir 
gend ein Geihäft. Billige Miethe. 189 Webiter pe. 
Za ptr Iw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gent3 da3.Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, 68 Wis: 
confin Str. dınla 
North 
mdmı 


Möblirtes Zimmer zu vermiethen. 226 
Ave. 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vertaufen: 2 Bierde, 2 neue QBuggygeih 

und 3 Quggies, 1213 Lincoln Ave. 


itre 
dını 
Zu verfaufen: Nenfundländer Hund, 7 Wochen al: 
e Buppies, jeher billig. GI6 N. Weſtern Ave. 


Wagen, Buggies und Gejdirrs, die größte Aus: 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebraud: 
ten Wagen und Buggie3 von allen Sorten, in 
Wirklichkeit Alles was Räder bat, und unjere Breife 
find micht zu bieten. Thiel & Grhardt, 395 Wabajb 
Ade. Immzim 


Möbel, Bausgeräthe 2c. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Ein no ziemlich neuer DOffice-Ofen_ billig zu 
verkaufen. Näheres bei der Deutihen Gejellichait, 
50 LaSalle Str. 

Zu verfaufen: 3 Stüd PBettzimmer:Set, 
Brüflel:Carpet und Safety Oak Woldingbett, 
Bert und Epring, billig. 492 N. Hoyne Ave. 


15Yurd3 
auch 


Kaufs: und Berfaufs:!ingebote, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Syirtures für Grccerb:, Zigarrens und Gonfecs 
tionery: Stores, jomwie für Butcheribops, arokelus: 
wibl zu jpottbilligen Wreifen. Umzugshalber muB 
verfaufen. 254 State Str. baplw 

Store-Fixtures jeder Art für Grocery-, Delila— 
teſfen- und Zigarrenſtores, ſowie Meatmarkets, und 
Topwagen. Größter und billigiter Plag in Chicago. 
Aulius Bender, 903 bis 909 und MS R. KHalfted 
Str. Telephone North 865. 2daplw 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 
335 kauft elegantes Piano, 87.60 Range und 

Pipes. 519 N. Paulina Stirt. —— — 

Nur fur ein gutes Upright Piano mit vol⸗ 

ler Garantie. Auch an monatliche Abzahlungen. Bei 

Aug. Groß, 682 Wells Str. laplıo 

Bicyeles, Nähmalhinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ahr Mönnt alle Arten Nähmaihinen kaufen zu 

Wolefalepreien bei Alam, 12 Adams Etr. Rene 

filberplattirte Singer $10, High Arm $12 meue 

Wilfon $10. Eprecht vor, ebe Ahr fauft. Bmyꝰ 

— — — — — — — 06D— — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Uleganderb Gcheimpoligcisäigens 
tur, 93 und S Biith Ave, Biunmer 9, bringe ir⸗ 
gend etwas in Griabrung auf privatem Wege, un- 
terjuht alle unglüdliden Yamilienverbältnifle, Ebes 
Ranpdafälle u. f. w. und jammelt Beweije. Diebkd)s 
fe, Räubereien und Echwindeleien werden unserjudt 
und die Ehuldigen zur Rehenihaft gezogen. ne 
fprüdhe auf Schadenerjag für Berlegungen, Ung! 
fälle u. dgl. mit ücich geltend gemagt. teier 
Rath in Rechtsiachen. Wir find_die einzige deutiche 
Volizeis Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 
12 Ahr Mittags. 2m’ 


Löhne, Noten, Miethbe, Bsards 
Biltls und alte Uriheilsiprüdhe jofort follektirt. 
Schlecht zahlende Miether hinausgejekt. Wenn fein 
Erfolg, feine Koften. Gngliih und Deutih ge;bros 
iben. Höflihe Vebandlung. Spreht vor in Rr. 6— 
78 Fifth Ape., Zimmer 8, ywiihen Randolpd und 
Waibington Str. Spredftunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgen? biS 1 Uhr 
Nachm. — Walter Buchman, Rechtsanwalt; 
Otto Reets, Konftabler. daplm · 

Löhne, Roten, Mietpen wm Ehuls 
den aller Art jchunel und fiher kollektirt. Keine Ges 
buhr wenn erfolglos. Dffen bis 6 Uhr Ubends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Engs 
liſch geiproden. 

Bureau of2Lam and Collection, 

immer 15, 167—169 BWaihington Str., nabe 5. Ape. 

. 9. Vouug, Wdnofat, Frig Schmitt, Conſtable 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1, Hoien 40 Cents, Drefies $l, mit 
Männerangüge au verlaufen. — Frenh Steam Dre 
Works, 110 Monroe Str. (Columbia Theater). 

Am 3w 

Verlangt: Bügler, Trimmer, Baiſter, Schneider 
und Zuſchneider nach Schönhofens Halle, Milwaukee 
Ade. am Mittwoch, den 7. April, Abends 8 Udr. 

din 


Ms. Margaretd wohnt jet 642 Milmaufee Une. 
10malım 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Partner verlangt mit $200 für gutgebendes Ge= 
ſchaͤft, wochentlich. Gute Gelegenheit. Adr. 
E. Ao Abendpoſt. 


Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Worr.) 


Fraufdasabel, 


318 Diviſion Str. Ede Sedawick Str. Geburts hel⸗ 
ferin, in Berlin fudirt. + %Smylm 


Geſchlecht⸗ Haut: -und Blutkrantpeiten * den 
neueften Methoden ſchnel und © gebeilt. Gatis- 
fattion gerantirt. De. Gblers, 18 Wels 
Gtr., nabe Ohio Str. Bat 


Unterridt. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 
Gngliide Sprade für 
men in Meintlaflen und privat, 
und Sandelsfächer, befanntlig am 
RB, Bufnch Goltes, 932 Milwantee 
ulina Str. Tags und Ubdends. Vorbereitum 
66 üfung. Beginnt jeät Meof, 
enfien. MArinıipal : 


erren und Dis 
wie © Iten 
eften gelehrt im 

aade 
zur 


Grundeigenthum und Säufer. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


— Jfırmland!  Fgrrmlawd!— 
— Hırtholjlendi -— 


“ 

45,000 Ader gutes fruchtbäres Waldland, in d:m 
berühmten Watatbon County, Wisconfin, : zit d.r» 
kaufen zu den billigen Braien von 5.75 bis KW 
per Ader. 

Peringungen: Ein Biertel_Pear, Reit im 7 jührs 
lihen Abzablungen vdes-Fräber. Peigtirel iR yirs 
fett. 

Einem jeden Käufer von 0) Ader oder 
werden die Koften der Himreije zurüderitar 
Dies it fein uabgeboljted vder üb:r 

Land, jondern das Holg ift die erite 
diejem Lande und ift in Yielen Fällen 
reihen Mapitabe vordanden, daß man D 
pelt für das Land bezahien Fanı, und ı 
vom SHolze geflärt iit, trägt «3 allerha 
Weizen, Hafer, Roggen, Erbjen, Getſte, Kar 
Korn und alle Sorten Wurzelpflangen i 
Hauptprodufte, und Kies, TÜhimoteum und Dirje 
für Heu. 

Hochland: Wälder mit ihren Veftäuden vor Ahorn, 
Linden, Eichen, Ulmen, Birken, Eichen, LDutterauz, 
Eichenholz u. j. 1m. geben den unzmweidentigen Bis 
weis eines fruchtbaren Bodens. 

Morkte: Die Farınır in Maratbon Cou 
eiıen guten Marft für. Holz ı 

Merathon County ift he ! 

titellen mögen, jondern 3 iR Dieie Ge 

3 gut bewohnt, und zwar -nieijtins Dom 
Teuten, 

der Countyfig,. liegt an beiden Wien 

luffes und nahe dem Mittelpunfte 

. &3 het dvem‘lehten Zenjus zu Holge, 

ig don 11,013 und jest wobl über 

‚und zuden find noch 20 andere fleis 

im County verftreut; die Gejansuts 

County3 beträgt etwa 37,000 


ede 


Schulen find überall zu finden. Es 
mit Ausnahme der 
tlihe Schulen ‚suber »tes 


von Lincoln County, eben» 
des Wisconfinflufes belegen, 
on 2 

it eine andere jchö —— —— 
zahl von 9000, elet aßendahn und alle Eins 
richtungen einer und es iſt in der Nä⸗ 
be dieſer Stadt noch gutes Land erhältlich. 

Um weitere Auskunft, Landkarten illuftrirte 
Tüger, welde die Gegend genau bei—reiben, Mens 
de man fid an die „Wisconfin Valley Land Goms 
pany 3u Waujau, Wiscomfin“, oder beifer ſprecht 
dor bei ihrem Vertreter 3. 9. Rochler, welcher 
in L:r Gegend auf einer yarın großgeworden ift und 
daber aub genaue Auskunft geben tan, und er 
tft bereit jeden Donneritag mit Kaufluftigen hinaus 
zu fahren, um das Land Folenfrei zu Jeigen. 
Chicago Zweig:Dffice: Im zweiten Stod Nr. 143 
€. North Uve., Ede Dayton Str. und" Elybourr 
Ave. Geihäftitunden des Montags, Dienftags und 
Mittwochs, von 2 Uhr Nahmittage bis 9 pe 
Abends. 

Adrefle: 3.9. Kochler, 142 G. North Ade., 
Chicago, U. lapdidlm 


id Uie 
(und zwar 18 Meil 


Bisconjin Fgarmlandı 


Die größte und reichft 
meift mit deutjchen, 
mijchen 


angeficdelte Farmgegen>, 
plattdeutichen, polnijchen, böhs 
und amerifanijhen Inſaſſen. 


Niedere Breije, fleinelangjäßeie 
ge Ratenzahlungen! 

Allen, die nach einer gediegenen, eigenen Helms 
ftätte für fih und ihre Yamilie Sachen, en 
wir vorzügliche Karmen, angrenzend an der groien 
Baduftation und Stadt Merilan, Kauptlinie der 
N.:W.sGijenbahu, und der ebenfalls großen Bahne 
ftation mebrerer Berbindungsbahnen der fchönen 
Etadt Neilsvilfe, Clark Gounty, (Gountn Eeat), 
Wis., wojelbft allerlei große Gejhäfte, Banken, as 
brifen, Hotel3, Mablmühlen, Theater und auh Wis 
litär liegt, vorhanden find. 

Der Grund und Boden ift üppig und fett, durde 
oebends von Heinen VBächen, die vom Blad- River 
genährt werden, duchmwäflert, aejundes reined Slie 
ma, vorzügliche Straßen und Wege, bedeutende Räs 
fez und Butterfabrifen, fowie in der ganzen Gegend 
gute Schulen, und allerhand Kirchen. Das Land ift, 
weil Alles darin wächſt, nachweisbar das fruchtbars 
fte, wud werden dajeldft. Durch die qualitativ gut 
ancrfannten PVrodufte umd duch die großen und 
vielen Gijenbahntransporte nah allen Marktplägen 
der Großſtädte out? Preiſe erzielt, und insbeſonde⸗ 
te durch die große, neue Yuderfabrit die Vortheiie 
der Harıner in der ganzen Gegend alljeitig geitärkt. 
Wir empfeblen unjer Farmland von 5 bi! 10 Dols 
lar den Ader zum Untaufe, fihern Jedermann die 
günftigften Bedingungen, namentlich kleine, lang⸗ 
jährige Ratenzablungen, fenden auf Wunjih Maps» 
pen uud Karten ins Haus gratis, und bitten Anjias 
gen und Zujchriften zu richten an: 


be A. BB UAdams Land 
163 E. Randolph EStr., Gde LaSalk Er 
6 und 8, Chicago, 0. 


Eo., 
* Zimmer 
Zifejay)® 


BVBisconfin Central Gijens £ 
bahn Ländereien 


re ern 
— 


Zu verkaufen: Feine Weide⸗ und Aderbau⸗Läande⸗ 
teien in Tavlor, Brice und Ajbland Count), Wiis 
confin. Weberfluß an Paubolz, reines Waller, gutes 
Klima, nahe Schulen, Städten und Eijenbahncı. 
Billige Erkurfionen balbmonatlih. Breije billig. Bes 
dingungen leicht. — Dres ift cine jeltene Gelegens 
beit für’ Roloniften und Heimftätteniuder. — Für 
volle Auskunft mır illuftrirtem Zirkular wende man 
fih an Frederid Abbott, Landsfommilldr, 
Milwaukee, oder fprecht vor bei E. WB. Joker, 
Wgent,. 04 Clark Str., Chicago. 2 

Notiz. — Chisago. Difice offen Sonntags vom 
10 Uhr VBorm. 5i3 3 Uhr Rahm, um Austunft zu 
ertheilen. w b — Imgddfasın 


gu verfaufen: 2 moderne Käufer mit Lot, X 
120, Breis $5000. Baar 3000. Bringt $5 Mitthe 
den Monat. 5950 Sophia Etr., Auftin, Z. 

Ilmgdfoilm 


Käufer und Farmen. — Beftgelegene Häufer und 
Lotien (nabe Straßenbahn), ipottbillig. Kleine Uns 
gablung. Grundeigenthumsanleiben. Farmen- zum 
Verfauf und zum Untaujch gegen Etadteigentbum 
ftet3 an Hand. John Henry Scherer, 1099 Roscoe 
Str., nahe Southport. l13mz1nddj 


Zu verfaufen: Bargain, Häufer im Mayfair, Bers 
won, Chicago Lawn, geringe monatlihe Zaplungen, 
Sinjen 6 Prozent, Adr. 8. 114 Wbendpoft. 

Tmzidd® 


Gelb, 
"Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gent# da? Wort.) 


Geldyupderlieipen 
auf Möbel, Biauos, diese, Wagen nf. m 
Rieine Anleihen 
von $20 bis 8400 unjere Spezialität. 
ie nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn sig 
die Unleipe machen, fonp«en laffen Viefeiben im 
Idꝛim Beſit 
Wir haben das 
größte Deutihe Gefſchaft 
in_der Stadt. 

Ulle guten ehrlihen Deutjchen, fommt zu ung, wenn 
2 Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zw Gurem 
ortheil finden bei mir Dorzuiprechen, ehe. 4 
endermweitig bingebt. Die fiherfte uud zuder ah 

Bedienung zugelihert. 


u 8 Srend, 
—W 128 gabe 8: —99. L 
Gbicago Morigage Loaun Ga, 


175 Dearbora Gir., Zimmer 13 und 19 
verleiht Geld in großen odes Tleinen Summen, aul 
Kauspaliungsgegenftände, Bianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerbausjcheine, zw jehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünicte Beitdauer. Gin belice 
biger Theil des Darlehens Iann zu jeder Zeit zu⸗ 
—— und dadurch die Zinſen verringert mega 
den. Rommt zu mir, wenn Ahr Geld nothig babt. 


Chicago MRortgage LSoın 6% 
175 Dearbora Gtr., Zimmer 18 und 19 


Oder Saymarket Theater Gebäude, 161 W. Madiien 
Ett., Zimmer 14. liap® 


Bozjunahder Güdjeite 
sehen, wenn Ihe billiges Geld haben fönnt auf Mo⸗ 
bel, Bianod, Bierde und en, SBagerhauss 
fheine, von der Northwefterun Rortgage 
goan Go, 465-407 Milmaulee Ave, Fir Ghis 
cago Wpe., fiber Schroederd Drugftore, immer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Rebmi 6 or. 
Geld rüdzasldar im beliebigen Beträgen. mail 


Zouis Freudenberg verleiht Geld auf Sppotbeiss 
von 44 Prozent an, theil3 ohne Kommijfion. Yim» 
mer 1614 Unity QZuilding, 79 -Dearborn Str., Raids 
mittags 3 Uhr. Wefidenz 42 Botomas Ape., Bormits 
tag8. Um ;Im 


Geld zu verleihen auf Grundeigehthum, zu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. E. Beo, HIN. Windeiter Ade., 
ein halber Blod nördlih von W. Chicago uyr. ; 

Zumjlm 


Geld zu verleihen auf Model, Pianos und jonitige 


gute Sicherheit. Riedrigfte Raten, eht liche Bedand⸗ 
lung. 534 Lincoln Upe., Zimmer 1, Late * 
Dınz 


Brivatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grundeigentum und zum Bauen. 3u-5 und 6 Bros 
gent. ©. Freudenberg & Go., 12 W. Divifion Str. 

a4. ıda® 

Zu verlaufen: Erfte Mortgage don $400, auf 
——— wert) $30W. Adr. 3. 735 Abends 
poſt. 

Geld zu verleihen zu 5 Vrozent Ziuſen. 8. F. 
Urih, Grundeigenthumss und  Geihäftsmatier. 
Room 604, 10 Waihingten Etr., Chicago Title an» 
Truft Building. 17j.® 

Nechts auwälte. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

— — —— — — — — 


Freies Auskunits⸗VBucreau. 


t zei dollettirt; Nechts ſachen ader Urt 
au 0 eemp ausgefä a. s 


® 9a Salle Str, immer 
42 


Fred. Blotte, KTechtsanwalt. 


U: Rebtsiahen prompt beiorgt, — Euite 438 
Unit Building, 79 Desrhern U. Buasif 


Yulius Gofdzier. Yoha 9: Medgırh, 
Goldzies & Rodbgert, 1 


Guch-üc Dahlayıın am dabalı Gm, ;9) 
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ertanfsfeflen Der Abendpof, 


Rordfeite, 


®. U. Beder, 238 Burling Ete 
Garı Sippmann, 186 Kam Sir. 
3. WR. Basler, 211 Center Str. 
entry Heinemann, 249 Genter Ste 
igar Store, 41 Klart Str, 
tn Ir a * 
3BReppo. Clat t. 
Nens Store, 652 Wlarf Etr. 
©. Neyer, 5905 N. Ciart Eir. 
- 9. Staub, 7 Glart Str. 
« 9. Niebl, 255 Cleveland Ave. 
ouis Voß, 76 GElybourn Ave. 
« 6. Yang, 249 Cipbourn ine, 
ve Weib, 323 Elybourn Ave. 
8 Grube, 372 Ciybourn Ave. 
ohn Dobler, 400 Clybourn Ave. 
uders Neusſtore, 5 Clpbourn Ave. 
. Weinert, 256 Divifion Str. 
u. 2%. Ziviunpd, 282 Divifion Str. 
Vonjon & Smith, 317 Divifion Ste. 
E. &. Reliou, 334 Divifion Str. 
x. &. Wurf, 39 Divifion Str, 
Rib Boyde, 4074 Diviion Str. 
J Valp, ———— 
. Borsberg, 179 Eim Str. 
d. Mebfter, 115 Eugenie Str., Ede R. Bart Une, 
. 9. Vıarty, 7UU Haiften Str. 
. Weber, 195 Narrabee Str. 
Mit Bund, 464 Yarrubee Str. 
. Verhaag, 401 Xarrabee Str. 
. Ordemann, 517 Yarrabee Sit. 
» Werger, 571 Sarrabee Str. . 
Des, Lnsrer, 629 Karrabee Str, 
. 9. Duintau, 692 Xarrabee Ste 
Mrs. Miller, 693 Yarrabee Gtr. 
d & Magnuion, 301 R. Market Str, 


‚ Bart:t Str. 
Brant Seßler, 37 


O 


. Vartet Ste 

. Eıimpjli, 232 North oe, 

. 8. Beuber, 322 6. North Une, 

. Sieh, 889 G.. Worth Ave. 

Woepenad, 390 North Ave, 

ar News Gtore, 259 Nuih Ste. 

Stein, 394 Sedgwid Etr. 

. 3. Kameron, 536 Sevgivid Ste. 

%. Wteisler, 587 Sergwid Ste, 

G. Slomer, 605 Gedgwid Er, 

MM. Virnow, 137 Eheifield Une, 
us Str. 


au Ferian, 0 Ne 

Reek, 119 Wells Str. 
Kinieid, 132 Wells Str. 

Sanıotte, 141 Wells Str. 

. W. Bormann, 190 Wells Ste, 

tib Sylorjary, 231 Mel 


SEREUEREME 


see? 


elis Str. 
Dir. Johnfton, 2756 Wells Ste, 
MW. U. Buihnell, 280 Wels & 
B. M. Gurrie, 306 Wells Str. 
I BU Be uch Bi 
147 idey e t. 
383 Wells Str. 


= 


Mordweffeite, 


G. Mathis, 402 N. Aihland ve. 

. Dede, 412 %. Afhland Ave. 

. Zannefield, 422 N. Ajhland_Upe 
E. M. en ine — 
— Segaus, icago 
3. B. 8 eenneil 259 W. Chicago Me, 
N. Edward, 


28, Chicago Wide, 
U. Chicago Xlpe, 
. Alceuberger, 348 W. Chicago pe. 
beo. Gberie, 382 W. lbicago pe, 
Dito Maas, 38 W. Chicago We. 
* a en 5 Klage as 
. ulz, ; icago e. 
Shulz & Amborn, 446 W. Chicago Uns 
— i * iz o ve. 
» Sange, 740 W. icago ve. 
au Rojcer, 857 28. Chicago Aloe 
. Leny, 116 W. Divifion_ Str. 
. €. Hebegard, 273 W. Divifion Ste. 
uedtle, 234 W. Divifion Str. 
. Kreplin, 31 W. Divifion Str. 
. $. Ditiberner, 303 W. Divifion Gte 
. Vatfon, 518_W. Divifion Str, 
9 Miller, 72 W. Divifion Gte. 
uboff, 192 Grand Ave. 
. G. Waahede, 194 Grand be. 
ug. von Marthag, 220 Grand pe, 
. . B. Nielion, 335 Grand Wve. 
. 3. Zewett, 431 Grand Bipe, 
. &. Btomwer, 455 Grand Vive. 
. 8. Wper, 609 Grand ve. 


. Alichenberger, 429 Lincoln 
je? Steinohrt & Sobu, lö4 


Str. 
— pe. 
. 3. Heinris, 165 Milwaufee pe. 
— 942 Milwaulee Ave, 
mes Cullen, 309 Wilwaulce oe. 
. R. Udermann, 364 Milwautee Ade. 
Severinghaus & Beilfuß, 443 Diliwautee oe, 
bil. ©. Levy, 499 Milwaukee Ade 
. &ilis, 521 Milwautee ne, 
. Rimberg, 893 Milwaufee Ave. 
—— ftaijer, 1019 Wilmaufcee Abe. 
E:xnilia Strude, 1050 Milmautee Une, 
%. Aoadim, 1151 Milwaufee Übe. 
rau Jakobs, 1559 Wilmantee Une, 
g DB. Trembly, 16184 Milwaulee ne. 
. Dow, 1708 Milwautee Ave. 
Fl Dome, 857 Maplewood Yve, 
. Roenthal, 177 Mozart Str. 
ge Riedel, a Sit. 
Carxr, 80 Nable Str. 
miarie Bunonfhen, 40 W. RNorth Ave. 
&. Hanfen, 759 W. North Abe. > 
„ Moorhead, 905 Wi North Ave, 
homas Sillespie, 28 Sangamon Sie, 
6. Slikmann, 626 R. Paulina Str. 


Sũdweſſſeite. 


Rews Store, 109 W. Adams Gte. 
a. 4 Buller, 39 Blue Jsland Ave, 
. Batterfon, 62 Blue JEeland Une. 
. Lindner, 76 Blue Ysların Ave. 
. 8. Harris, 198 Blue Isiand oe. 
rau Manutb, 210 Blue I3lanıd Une, 
brift. Etarf, 396 Blue Asland Ave, 
Sohn Wetters, 533 Blue Island Une, 
rau Lyon, 55 Kanalport Ave. 
rau X Bogen, 65 Canalport Ave. 
* — midt, 90 GCanalport Aue, 
. 3. D. Born, 113 Canalport Ude, 
rau %. Ebert, 162 Ganalport Une, 
. NReinhold, 503 California Ave. 
Taber, 126 Golorado Xpe. 
BEE pital, EckeCongreß und WoodEtt 
tr. 


ELISE 


. Zate, 12 Desplaines © 

» Engbauge, 45 ©. Halfte Str. 

. Rojenbad, 212 ©. Halited Str. 

. Witansti, 324 ©. Halited Str. 

Jaffe, 338 ©. Halften Str. 

. Rojenthal, — S. Halſted Ste. 

. Rojen, 411 S. Halſted Str. 

enıyp Shnlz, 526 5. Halſted Etr. 

Szymansty, 666 S. Halfte Ste. 

ohn Neumanı, 706 ©. Halited Str. 

fivor Swisty, 770 ©. Halfted Str. 

J en us —* = 

. &. Yarrel, 112 . Harrijon Ste, 

._ Levy, 1283 W. Harrifon Str, 

. Xhompfjon, 845 giuman Str. 

. Berry, 198 28. Kate Str. 

ohn Ehnigler, 333 W. Late Str, 

entry Peterion, 753 W. Late Etr, 

. 8. Gansden, 117 WB. Madiion Ete, 
B. Domu, zu W.Madiſon Str, 

enty Faſh, 51 Madiſon Str. 

rau Beder, 5 N. Paulina Stt. 

rau 8. —A5 12 ©. Pauline Ste, 

. Rolf Etr 


: $ Yllkwortp, 60 RG. Kauotpp Cie 
3 w 
— gaenbein, ee * 
inslow Bro$., 21: . Dan 
—— 05 2 En or 
au Theo olzen, J 
oe Linden, 205 u. 12, Str, Er, 
. Goldneg, 659 W. 12. Str. 
8. Poliy, 139 W. 18. & 
affahn, 151 W. 18. Str, 
2 184 W. 18. Str. 
E %' 15 W. %. 
. S. Sadfe, 869 W. 21. 
&. Stoffbas, 872 WM. 21. Str, 
— Bogner, NIMM. 21. Ste, 


ea 


er 
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ERRSARNIEM IT 


> 


BE 


en 


Südfeite. 


8. Hoffmann, 2040 Urher Ave. 
— üeger, 2140 Urcher Ave, 
News Eture, 2733 Cottage Grove Une, 
. Beterjon, 2414 Cottage Grove Ape. 
: ©. Gofplin, 3113 Cottage Grove Ape, 
. Waflermann, 3240 Cottage Grove Ave 
Dayle, 3705 Cottage Grove pe, 
ews Store, 3708 Cottage Grove pe, 
Don Derjlice, 217 Dearborn Ste. 
W. King, 116 6. 18. Etr. 
6. ©. Wenpling, 53 ©. Halfted Ste, 
6 Seik 318 ©. Halfted Str. 
. Senit, 3402 &. Halited Str. 
. Ohm, 43 ©, Halften Eitr. 

8, 3426 


wuwag 


2 


. Landre, 111 6. Hartilon Str, 

u —— Str. 
rau Franftjen, . State Ste, 
Gaidin, 1730 ©. Etate Str. 

. Blad, 2131 ©. State Str. 

rau Ponmer, 2306 ©. 


gaanzanız 
AR 


SRRURRST 


ens Store, 8 6. Str. 

. &. Wallace, 3% 35. Str. 

— Weinhold, 2:1] Wentworth ne, 
inninger, 2254 Wentmortb Apg, 
; ieſer, Wentworth übe. 
Zeeb AI Wentworth Abe 
Wagner, 8933 Wentiworth Une, 


WEREE 


gake Biew. 


Me.Hoffmann, &.:W.:Ed-Aihland a. Belme: 
Mrs, Sin 845 Belmont Ave, Smniar 
. Koeletes, 915 Belmout Ude. 

. Krauje, 1504 Dunning Ste. 

. ®. gen 317 Lincoln pe. 

. 9. Moore, 442 Lincoln pe. 

onroladoß News Store, 485 Lincoln Wine, 

» ®. Day, 549 Lincoln Üpe. 

p 597 Lincoln Ade. 

. Beters, 726 Lincoln Une 
. Munt, 755 Sincoln Ave, 
. Neubaus, i 


«. €. &t 1 
5 Dief@nast, 1181 Rineole Me 
x$. ©. Diek, 1406 Wriohtieonn 


gomwi of Safe, 


Rem Co,, Afdland Une. 
an Uni E 
ugrodt, * nion Abe * 


Arme Then! 
Berliner Roman von Audolpf Strak. 
grulstS iFornegzung.)nid 


„Bitte!“ ermiderte fie Arfaffen und 
wandte, tie um den Verjuch eines Ge- 
Iprächs ‚abaufchneiden, den Kopf zum 
Fenſter. Erfah nur mehr die ſchwarz⸗ 
gelockten, ſeidenſchimmernden Haar- 
ſträhne, die kurzgeſchnitten den Nacken 
a 

ein. „seht ſah er auch wieder ihr 
Profil. Schöne, —— * 
nien ... viel Energie darin . und 
doch auch Meichheit . . . etwas Ver— 
langendes etwas Schmachtendes. Sie 
hatte die Lippen feſt zuſammengepreßt, 
während fie hinausſchaute. Ob in 
Angſt oder Trotz oder geſpannter Er— 
wartung, das ließ ſich nicht erkennen. 


| Aber irgend etwas ging in ihr vor und 


befchäftigte unauggefegt ihr Inneres. 
Das zeigte auch das jchadenfrohe Lä- 
Kein, das von Zeit zu Zeit verftohlen 
über Die Ihönen Züge lief. 

Sie feufzte wieder, neftelte ihre win- 
ige Uhr los und z0q, fie anblidend, 
ungeduldig die Auaenbrauen hoc. 
„Hu dumm! Erft fünf Uhr Morgens!“ 
fonnte man auf ihrem Gefichte ablefen. 
Sie ſchien es fehr eilig zu haben, mei- 
terzufommen, 

Ein Königreich für einen paffenden 
Geſprächsſtoff! Leicht mar der 
nicht zu finden und mit einer einmali=- 
gen fühlen Ablehnung mwahrfcheinlich 
das Schweigen für den Reft der Fahıt 
befiegelt. 

Da fah fie Schon wieder auf die Uhr! 

Der Zug lief in einer großen Bahn= 
bofshalle ein. „Acht Minuten Aufent- 
halt!“ rief unten der Schaffner. 

Die blafierten D-Auafahrer rührten 
fich nicht, um ausrufteigen, Sie hatten 
ja Alles in ihren Wägen. Uber auf 
deren Gang entitand eine Bewegung. 
Eine Thür nach der anderen wurde bon 
einem rajch näher fommenden Danne 
aufgemacht und eine Stimme rief eine 
monotone Frage hinein, die, wie e8 
fchien, jtet3S mit jchiweigendem: Kopf- 
ichütteln beantwortet wurde. 

Seht ging ihre Thüre auf. Ein 
Beamter jtand da, ein Blatt Bapier in 
der Rechten. „Depeche für Fräulein 
von Hoffäder” fagte es- in fragendem 
Tone. 

Die junge Dame richtete fih auf. 
„Beben Sie her!” fpracdh fie gleich- 
giltig und ftredte die Hand au... 
„... Ich bin Freiin Thea von Hoff: 
äder . . .” jebte fie, als der Telegra— 
phenbote einen Augenblid zögerte, bin- 
U... m. . Sie fehen ja da oben 
au meinem Handtäſchchen das T. 
und 9. mit der Krone!“ 

Darauf erhielt fie" die Depefche. 
„Hier!” rief fie, als fich der Mann ſchon 
wieder entfernen wollte, gab ihm eine 
Mark Trinkgeld und öffnete, ohne auf 
jeinen Dani zu achten, da3 Papier, 

Shr Reijegefährte beobachtete fie da- 
bei. Merkwürdig, wie fampfluitig fie 
außfah! Die feinen Nafenflücel bläh- 
ten jih und um die Lippen [pielte ein 
Trotz, der jetzt, nachdem ſie den In— 
halt geleſen, in ein ſpöttiſches Lächeln 
überging. Sie zuckte die ſchmalen 
Schultern, las die Depeſche noch ein— 
mal durch und begann ſie dann, mit 
offenbarem Behagen, in winzige Stück— 
chen zu zerpflücken. 

In dieſe Beſchäftigung vertieft, 
merkte ſie gar nicht, daß ein älterer, 
hochgewachſener Herr, der vom Bahn— 
hof aus ſuchend durch den Gang ge— 
ſchritten war, bei ihrem Anblick ſtehen 
blieb und, den Cylinderhut abnehmend, 
eintrat. 

„Nun ... Gott ſei Dank!“ ſagte er 
und hüſtelte, wie um eine Verlegenheit 
zu verhbergÄe Da jind 
Sie ja!” 

„D5 . . . Herr Regierungsrath!” 
Ihea erhob fich und jtredte dem fteif- 
leinenen Herrn die Hand hin... 
vw... So früh fon auf?.... Doc 
hoffentlich nicht um meinetwillen? ..... 
Oder hat Ihnen mein Onfel am Ende 
toirklich telegraphirt?” 

„Sewiß hat er das!“ ermiderte ber 
Bureaufrat ... m... Da er auß 
Ihrem Hinterlaffenen Schreiben wußte, 
daß Sie ich in diefem Zug befanden 
... doch davon fpäter.. .“ er gab 
feinem bhageren Leibe einen ftraffen 
Rud... u... bor Allem fteigen 
Sie jebt aus, Fräulein Thea, und be: 
gleiten Sie mich zu meiner Frau!“ 

„Ich? .. .ausſteigen?“ Thea ſchien 
verwundert . . . „Sa. . ich fahre 
doch nad Berlin!“ 

Der Fremde machte eine ungebul- 
dige Handbemegung. „Liebes Kind. .“ 
jagt... „... . Sie fahren nit 
nad) Berlin und nicht zu Ihrem Vater, 
fondern folgen den Leuten, die 3 wohl 
mit Ihnen meinen, nad..." 

Sie feßte fich hin und lehnte träu= 
merifch den Kopf in die Ede. „Ich 
folge nicht... .“ Tprach fie gleichmüthig 
oe nen. ch dente nicht daran. . .” 

Seht nahm der Regierungsrath feine 
ftarre Amtömiene an: „Sie merben 
überhaupt nicht gefragt, Fräulein von 
Hoffüder . . .“ 

„Dbo!“ fie fuhr auf und fah mit 
bligenden Augen zu ihm empor... 

„.... Sondern zu Ihrem eigenen 
Beften or der Fortjegung diefer Reife 
bewahrt... .“ 

Eine feine Zornröthe begann fi 
über ihre jchönen Züge zu breiten. 
„Wollen Sie mich eima aus dem Was 
gen Heraustragen laflen, Herr Regie- 
rungarath?“ 

„Sie nicht! .. . Wber Ahr Gepäad!” 
ermwiderte der alte Herr Taltblütig ... . 
„sch hole meinen Diener vom Perron! 
Auf Widerfehen!“ 

Er ging. Sie jah ihm einen Au- 
genbüid aanz Faffunaslos nad. „Das 
Rs en a ne 
fie verftört, und plößlich ann ber 
Born in ihr wieder bie Oberpand. Sie 
ftand auf. „Mein Gepäd gehört doch 
mit...“ rief fie entrüftet..... „. . Das 
drauch’ ich mir doch micht geraten zu 
laffien! So ein Gefeß gibt 23 do 
nicht, daß man plölidh von fremden 
Leuten aus dem Zug geriffen wird ..“ 

„Kein - Schatten!” der Ex—-Huſar 
ſprang fampfluftig empor ++ wi ++ 
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wehren Sie ſich, meine Gnädigſte! 
Wehren Sie ſich, der alte Herr hat bit— 
ter Unrecht!” 

Ste wandte den Kopf zu ihm, ohne 
eiaentliches Eritaupen,äber feine Ein- 
milhung „Da kommt. er mit dem 
Diener urüd!“ Jagte fie beflommen. 

„Der Diener, diefsr mürdige Taper— 
greis, wird niebergebort ...“ Georg 
ſtreifte mechaniſch die Manſchetten 
etwas zurück ... „... Wenn er auch 
nur bon ferne mit Xhrer Bagage lieb- 
äugelt!“ 

Sie wehrte ihm ab. „Um Gottes— 
willen keine Scene, ſolange es irgend 
geht! Es genügt ſchon, wenn ich nur 
irgend ein Rückhalt hinter mir hab' ..“ 
damit trat ſie dem alten Herrn ent— 
gegen. „Alſo nun Scherz beiſeite!“ 
ſagte ſie freundlich lächelnd .. „.. ich 
ſteige nicht aus, gebe mein Gepäck nicht 
her und vertheidige mich mit allen 
Mitteln! Die Beamten und die Mit— 
reiſenden —“ ihr flüchtiges Auge 
ſtreifte Georg — „werden mich ſchon 
ſchützen!“ 

Das ging dem alten Herrn denn 
doch über den Spaß. Er warf einen 
zweifelnden Blick auf den gichtbrüchi— 
gen Diener, der wehmüthig den Grau— 
kopf ſchüttelte. „Reden wir vernünf— 
tig, liebes Kind!“ ſagte er ... „Sie 
wiſſen ... ich bin ein alter Freund 
Ihrer Familie ... ich mein' es gut .. 
alſo ſeien Sie offen: was wollen Sie 
denn nur eigentlich in Berlin?“ 

„Was ich will?“ Sie machte große 
Augen ...„... Zu meinem Papa 
will ich! ... das iſt doch mein natür— 
liches Recht! Meinen lieben, dicken, 
alten Papa laſſ' ich mir nicht nehmen!“ 

Der Regierungsrath ſeufzte. „Sie 
haben doch auf ſeinen ausdrücklichen 
Wunſch vor anderthalb Jahren ſein 
Haus in Rhena verlaſſen!“ 

„.... Und mich in Poſen beinahe 
zu Tode gelangweilt! Kennen Sie Po— 
ſen? Nein? Seien Sie froh! Aber 
meinen Onkel kennen Sie und die 
Seinen! Nun denken Sie mich in der 
Mitte dieſer biederen Familie! Oh.. 
es war furchtbar!“ 

„Und doch hat Ihr Vater Sie ſtets 
gebeten, dort zu bleiben!“ wiederholte 
der alte Herr hartnäckig. 

Sie ſeufzte: „Freilich ... ſolange 
er auf Reiſen war .., das ganze Jahr 
... Aber jetzt iſt er in Berlin. Jetzt 
ſuch' ich ihn heim, er mag wollen oder 
nicht! Es war doch immer ſo luſtig 
bei Papa! Denken Sie nur an all' die 
fidelen Menſchen in unſerem Hauſe in 
Rhena ... und die ſchönen Pferde 
und das ewige Getümmel ... das heißt 
doch noch leben ... hingegen dort ...“ 

Der Bureaukrat wiegte traurig ſein 
Haupt. „Alſo das zieht Sie zu Ihrem 
Vater?“ fragte er leiſe.. 

Sie lachte hell auf: „Ich will leben!“ 
rief fie... on. + + Sch kann doch nichts 
dafür, daß die Natur folch einen 
Springinzfeld aus mir gemacht hat... 
Sehen Sie mih doh nuran.... 
wiederholte fie Flehend . .. „.... und 
dann fagen Sie...” 

„Is Tehe Sie ja an!“ der alte Herr 
Ichten Hald ärgerlich, Halb beluftigt ... 
„lo unangenehm ift das ja nit... 

„+. Und bann jagen Sie mir . .“ 
fuhr Ihea unbeirrt fort: „ob ich zu 
einer Hauptmannzfrau in einer feinen 
preußiichen Garnifon paffe? Nein... 
widersprechen Sie nicht... . Heirathen 
lot’ ich in Bojen!... . Heirathen um 
jeden Preis! Deswegen wurde ich hin- 
aelhidt! Dntel und Tante waren 
darin um eriten und lebten Mal in 
ihrem Leben einig, daß ich vor Wblauf 
des Nahres unter die Haube müßte! 
... Gott... Anträge hatt’ ich genug 
... fogar von einer Ercellenz . . .“ 

„Und hr Bräutigam?“ fragte der 
Regierungsrath ernit. 

Sie fuhr zornig auf. „Ich bin nicht 
verlobt! Der Hauptmann Klein Hat 
mich bejchworen, ich jollte wenigitens 
nicht gleich „Nein“ Tagen. Gut. Den 
Gefallen that ich ihm, Tagte nicht ja 
und nein... und er follte jich in vier 
Wochen die Antwort holen. Aus rei- 
ner Gutmüthigfeit gab ich ihm die 
Salgenfrift, um ihn zu Jchonen! Und 
daraus machen Onfel und Tante eine 
Verlobung! Nur um mich zu zwingen! 
Aber das hat dem Fah den Boden aus 
geichlagen. Eines jchönen Abends das 
Kofferchen gepadt, ein paar Abjchteds- 
zeilen . . . und me voilà!“ 

Sie lehnte ſich in dem Sitze zurück 
und ſah ihren Gegner triumphirend 
mit gekreuzten Armen an. 

„Und warum ſollt' ich den Haupi— 
mann Klein heirathen?“ fuhr ſie fort 
weil er eine Menge Geld 
bat, Lieber Gott... ich bin doch auch 
ne gute Partie! Und Frau Sein! 
Ueberlegen Sie mal: ih joll Frau 





Qaufende fichen dahin! 


laubt Ihr, daß durch irgend eine my⸗ 
ſteriöſe Vorſehung Ihr vor 


* * * Dem Geihid * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je⸗ 
den erwartet,: der eine Erfals 
tung vernadläffigt? BWipt 
Ahr nicht, dak Taufende ım 
ganzen Lande Dahinfiedhen, 
weil fie, jobald jie von einer 


.... leichten Erkältung . 


oder anderen brondhialen Leiden befal- 
len wurden, wicht fofort das alte und 
von Allen allgemein anerfannte 


Heilmittel 


Heles Homer 


— of — 
Horehound and Car 


ebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
ung verſchafft, wo die leich⸗ 
teſte Hinneigung zur 


* * Schwindſucht ** 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und R2 Präventiv für 
Suiten und Erfältung bei allen 


QApothetern zu haben ift. dife 


3 —J 8 enſ 9— I, 4 . 
—— 
Klein heißen . .. und Hauptmanns⸗ 
frau werden ... mit 'ner Stube voll 
Kinder und dem Aerger mit dem po— 
lackiſchen Burſchen und alle vier Wo— 
In den Regimentskaffee .., in der 
itfe dom Sofa die Kommandeuſe, 
rechts davon die Etatsmäßige, links die 
älteſte Majorin ... und ich beſcheiden 
auf dem Strohſtühlchen davor und 
warte, ob die Vogelſcheuchen vom 
Avancement oder von den Dienſtbo— 
ten zu reden anfangen ...“ ſie lachte 
hell auf, mit einem fröhlichen ſoraloſen 
Kinderladen .. . m . „Nein, mein 
gutes Ontelchen . . . willen Sie, alg 
Heiner Anirps hab’ ich Sie immer fo 
genannt, wenn ich auf Ihren Knieen 
faß und aus Khrem Schnurrbart 
Zöpfchen fiocht , . . nein... Ontel- 
ben... man muß die Menichen neh- 
men, tie fie find. Wer Raffe im Leib 
hat, der geht in diefer laumwarmen 
Wohlerzogenheit dort zu Grunde, und 
ich ehr’ mich mit Händen und Füßen 
Dagegen.” 


(Fortfekung folgt.) 


— 


Naturalifirte Bürger im Auslande. 

Unſerer Bundes-Regierung haben 
naturaliſirte Bürger vom Schlage der 
Sanguilly, Ruiz u. a. m. in jüngſter 
Zeit ſo ernſte Angelegenheiten bereitet, 
daß es nicht Wunder nehmen kann, daß 
der Staatsſekretär Sherman durch 
eine ſchärfere Begrenzung des Begriffs 
„Raturalifirte Bürger“ den bezüglicgen 
Verpflichtungen der Regierung engere 
Örenzen zu ziehen mwünfdt. Seinem 
Zweifel fann eg unterliegen, daß na- 
mentlih Cubaner mit dem amerifani- 
ichen Bürgerreht Mifpbraud) getrieben 
haben. Zahlreiche Anhaltspuntte da- 
für liegen vor, daß folche nach den Ber, 
Staaten gefommen find, unter falfhen 
Borfpiegelungen das ameritanijche 
Bürgerrecht ermorben haben, nad) 
threm Vaterlande zurüdgefehrt find, 
um fich unter dem Schuß des amerifa- 
niſchen Adlers in Verſchwörungen ge— 
gen die dortige Regierung einzulaſſen, 
und dann, wenn ſie in Gefahr kamen, 
den Schutz der Waſhingtoner Regie— 
sung anriefen. Da bislang feine ges 
nau definirten algenein leitenden 
Srundfäze vorliegen, welche eine Un 
terfcheidung amiichen „bona fide*- 
AUdoptipbürgern, und folchen, die das 
Bürgerrecht Medigalid al3 Dedmantel 
für Umtriebe zu verwerthen wünſchen, 
ermöglichen, ſo war das Staats-De— 
dartement thatſächlich gezwungen, Je— 
dem, der Naturaliſationspapiere auf— 
weiſen kounte, den Schutz der amerika— 
niſchen Flagge angedeihen zu laſſen, 
und es iſt faſt ein Wunder, daß die 
Ver. Staaten dadurch noch nicht in 
ernſtliche Ungelegenheiten gerathen 
ind. * 

Das neue Conſular-Regulativ, 
velches unter der Olneh'ſchen Admi— 
niſtration ausgearbeitet wurde, iſt 
auch nicht genau genug, ſolche Fälle 
betreffend, obſchon es engere Grenzen 
ieht, als das früher in Kraft befind— 
liche. 

Section 169 ſagt z. B.: 

„Sollten naturaliſirte Bürger Päſſe 
oder ſonſtigen Schuß verlangen, ſo iſt 
es die Pflicht der Conſularbeamten, 
ſich zu überzeugen, oö die Betreffenden 
nichts gethan haben, um ihrer Rechte 
und Privilegien verluſtig zu gehen. 
Denn ein naturaliſikter Bürger, wenn 
er in ſein Geburtsland zurückkehrt, in 
der offenbaren Abficht, dort zu verblei- 
ben; oder indem er Xemter annimmt, 
die mit feinem Anspruch auf das ame- 
stfanifche Bürgerrecht nicht verträglich 
find; oder indem er längere Zeit bie 
Thatjache, da er in den Ver. Staaten 
naturalifirt worden, verheimlicht, und 
al8 GStaatsangehöriger feines Ge- 
burtslandes gilt, bi3 etwa eine Gele- 
genheit fich ergibt, welche e8 im bor= 
theilhaft erjcheinen läßt, da3 amerifa- 
nifhe Bürgerrecht zu beanspruchen und 
den Schuß der hiefigen Regierung an« 
zurufen; oder indem er in Tonftiger 
MWeife zu erfennen gibt, daß er fein er— 
mworbene3 Bürgerrecht aufzugeben be= 
abjihtigt — mag daburd in Joldhem 
Grade jeine urfprüngliche Staatsange- 
höriqfeit wieder annehmen, daß die 
hiefige Regierung von der Verpflich- 
tuna, ihn als ihren Bürger zu Thügen, 
fo lange er in feinem Geburt3lande 
ermeilt, entbunden wird.” 

Section 170. „In ſolchen Fällen 
iſt große Vorſicht anzuwenden, weil in 
dem Departement ſeit einiger Zeit Be— 
weiſe ſich gehäuft haben, daß manche 
Fremdgeborene in den Ver. Staaten 
lediglich das Bürgerrecht nachſuchen, 
um ſpäter in ihr Geburtsland zurück— 
zukehren, um dort auf Grund ihres 
amerikaniſchen Bürgerrechts gewiſſen 
Verpflichtungen, welche ihnen die dor— 
tige Staatsangehörigkeit auferlegt, zu 
entgehen, nicht aber, um in den Ver. 
Staaten dauernd zu wohnen und hier 
ihren Bürgerpflichten nachzukommen. 
Solche Prätenſionen gutzuheißen, 
würde einen Betrug beiden Regierun— 
gen gegenüber bedeuten, weil dem Be— 
treffenden dadurch die Vortheile zweier 
Nationalitäten zugute kämen, während 
er die Laſten keiner derſelben zu tragen 
hätte.“ 

Die Inſtruktionen ſind wohl von 
einer richtigen Auffaſſung der Sach— 
lage dictirt, aber die Beſtimmungen, 
auf Grund deren ein Conſul zu ent— 
ſcheiden hätte, ob dieſer oder jenerBür— 
ger Anrecht auf den Schutz der hieſigen 
Regierung beſäße, ſind viel zu unbe— 
+immt und dehnbar. Beweiſe dafür 
herbeizufchaffen, daß ein in fein Hei- 
mathland aurüdaefehrter Adoptivbür- 
aer „die Abficht hege, jein amerifani- 
{ches Würgerrecht aufzugeben,“ bürfte 
einem Conful fehr fehmer werben, und 
die anderen in dem Regulativ vorge— 
ſchriebenen Nachweiſe wären wohl meift 
ebenſo ſchwer beizubringen. 

Schärfere beſchränkende Beſtim— 
mungen zu ſchaffen, liegt in der Ab— 
ſicht des Staatsſekretärs Sherman, 
und zu dieſem Zweck will er den Ab— 
ſchluß neuer Verträge mit europäiſchen 
Regierungen einleiten. Ein Vertrag 
mit Spanien dürfte da wohl in erſte 
Linie zur Berückſichtigung kommen. 


— —— — — 


Leſet die Sountagebeilage der Abendp oft 


Eoloniess im Stante Tenneflee, 


‚Wohl fein Staat der Union meift 
eine fo bunte Mufterfarte der verfchie- 
denften Colonien auf wie Tenneſſee. 
Maßteırb einzelne behurs Behähgun 
altruiftifcher Ydeen auf einer Coopera- 
:iobafi8 gegründet find, maltet in an: 
deren ein religiöfer Gedanfe vor, und 
e3 fehlt auch nicht an folchen, die in 
landsmannfchaftiichen Grenzen gebal- 
'ten find. Die bebeutendfte Cooperativ- 
Colonie ift im County Dieinfon bele- 
gen und umfaßt außer der Stadt Rus- 
fin fomie einem Theile von Tenneſſee 
City 3500 Ueres fruchtbaren Landes 
in dem herrlichen Dellom Greet Thal. 
Der Gründer diefer Eolonie ift J. A. 
Wapland, welcher dort feine national: 
ökonomiſchen Theorien praftifch zu be- 
tbätigen gedachte. Vor Ichren gab er 
in Greensburg, Ind., unter dem Na— 
men „Coming Nation“ eine Zeitung 
heraus, in welcher er für ſeine Ideen 
eintrat und die er zu einer bedeutenden 
Blüthe brachte. Im Laufe eines ein— 
zigen Jahres begzifferte ſich die Zahl 
der Abonnenten auf mebr als ein bel- 
bes Hunberttaufend. Mit dem Gelbe, 
da3 ihm feinegeitung einbrachte, faufte 
MWanland Land und jammelte ca. 400 
Sleihgefinnte um fih. Der Hauptfit 
der Colonie wurde zuerft in Tenneifee 
City aufgefhlagen, bald aber von dort 
verlegt und 5 Meilen mejtlih eine 
Stadt gegründet, die nad; Kohn: Rus- 
fin den Namen Rusfin erbielt; die- 
felbe bietet 10,000 Menſchen Raum, 
zahlt aber erit 600 Bemohner, melcye 
Tabak, Weizen, Mais, Kartoffeln und 
andere Feldfrüchte bauen. Die Colo: 
nie ift nach dem Mufter einer Üctien- 
Gefellfchaft organifirt und Jedermann 
erhält von dem Ertrage der gemeinfa- 
men Arbeit einen Untheil, der im Ber 
hältniß zu jeiner Anlage jtebt. Way- 
fand transferirte feine Zeitung nad 
Ruskin, verkaufte aber ſchließlich aus 
und zog nach Kanſas City, wo er un— 
ter dem Namen „Appeal to Reason“ 
eine andere Reformzeitung in's Leben 
rief. Als er Ruzfin verließ, erklärt: 
er, daß die Colonie verfallen müde, 
wenn nicht Religion oder Bigotterie zu 
ihrer feften Stübe werden würde; zur 
Zeit find noch alle Colonijten ba, 
wenngleich fich [hon Zeichen des Rüd 
ganges bemerkbar machen follen. 

Unter den „Landsmannjchafts- 
Colonien“ ift befonder3 die Schweizer 
Anfiedlung Hohenhold, welche ca. 600U 
Heres in den Countied Lewis jotwie 
Hickman umfaßt und deren Hauptort 
Hohenhold heißt, ermähnenswerth. 
Dort ſind an 1200 Schweizer anſäſſig, 
welche ſich mit Acker- ſowie Obſtbau 
beſchäftigen, Milchwirthſchaften, Ge— 
flügelzucht, Holzhandel u. ſ. w. betrei 
ben. Im verfloſſenen Jahre wurden 
von diefer Colonie allein über 300,000 
Pfund Honig auf den Markt gebracht. 
Die Colonie, welche ſich eine Selbſt— 
verwaltung nach dem Vorbilde der 
Schweiz gegeben hat, erfreut ſich einer 
bemerkenswerthen Blüthe. 

Von dem Engländer Thomas 
Hughes, dem Verfaſſer von „Tom 
Brown at Rugby“, gegründet und 
nad diefer berühmten Schule benannt 
ift der Drt Rugby, der von ca. 400 
Engländern bewohnt wird. Auch diefe 
Eolonie blüht lebhaft empor. Das 
Gleiche läßt fih von den zahlreichen 
beutfchen Eolonien jagen, die über den 
Staat verftreut find. Die Deutjchen 
haben ihre eigenen Kirchen und Schu: 
len, ein Beweis, daß fie nicht blog ihre 
materielle Profperität im Auge haben. 
Am Unafa = Berge haben ich an 1200 
Einwanderer aus Wales, die fich mit 
dem Abbau der reihen Schieferbzüche 
befaffen, angefiebelt und die Cherofee- 
Indianer, welche ca. 1800 Köpfe jtart 
find und 65,000 XUcres Land ihr Ei- 
genthum nennen, wohnen in der Ge: 
gend von Yellow Hill. 

Ganz eigenartig ift die Colonie der 
„Harrifiten“ in Milan, welche von dem 
früheren Combon Robert Lee Harris 
gegründet murbe und etwa 100 Mit- 
glieder zählt. Die Ungehörigen biejer 
Secte glauben, daß fie zweier Segnun- 
gen theilhaftig werden und daß fie 
nach der zmeiten nicht mehr Sünden, 
fondern nur noch Jrrtümer begehen. 
Berhältnigmäßig zahlreih jmd Die 
Mormonen = Colonien, wa3 daraus 
erhellt, daß e8 im ganzen Staate nicht 
weniger al3 429 Xeltefte diefer Secte 
gibt; die Zahl der Gläubigen foll fich 
auf volle 4 Taufend belaufen. Wal- 
denfer haben ficd unter der Führung 
des Predigerd E. X. Iron in dem Ge: 
birge an der Grenze von Nord = Caro- 
lina angeftebelt, wo fie die Ortfchaft 
Baldefe gegründet haben. Die Eolo- 
niften, melche 3000 Acred Land zu bil- 
figenPreifen und ayf lange Zahlung3- 
termine erftanden, find außerorbent- 
(ich rührig. Auf den in gleiche Parcel- 
len eingetheilten Ländereien‘ betrei- 
ben fie Land» fomwie Weinbau, und 
außerdem haben fie inbuftrielle Eta— 
blilfements, wie eineSäge- und Madl- 
mühle, Strumpfwirkerei, Tabakfabrik 
u. ſ. w. angelegt, die ſich ſehr gut ren— 
tiren. 


— Der freigebige Staat. — Stro- 
mer (tm Oefängniß, den bi3 oben an- 
gefüllten Waflerkrug Hetrachtend): Na, 
da3 muß ma’ ’n Staat laffen! Betreffs 
Wafler läßt er fi) — nicht Iumpen! 


2ofalberidt. 


Sheidungsflagen 
wurden eingereiht von: 


wurden eingereicht von Thomas W. gegen Martha 
A. Armitreng, wegen Verlaffung; Emilia gegen Ju: 
lius Dietrich, wegen Verlaffung; Annie gegen Ris 
hard Win. Doje, wegen Verlaflung; Florence gegen 
William Bel, wegen Berlaflung:; Qucie M. gegen 
Louid €. Paquin, wegen Berlaffung; May gegen 
Albert Tillbue, wegen Berlaffung; Charles gegen 
Maggie Dmwings, wegen Berlaffung; Sadie gegen 
Yohn 3. Stanburyg, wegen Perlafung: Mar EG. 
gegen George B®. Daniels, wegen Berlafiung; Hel- 
gu Amelia gegen Carl Peter Haarseld, wegen grau: 
jamer Behandlung; Nellie gegen Thoma3 G. Bra: 
dd, wegen Berlaflung; Louija gegen Frederid 
Schroeder, wegen graujamer Behandlung; Lucy ge: 
gen Walter Miller, wegen Rriminalverbrechens, 


——— — 


Todesfaule. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deu 
ſchen, über deren Tod dem GejundheitSamte zwis 
ſchen geſtern und heute Meldung zugiug: 


Anna Marſchall, 333 M. Str. 52 J. 
Elijabetd Stamm, &7 W. Gornelia Sir. 
Frau Qudinger, 5649 Princeton Use, 5 J 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Die nachſtehenden Grundeigenthums-Uebertragun⸗ 
oden in der Höhe von 31000 und darüber wurden 
amtlich eingetragen: 


La Salle Str. 50x 
bern, 3,08. 


von Fulten Str., 
. &. Niged, #.: 


173 Fuß jüdl. von 8. Str, BX178 
an D. Scaulan, 20,0. 

., 150 Fuß uördi. von Sarrifon Etr., 
HIN, 8%. Prowa an. GC; Zahmann, 83,300. 
Melroje Str., 917 Fuß, mehr oder weniger, öfttl. 
von Evaniton Ave, 35X1654, €. J. Blomſtton 

an T. 9. Hreiumann, 87,00. 

Lawrence Ave, ESüdweit:ELe Lincoln 
92, 2. Briesfe an &. Benner, $6,662. 

N. Wood 183} Fuß nördi. von Grand Xne., 
23X78, 9. Murphn an T. F. Murpho, $4,000. 

Wellington Ave., 73 Fuß weitl. von Wotcott Str., 
253x125, W. Deeriug an ©. Newbauer, $1,918. 

Adams Ave., 141 Fuk uördf. von 76. Str., 27X125, 
®. 9. Luffon au 3, 9. Luflon, $1,000. 

Adams Wps., 125 Fuk uördl. von 77. Str., 50X 
125, derjelbe au denselben, 81,250. 

Adams Avc., 100 Fuß nördl. von 77. Str., 25X 


32,30. 

, 16X100, 

. &. Dearer ar 3. Hitzel. 4,500. 

Cottage Grove Ave., 190 Fuk nördl, von 61. Str., 
23x15, W. 9. Matthews an B. Zimmermanı, 
81,500, 

Stewart Ave., 464 Fuk_nördl. von 45. Str., 48% 

115, N. IToomev an D. X. Toomey, $4,000. 

3. Etr., 100 Fuß öftt. von Gage Str., 2SX147, 

J. A. Ruſſell au S. G. Wiggins, 34, 500. 

in —A 


von 


Str., 524 Fub weit. 
(. ım R Senn 


u EC. au R. 9. 


Ave, MX 


der an denselben, 


123 
Wallac 
€ 


. 14. Ylace, 06 Fuß weit. ı 
124, 3. 8. Samıpjon an 


50 Fu öftl. von Saflin Str, BX 
2 au M. Sulfa, 3. 


a IN 


x 
le Ave 


4,06 


Sputbpart Ape., 
32,009. 


v v Str... 2 
Rartin und Frau an PB. 3. Harringto 
yon Cornelia Ave. 


biield Ave., 349 Fur jüdf 
„ u I. B 3,000, 


125, W. Vafe au N . Roli 
von North Npe,, 
avoß, $1,200 


%., 180 Fuß mörd! 
3. Hd and. ı$ 
‚, 230 Fuk weitl. von 2 
V. Both an W. P. 
Av 196 Fuß jüdf. vo 
S. Wigpin: an %. 9. 
191 Fuß öftl. v 
A. Arnold an N Eu 
28 Fuß ſüdl. 


V. Vileta an T. Vileta 


.26 
2,4100. 
IA 


von 34. Str 


$1,050. 


En u ee 
Oeiraths-Lizenſen. 


—A iſen wurden 


uguſta Jacobſon 
Anthony Van eet, Mathilda MeC 
Wallace U. Stephen, Fugenia Gonant, $ 
Peter 3. Palm, Yaurg Car 7 
Erneft Guthbmanı, Emily | R. 
Mar Berniter, Minnie Dulsty, 27 
George Keevie, Hulda Smed 
Louis Cohn, Beſſie Kadiſon, Z. 253. 
Guſta Weſterberg, 3 


n, Chriſtine 
B. Hale, 33, 2 


Charles W. Chm3, 
Metblado McDonald 
Arcl Anderion, Selma I 
Peter Schenf, Gugenia Pier 
Ernit Iobnion, Anna \ 
Frank %. Peterjon, ( 
Milliam Gla t 
Hugo Sidinger, 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


H. Medames, 2ſtöc. Frame Reſidenz, 309 Grace 
Str., $1,200. 

Derfeibe, 319 Grace Str., $1,200. 

Emil Hedinger, Iitöd. Frame Cottage, 452 Warner 
Ave., 81,400. 

M. Stade, Iftöd. und Bajement Brid Anbau, 659 
N. Halfted Etr., 82,500. 

GW. Elder, 2itöd. Frame Nefidenz, 1714 Melrofe 
Str., 82,200. 
iß 2. A. Nardin, Iitöd. Frame Cottage, 40 Olga 
1,209 


tus, töd. Frame Nefivenz, 2388 W. Obto 


. Julia Rutishaujer, Ztöd. und Bajement Brid 
607 Ihomas Str., 82,500. 
. Großer, Iitöd. und Baiement Brid Cottage, 
3 RN. Sumwyer Ave., 32,000. 
Swen Aobnion, Wtöd. Frame fFlats, 
ding Ape., 81,600. 
Thomas Winholt, IHöd. und Bajement Prid Hins 
ter- Anbau, GIO W. North Ave., 32,200. 
Mı3. Mei, Itöd. und Bajement Brid Store und 
Flats, B2 91. S 85,0. 
John Dubad, Fitöd. und VBaiement Brid Refidenz, 
4959 Waibington Park Place, 88,000. 
Ach Kennedy, Iftöd. und Bafenent Brid Front 
Anbau, 235 Francisco Str., 32,00. 
G. A. Greenwiſch, IHöd. und Rafenment Brid Ans 
bau, 2925 Wabaib Ape., $i0,000. 
John Sarvding, 5föf. uud Bajement Brid Store 
und latz, 4545 Cottage Grove Ave., $12,000. 
en — 


Marktbericht, 


Chicago, den 5. April 1897. 
Breife gelten nur für den Großhandel, 


Gemüje 

KRobt, $1.25—$1.50 per Faß. 

Eclterie, 75-8e per Bund. 

Salat, biefiger, S—Töc per Lifte, 

Biotebeln, $1.0-$1.30 per PVridel. 

Müben, rothe, 40-4ic ver Faß. 

Radicshen, 30 per Dirgend Bündchen 

Kartoffeln, 19-—26c per Buidel. 

Moprräben, Tie pic Faß. 

Gurten, $1.00-$1.25 rer Dußend. 

Spargel, 30 per Bund. 

Iomatoed, Merifo, 32.50-33.0 per iite. 
bel 


Epinat, W—I0e per Luibel. 
81.50—$1.75 per Kifte. 


1345 Spauis 


+ 
Sit., 


Grüne Erbjen, Florida, 


Lebende: Geflügel. 
Hühner, Td—Sc ver Nfund. 
Trutbübner, 19—llc per Bund. 
Eıten, 10—!1c per Rjund, 
Gänſe, 7Sie per Pfund. 
Ruſie. 
Butternuts, 3—Me per Buſhel. 
idorn, 60—Töe per Buibel. 
ailuüffe, 20—40e per Buipel. 


Butter. 
Belte Rahmbutter, We per Pfund 


Gier. 
Frifche Eier, Sc per Dußend. 


Schmalz. 
Schmalz, 83.54-84.25 per 100 Pfund. 


Shladt»iceh. 
Beſte Stiere v. 1300-170 Bi., 4.50-$5.3. 
Kühe, von 100-400 Piuund, $1.35—H.85. 
Kälber, von 10-40 Pfund, $4.50-$5.50. 
Schale, 84. 0 45. 00. 
Schweine, 54 05 44. 15. 
Früchte. 
Birnen. B00 34.50 per Fab. 
Vananen. 31.00 31. 10 per Bund 
Erdbeeren, 10 We per Quart. 
«pielfinen, $1.50-83.75 ver Rift: 
Ananas, 89.75-43.75 per Rifte. 
Apfel, Töc—$1.50 per Fas. 
Sitrouen, $1.15—-B.0 per Kite, 
Eoumer: Wei en. 
April Sk; Mai 696%. 
Winter: Weizen. 
Rr. 2, hart, Te; Ar. 2, 
Mr. 3, roth, TIL. 
Mais, 
Rr. 2, geld, H—LHLc; Nr. 3, geld, I. 
Noggen. 
Rr. 3, AR. 
Gerfe 
41-8. 
Saler. 
Rr, 2, 
Heu. 
Rr. 1, Aimothd. 28.50-89.50. . 
Rr. 2, Timothy, 36.5097 W. 


rot, FIR. 
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ne. wir unjcre Barlors vergrößert haben, un» 
a 
arziliche Arbeit erſter Hlaffe zur 
gulären Breiſfe lie fern wo Aen. 

und fihert Euh Eurcn Bedarf. 
SoldeKronen. IR. ..82.50 Regulärer Preis s3 


wir während der nählien paar Tage jahıns 
älfte Der ze 
ommt ä 


Korzellansftronen 82.50 Regulärer Preis 85. 
Brüdenarbeit.........- 82.50 Regulärer Preis-B. 
Volles Gebiß..........83.00 Requlärer Preiß 98. 
Wir er eine fchriftlide Garantie für eries 
Kiaffe Arbeit, die wir für zehn Jahre garantizem, 
Aue Operationen voltommen ihmerzlod, wis 
—— Füllen, Kronen- und Vrückenarheit € 
ie Natur wird eriegt Durch unjere bollfoms 
men paffenden Platten. Eoceben 10,000 imt 
in Gebifie erhalten. Kommt umd feh 
ie Euch an. Bringt diefe Anzeige mit Euch m 
vergleicht fie mit dem, was wir Eud jagen. 
Eu nicht Durch Die Unnoncen unjerer M = 
ahmcer täufgen. Vergeßt nit daß bie m 
dort Dental Barlor8 Beförderer der zahnätztlichen 
unit find. Wir ahmen niht nah— wir führen. 
Frau no. D. Snearln 5134. BL; 
Herr MM Farläne, Ede jndiana Yoe. u. 14, Etr.5 
derr Zuber, Steuer-Einncharer im Euftombauß, 
haben bei un® Arbeit maden lajlen und empfehlen 
gern uniere Arbeit, daß fie genau jo ift, wie wir ans 
nonziren. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2896. 
Erfie Thür ndrdlich der „Fair“. 
9nız,ddia,biw Gigenüber dem Palmer Houfe 


Schmerzlofe Zahnardeil frei 


in dem alten zuverläffigen Plaß. 
Deutiche Profefforen ftchen an der Spiße, 


Aleine Untoiten für das Material. Alle Arbeit vom 
Bahnärsten mit langer Erfahrung verrichtet, die aus 
alien Theilen der Welt hierher aelommen find, um daß 
einzige Syitem der fhmerzlioien Zahnarbeit zu erlernen, 


Gebiß Zähne S2 bis S5, 
je nad der Art, die beitellt wird. 

gähne gereinigt 

Weihe Füllung 

Goldkronen 82. 00 


Bruckenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koſtenpreiſe des Materials. 


— 
aın N 
2 


xtracted and Fill 


2 
= ———— ER 
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European College of Painless Dentistry, 
4. Stodwerk, 145 State Sir. s 
EI” Offen täglig uud Sonntags. 


l4ja,bıo 


Brüde. 
— Mein nen exfund⸗ 
— 
— mertlichen 
— — Profefloren empfode 
EL —— in 8* 
utichen Armee 
fr ein jeden Bruch zu heilem das befte. Keine falidge 
deriprehungen, Leine Einfprigungen, feine Gleftrie 
zität, feine Unterbreung von Geigäft; Unterfuhung 
{ft frei. Syerner alle anderen Sorten VBruchbänden, 


Bandagen für Nabeldriche, 
x., in reidhaltigiter s 


Leibbinden für ſchwachen 

Unterleib. Mutterichäden. — 

Hängebaud und fette Leute, 

Gummiftrumpfe, Grades 

belter und alle Apparate für 

Merkel nngen wi : 

grased, der Beine uud Futtze 

du ” 
wahl zu Fabritpretien borrätbig, beim agrähten deußs 


i&en Sfabritanten Dr. Rob’t Woitertz. 60 Syifth Ane., 
nabe Randatvb Str. Spezialijt für Brüde und Vers 
wadhiungen de3 Körpers. in jedem Yale pofitide 
Heilung. Aub Sonntags offen bie 12 Uhr. Damen 
imerden Don einer Dame bedienn. j 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 


‚ Die Werte diefer Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
gialiften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre lerdenden 
Mitmenjchen fo ichnell al3 möglich von ihren @eb 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garan €, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, iframens 
leiden und Menjtruationsftörungen ohne 
Eperation, SGauttranfheiten, Folgen von 
Celbfibefletung, Berlorene Mannbarteit ze, 
Operationen von eciter Rlaffe Overateuren, für rader 
tale Heilusg von Brücen Kreb3, Tumoren, Dark 
eocele (Hodenfrankheriten) zc. Koniultirt uns bebor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, plactreun wir Batiemter 
tu unfer Brivatboipital. — werden dom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


Sen Monat — Schneidet Died au, — Stum. 
den: Y Uhr Morgens bis 5 Uhr Mbendd; Son 
10 Dia 12 kr. R 


Männlichkeit! Weiblichleit 
MITTEN EINEN 


Ehen, Ehe-bindernifie, Geſchlechtskrankheiten. 
Sanenihwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen von 
YJugendjünden, Frauentrantheiten, u. j. m., 
Ihreibt der „Rettungs-Anter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meiftere 
bafter Weije und zeigt allen Kranten den einzig zus 
verläfjigen =. jur Wiedererlangung ihrer 
fundheit. ZTaujende von Geheilten empfehlen daB 
Bud der leidenden Dienigheit. Wird nah Em«- 
m don 25 6t3., gut verpadt, portofrei verjaudt, 

—X 


dre 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Rettungs-Anter* it auch zu —* in Ghirage, 


SU, bei Ehas. Salger, 344 R. Halited Str 


zn nn zus 


eplagt von Gewifjenäbijien, Schlaflofigteit oder 
Hiehten Träumen, Gliederveigen, Rüden- und 
Kopfihmerzen, Katarıh, Erröthen, Zittern, Herzo 
tLopten, Aengftlicpteit, Unentilofienheit, Zrü 
und erihöprenden Ausflüfien, erfabren aus 
„Augen®freund”, wie einfah und billig @es 
fchlechtsfrantheiten und Folgen der Jue 

rändlic geheilt und die volle Gelundheit und bee 

rohfinn wiedererlangt werden fünnen. — Ganz 
nene3 Heilverfahren. eder fein eigener Wrzt. 
Shidt 25 Cents in Stamps und Jhr befommt daß 
Bud verfiegelt und frei zuasihidt yon der „,‚Brivat 
ee Dispenfary,‘’ 23 Weil 11. Str., New 

ort, R.P. 


Kaltwaſſer⸗Kur 


Kneipps System) 
Elekfrizität, Heilygmnaflik, Malage. 
Eriolgreihite Behandlung für alle Nerventeiden (Rewe 
veuſchwache) und deren Begleiterſcheinungen, ſehler⸗ 

hafte Blutbildung und Birfulation, alle rheumatifi 
Leiden und VBerfrümmungen. mz2didofe 


Madsen’s Institut, 
9. Stod, Schiller:-Bebäude, 
103 RANDOLPH STR. 





Bihtig für Männer und Frauen! 


Reine Bezahlung wo wir nicht feriven! end weldie 
Aıt von Geiäletötranfyeiten, beider Geichlechter, Sms 
menfluß; Blutve iftung jeder Art; Monats 
forwie verlorene Dan fraft und jede geheime 
Leit. Ale u = Sräparationen find ben 

o andere aufhören zu furıren, 
. Breie Ron alation münb 

ober brieflid. Spredftunden 9 Uhr Morgens biä 
Uhr Abends. Private Spredzimmer; fpreden Sie ig 
der Apotheke vor. Gunradid dDeutihe Apotheke, 
41S. State Str., Ede Bed Court, Chicago. malf 


rs RX 


⁊ Optiſtus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuchung von Augen und Anbetung Be 


don Gläjern für alle Mängel der Sehfraft. Ronjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Poit-Dffice. 


Dr. Karl Puſcheck, \ 
Homdopathiider Arzt. 


Behandelt alle Krankheiten uud befonder® 
Iihwierige mit dem allerbeitem Erjeige. Eprebftuns' 
den 8 libr A. m. bis6 Uhr pP. m., außer Sonnz u.. 

tegen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Auskunft frei. Krane 
tenbejuche werden prompt beiorgt. Telephen, Hard 190° 
330 La Salle Ave., Edelak, Alle Rordjeite Gars, 


tiren wir eine Heil 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Affiftenz-Wrzt in Berlin). 
Srezial-Arzt für Haut: und Geile 
beiten. Streit uren mit Elektrizität ge 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spredftunde 
10-12, 1-5, 6—1; Sonntag3 10—11. WR 


Keine Aur 4 
Keine Jejteng DT. al 
Speoizalist, 
Etablirt 1864 
159 ®. &lart 5, ) 


* N. WAT RY, 
DS Em 
Unterfugeng I - 





(Fir die „Abeubpoft“.) 
Neucs aus Natur: und Heilkunde. 


_ Darwin widerlegt. 


Darwin tpar der Anficht, daß dies 
© x jerigen Pflanzen, deren Blüten jich 

durch ſchöne und in die Augen fallende 
Farben auszeichnen, im fogenann! en 
„Kampf um’3 Dafein“ injofern einen 
Bortheil genießen, als die Snjelten, 
wenn fie nach der in den Nektarien 
oder Honigdrüfe enthaltenen Süßigfeit 
fuhen, derartige Pflanzen bevorzugen 
und dadurch den Befruhtungsporgang 
in ’denfelben begünftigen. „Blumen — 
drüdt er ich in einem Kapitel feines 
Werkes: Abftammung der Arten 
(Schönheit, wie fie erworben murde) 
aus — gehören zu den fchönjten Er- 
zeugniflen der Natur; allein diefelden 
find nur im Gegenfah zu den grünen 
Blättern ſo geworden, indem ſie leich— 
ter durch die Inſekten wahngenommen 
werden können. Zu dieſem Schluß bin 
ich durch die Beobachtung gelangt, daß 
Blüthen, in denen die Befruchtung 
vermittels des Windes geſchieht, nie— 
mals eine heiter gefärbte Blumen— 
krone beſitzen. Ohne das Entſtehen 
von Inſekten auf der Erde würden 
unſere Pflanzen ſich wahrſcheinlich 
nicht mit ſchönen Blumen geſchmückt, 
ſondern nur armſelige Blüthen er— 
zeugt haben, wie wir ſie auf unſern 
Tannen, Eichen und Eſchen, auf un 
ſern Gräſern, Ampferkräutern und 
Neſſeln ſehen, die ſämmtlich mittels 
des Windes befruchtet werden“ 
Demgegenüber iſt jedoch ſoeben der bel— 
giſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
bon einem Profeſſor der Univerſität 
Gent eine ausführliche Denkſchrift 
übergeben worden, worin auf Grund 
jahrelanger —B und Expe⸗ 
rimente die Behauptung aufgeſtellt 
wird, daß die Farbenſchönheit der 
Blumenkrone mit der Anlockung der 
Inſekten nichts zu thun hat und bob 
Diefelden nicht Durch Vermittelung d 
Geſichtsſinnes, ſondern durch dieje ki 
ingend eines anderen Ginmes, wahr- 
Icheinlich des Geruchsfinnes, angezogen 
werben. 

Die drei Tchlagenditen Bene: bie 
der Yutor gegen die Darmwin’sche 
Spekulation anführt, find 1. Wenn er 
von einer (nicht gefüllten) Georginen= 
Blume oder der Blume anderer Rome 
pojiten die Randblümchen entfernte, jo 
hatte dies feinerlei Einfluß auf den 
Befucd der Snfekten; ebenfomwenig, wie 
die Befeitigung des auffälligſten 
Theile8 der WBlumenfrone anderer 
Blumen, fo lange nur die Honigdrüs 
fen gelafjen wurden; 2. wenn ſonſt ge— 
zudhlofe Blumen mit Honig "belsgt 
wurden, fo jtellten fich jofort zahlreiche 
befuchende Snfelten ein; 3. wenn bei 
derſelben Blumenart verſchiedene Fär— 
bungen vorkommen, wie z. B. Blau 
und Weiß oder Roth und Weiß, ſo 
werden die verſchieden gefärbten Blu— 
men derſelben Art von den Inſelten 
ohne jedwede Unterſcheidung beſucht. 
Eine der bekannteſten und beliebteſten 
Auffaſſungen der Entwickelungstheo— 
rie iſt durch dieſe Thaſachen über den 
Haufen geworfen. Uebrigens hielt 
Darwin ſelbſt ſeine Auffaſſungen weit 
weniger für abſolute Wahrheiten, als 
die heutigen Dogmatiker des Darwi— 
nismus, auf welche häufig das Wort 
paßt: „Päpſtlicher, als der Papſt!“ 

Die Stoffe des Weltalls. 

Daß unter der feſten und flüſſigen 
Erdrinde, die im Vergleich zur ge— 
ze Erdmaffe weniger al3 bie 

Schale de3 Eis, fondern faum tas 
unter berjelben liegende Häuichen re- 
präfentirt, eine Menge uns unbefann= 
ter IStoffe, vielleiht auch in unde- 
fannten Zuftänden vorhanden find, 
läßt fih annehmen. Erft in neueren 
Zeiten ift man auf die fogenannten 
„leltenen Erden“ aufmerffam gewor— 
den, die zuweilen aus größeren Ziefen 
hervorgebracht werden. „Einige der= 
felben find al3 die Aufbewahrungs- 
ftätten des merfmwürdigen Gaſes 
Helium befannt geworden, das bis icht 
nur in geringer Menge auf der Erze 
vorhanden zu fein fcheint, dagegen, 
iwie das Gpeftrojfop lehrt, auf der 
- - Sonne und andern Sternen eine be= 

. beutende Rolle ſpielt. Diefe „ſeltenen 
Erden“ jind bisher fo felten gemejen, 
daß fie faum für Geld zu haben iva= 
ten. Soeben find jedoch in einer gr» 
wegiſchen Mine drei derjelben: Ele: 
neit, Alait, Monazit, in Hinreichender 
Menge gefunden worden, um ihren 
= MBreiß auf beziehungsweife fünf, nahe- 
au. vier und dritthbalb Dollars Has 
 Mfund zu ermäßigen. Immerhin 

bleibt daS aus ihnen heritelldare 
Helium ein fojtfpieliger Artikel, da 
nach einer Mittheilung des Entdeders 
des Heliums, Profeſſor Ramſayh, ein 
ganzes Pfund des Minerals, fünf 
Dollars im Werth, nur etwa ein Wein⸗ 
glas voll des Gafes gibt. 

Neue Bemühungen, in der Sonnen 
Athmofphäre den auf der Erde hadh- 
mwichtigen und meitverbreiteten Sauer: 
ftoff nachzumeifen, find abermals per- 
geblich geblieben. Es hat fich vielmehr 
gezeigt, daß gerwiffe Spektralerfchei- 
Mungn, die man in neuerer Zeit aus 
dem. Saueritoff der Sonne erklären 
"wollte, durch den in der Erdatmoſphäre 
= - ‚enthaltenen MWaflerdampf verurſacht 
werden. Uebrigens iſt es durch die 
Interſuchungen des Aſtrophyſikus 
Locher in höchſtem Grade wahrſchein— 


RR 


ic) geworben, daß die Stoffe auf an- 


deren Geftirnen und Weltförpern in 
Higegraden eriftiten können, bon be 
men wir auf der Erde feine Ahnung 
haben und unter deren Einfluß fie ein, 
Bon unfren gewöhnlichen ipeftroffopi- 
MWahmehmungen - abweichende 
halten annehmen, 


Allerlei. 


Durch genaue Meffungen ift die 
be und Richtung der Luftbewegung 
teilt worden, die durch einen 

® Dabinfahrenden Eifenbahnzug 
ht. Die Größe derjelben ift. jo be= 
‚daß fie unter Umftänden ſelbſt 

tele Fuß Entfrenung einen Men- 
ummerfen und vermittel3 der in 
relenden Drehrichtungen unter 
Hleudern kann. Die Maſſe 


19 
u den Eifenbahnzug mitge- 


— — — — — — — nenn —*ü— — — —— 





ſchleppien Luft ift, wie ſchon Profeſſor 


Langley ermittelt hatte, ſehr bedeutend 
und überall, wo Eiſenbahnzüge mit be— 
liebiger Geſchwindigtkeit fahren dürfen, 
ſetzt ſich derjenige, der ſie in allzu gro— 
ber Nähe an fich worübereilen läßt, ei= 
ner Gefahr aus. 

Ueber die afrifanifche Rinderpeit, die 
feit einiger Zeit die Ränder von Abeſ— 
jinien bis zur Kapjtalot Heimfucht, hut 
die britifche Regierung von Dr. Roc 
einen wichtigen Bericht erhalten, t09= 
nach diefe Seuche nicht etwa mit der 
oflindifchen Beulenpeft im Zufammen= 
bang jteht, fondern eine eigenthümliche, 
außer dein Nindpieh nur dem Schwein 
mittheilbare Krankheit it. Ein bes 
fonderes Balterium, das derjelben zu 
Grunde Iiegt, ijt bis jeßt weder im 
Blut, noch in den Ausfcheidungen der 
Dpfer gefunden worden. Als Heilmit- 
tel und Vorbeugungsmittel jcheint fh 
jedoch ein, von Koch näher befchriede= 
nes mpfverfahren mittels eines aus 
dem Blut franfer Thiere bereiteten, ad= 
gejchwächten Giftes bewährt Haben. 
Auch hatten diejenigen IThiere, Die der 
Krankheit nicht erlegen waren, anfıhei= 
nend Giftfejtigfeit (Smmunität) er= 
langt, da fie bei neuer Einimpfung de3 
Krankheitsgiftes gefund blieben. Auf 
Grund diefer Ermittelungen wird die 
Entdedung eines allgemeinen Berfad- 
tens zur Hustottung der verheerenden 
neuen Seuche und zur Verhinderung 
ihrer Verfchleppung über den Erdboden 
in Ausſicht geſtellt. 

Es iſt eine häufig beobachtete That— 
ſache, daß Thiere, die gewöhnlich vor 
dem Menſchen ſcheuen und ſich vor ihm 
flüchten, unter Umſtänden, unter denen 
ſie von demſelben nicht angefeindet oder 
geängſtigt zu werden pflegen, ein ſozu— 
ſagen kindliches Vertrauen zeigen. 
Forſchungsreiſende in wilden Gegen— 
den, die nie oder ſelten ein Menſchen— 
fuß betritt, wiſſen oft Beiſpiele davon 
zu erzählen und in den Städten des 
ſpaniſchen Amerika, in welchen die 
Aasgeier das Reinigen der Straßen, 
und ſogar der offenen Plätze in und 
an den Wohnungen der ſorgloſen und 
trägen Eingeborenen, zu beſorgen 
pflegen — wofür ſie von der Obrigkeit, 
ſelbſt durch Geldſtrafen, gegen jede Be— 
helligung geſchützt werden — fühlen 
ſich dieſe gefiederten 
Beamten“ ſo ſicher, daß ſie vor dem 
Vorübergehenden kaum ausweichen! 
Eine artige Erfahrungen derſelben 
Urt hat der Fürft von Monaco der 
Barifer Akademie der Wiflenfhaften 
aus feiner jüngjten Forfchungsreife de= 
richtet. ALS er ji im Juni vorigen 
Sahres zwilchen Monaco und Korjifa 
auf hoher See befand, erfchienen plöb- 
lich) Hunderte von ISchwalben um Das 
Schiff herum, ließen fich ı auf demjelben 
nieder und verhielten ih, ala od fie 
„gezähmt” werden: begaben fich in den 
Mafchinenraum und da3 Schürlod 
und fraßen jogar den Matrofen aus 
der Hand. Dies ilt ohne Zweifel die 
natürliche Gemüthsanlage der meilten 
Ihiere, und fogar von den verrufeniten 
Naubthieren, Schlangen u. f. m. Steht 
e3 feit, daß fie jelten, obne irgendwie 
gereizt zu fein, angreifen. Die 
Schwierigkeiten, die Noah beim Füllen 
feiner Arche zu überwinden hatte, iva= 
ren fonach vielleicht weniger groß, ı als 
man gewöhnlich annimmt! L. 


Englifhe Seirathsnoth. 


Heirathanoth beftaht in England für 
die jungen Damen, wenn man dem be= 
redten Lamento Giauben jchenten darf, 
welches Mit Annie Swan in der Zeit- 
Ihrift „Woman at home“ erhebt. Miß 
Swan erklärt e8 nicht nur für bon 
Tag zu Tag jchiwieriger, daß das eng— 
liche Mädchen den heirathet, den ſie 
gern bat, jondern daß fie überhaupt 
unter die Haube fommt. Damit hänge 
denn auch der traurige Niedergang der 
früher jo blühenden Inbuftrie der — 
Heirathskuchen zuſammen, die ganz 
unterzugehen droht wegen Mangels an 
Heirathen. Lebteren führt Mi Swan 
auf den befannten „Mangel an geeig- 
neter Befanntichaft” zurüd, da in den 
engliſchen Lebensgewohnheiten die Ver— 
einzelung des engliſchen Mädchens be— 
gründet ſei. Nach langen Jahren des 
Zögerns und inſtinktiver Abneigung 
kommt die wohlwollende Miß nun mit 
einem Vorſchlage hervor, in deſſen 


Ausführung ſie das einzige Mittel zur | 


Abhilfe gu erkennen glaubt, um einen 
immer beflagenswerther werdenden Zus 
ftande abzubelfen. Kurz: Mi Swan 


will — für England etwas Unerbörtes | 


— ein philanthropifchschriftliches Hei- 
rath3-Bureau gründen, two die hei- 
rathsduftigen Miſſes ſtets 
Paſſendes“ finden ſollen. „Ich fühle 
ſelbſt nur zu ſehr die Mißſtände einer 
ſolchen Einrichtung, und weiß, daß ſie 
etwas Beengendes, Zwangsmäßiges 
mit ſich bringt, aber eine idealere Ge— 
legenheit iſt nicht auffindbar, und 
darum muß man ſich mit derSchaffung 
der einzig möglichen beſcheiden. Ich 
kenne vollkommen die Verantwortlich— 
keit, die eine ſolche Einrichtung mit ſich 
bringt, und finde ſie zu ſchwer für 
meine ſchwachen Kräfte; aber ich weiß 
auch, daß das ein Werk iſt, an dem 
Chriſten, Männer und Frauen, mit— 
arbeiten ſollten, und ich wüßte keinen 
ernſten Grund, der irgend einen Diener 
Gottes davon abhalten könnte, wenn 
ihm nur das Loos ſeiner jüngeren Mit— 
brüder und Mitſchweſtern am Herzen 
liegt und er ihnen den Weg des Le— 
bens ebnen möchte.“ Alles das bringt 
die Miß in hohem Ernſte vor. Sie hat 
aber ſchon gleich bei vier Frauenrecht⸗ 
lerinnen, die ſie als Jury über den 
vorſchiag in Anſpruch nahm, kein 
Gkück gehabt, denn dieſe zeigten ſich 
eher ſtandaliſirt als befriediot über den 
Gedanken einer ſolchen allgemeinen 
chriſtlichen enaliſchen Heiraihsbermitte— 
lung. Die „Truth“ findet auch nichts 
Gutes daran und meint, daß ſelbſt der 
vereinſamteſte Mann fich fcheuen 
twürbe, eine folcde Agentur in Anſpruch 
zu nehmen, wofern er nur einigerma— 
Ben ſo geſinnt iſt, wie es ein paſſabler 
Ehemann ſein muß. Und doch nur 
Männer ſolcher Art ſollte man in ſol⸗ 
chen Agenturen finden dürfen. Sir 


„Geſundheits⸗ 


„etwas 


* Abendpoſi⸗, Chicago, : 


| Walter Befant befaßt ſich mit dem Ge⸗ 

danken und meint, die einzig ideale 
Ehebermittelung und gleichzeitig die 
praktiſchſte beſiehe in den ſogenannten 
„Social Clubs“ an verſchiedenen Or— 
ten, wo junge Leute miteinander zu— 
ſammenkommen, ſich kennen lernen, 
ohne daß der fatale Heirathsgedanke 
unter allen Umſtänden wie ein Alp 
darüber laſten müſſe. Freilich müſſe 
man da die „Klaffemunterfchiede” wah- 
ten, in der Weife, daß die jungen Stu 
bentinnen nicht mit Yadenmähchen und 
diefe wiederum nicht mitFabrifmädchen 
zufammen fümen. Nur Mr. Stead, 
der Alferwelt3-Stead, ijt mit der dee 
der Miß Siman, der Gründung einer 
„philanthropiſch-chriſtlichen Heiraths— 
Agentur“ ganz einverſtanden. Natür— 
lich, denn dem Erfinder der Baby— 
Börſe kann dieBräutigams-Börſe nicht 
zuwider ſein, aber er möchte einfach die 
— Sonntagsſchule unter den Fittichen 
der anglikaniſchen Kirche als ideale 
Heiraths-Agentur ausgebildet wiſſen, 
denn das iſt nach ihm die einzig nicht 
anſtößige. 


Stoffe für Bauerudramen. 


Aus Ungariſch-Hradiſch wird der 
„Wiener Neuen Fteien Preſſe“ vom 13. 
März berichtet: In dem nahen Orte 
Krunowit ereignere ſich eine Liebestra— 
gödie, die in der Umgebung das lebhaf— 
teſte Aufſehen hervorrief. Die 17jäh— 
rige Tochter des begüterten israeliti— 
ſchen Oekonomen Kohn unterhielt hin— 
ter dem Rücken ihrer Eltern ein Liebes— 
verhältniß mit einem Bauernburſchen. 
Vor einiger Zeit wurde ſie mit einem 
jungen, dem elterlichen Hauſe naheſte— 
henden Manne verlobt, und als ſie ſah, 
daß es nun zur Löſung des geheim ge— 
haltenen Liebesberhältniſſes kommen 
müſſe, faßte ſie den Entſchluß, mit dem 
Geliebten gemeinſam zu ſterben. Das 
Mädchen kaufte geſtern Abends in der 
Stadt einen Revolver und begab ſich 
mit dem Bauernburſchen auf den Dach— 
boden des elterlichen Hauſes. 
Uhr vernahm man eine Detonation. 
Die Angehörigen des Mädchens eilten 
auf den Dachboden und fanden dort die 
Tochter ſchwer verletzt auf. Der Bau— 
ernburſche war eben im Begriffe, ſich 
eine Kugel in den Kopf zu — — ;. 
wurde jedoch hieran noch rechigeit ig ges 
hindert. An dem Aı —— des 
Mädchens wird gezweifelt. — Aus Retz 
in Niederöſterreich wird ebenfalls v. 17. 
März geſchrieben: 9* Aufſehen erre— 
gender Vorfall bildet hier und in der 
Umgebung das Tages ſgeſpräch. = 
24jährige Sohn eines wohlhab en 
Mannes in * nahen Dorfe be — 
ſich ſeit längerer Zeit um die Gunſt ei⸗ 
nes bn ns, welches bei einem 
Wirthfchaflebefiger im ſelben Dorfe 
bedienſtet wat. Da aber das Mädchen 
die Bewerbungen des jungen Mannes 
abwies, verbreitete derſelbe, das Mäd— 
chen habe mit ihrem Dienſtherrn ein in— 
times Verhältniß unterhalten, deſſen 
Folgen demnächſt zu Tage treten wür— 
den. Das Mädchen habe ihm dies 
ſelbſt mitgetheilt und könne ihn daher 
nicht heirathen. Auf Anregung des 
Dienſtgebers verklagte das Dienſtmäd— 
chen den jungen Mann wegen Ehren— 
beleidigung beim Bezirksgerichte in 
Eggenburg. Bei der am 9. ds. abge— 
haltenen Gerichtewerhandlung legte der 
junge Mann einen Eid ab, daß ihm 
das Mädchen die Beziehungen zu ihrem 
Dienſtherrn ſelbſt eingeſtanden habe. 
Das Mädchn rief ihm hierauf zu: „Du 
biſt ein ſchlechter Kerl, Du haſt falſch 
geſchworen.“ Auch die bei der Ver— 
bandlung anmefenden Zeugen über- 
| häuften den jungen Mann mit heftigen 
| Morwürfen. Derfelde blieb feit jenem 
Tage fern vom Dorfe und von feinen 
| Eitern, nachdem er erklärt Hatte, er 
werde fa das Leben nehmen. Heute 
Nachmittags wurde er in einem Garten 
bei Röchlig erbentt aufgefunden. In 
einem binterlaffenen Briefe bittet er 
das Mädchen um Verzeifung megen 
der Kränfung und erflärt, daß er feine 
Sünde mit dem Tode gebüßt habe. 


Die Soffeite ın Modrid, 








Die jpanifchen Hoffeite — beion- 
ders Diejenigen, welche zu des berjtor= 
benen Königs Alfonjo Zeiten gefeiert 
wurden — die heutige Regentin Hat fie 
auf da3 unerläßligifte Maß bes 
Ichräntt — dieje Hoffeite find gegen 
früher fo jehr demofratifirt, die 3000 
Menjchen, welche in ihnen zufammene 
jtrömen, find jo jehr ohne Bedenten 
aus allen Klaffen zujammen gelejen, 
daß Kleine linterfchiede von der Mehr: 
zahl der geladenen Selie faum beachtet 
werden fünnen. Wie viele erhalten 
nicht die Einladungen de3 Hofmar= 
Ihallamteg aus zmweiter oder dritter 
Hand! Wenn man felber nicht gehen 
will, läßt man einen Befannten für 
fich aehen; gleichgiltig iſt es, zu wel— 
ſcher Klaſſe der Bekannten er gehört. 
Daß die Ausgänge ſolcher Feſte der 
Sorgloſigkeit, mit welcher die Einla— 
dungen ausgetheilt und weitergegeben 
werden, entſprechen, iſt natürlich. 

Man hat ſeinerzeit in Deutſchland 
von einem Büffetſturm der Naturfor— 








3* he Natlone * 
a gegen ee 


RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und ashnliche Leiden ? 
mit grossem der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZE 
R— 
ANKER? 
PAIN EXPELLER 


angewendet, Es giebt nichts nz ; 
Nurecht mit Schu‘ ke * 
F. Ad, Richter & Co., eari Nt.. New ek. 


He GOLB Er. MEDAILLEN. 
18 user, Bigene Glashuetten, 
500. ‚Indossirt u. recommandirt von 
—* Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 Late 
&t.; Robert Stovenson& Co. 92 Late 


Um 7. 


—— — 


Wir ſchließen 
täglich 
‚um 6 Uhr 2lbends. | 


— — 


Männer fir 315.0 — air 


Senjation in Chicago hervorgerufen, 
jeidegefütterten — hrs = 
Sovert Tuch gemach 
und durchweg mit ec 
drigen Preiſe von 81: — — — 
Beſtehen Chicagos wurden ſolche R 
verkauft—und thatſächl 

nichts Beſſeres zu bieten. 





Schneider waren — 
oder 840 für einen Ueber— 


Wir behaupten nicht, Wunder verri 


haben 

daß wir dieſe feinen 
Ueberzieher — aus importirtem 
nach neueſter Bor Façon geſchnitten 
tfarbiger Seide gefüttert— 
den n nie zuvor 

fe für 
lich haben die meiiten Läden für 

Falls Sie noch nicht bei Ihrem 
— Sie närriſcher Weiſe feine $35 


5 Nordwest- Ecke State und — Str. 


nm 


Seidegefütterte Frühlahts = Heberzieher für 


eine wirkliche 


su dem nie= 
jeit dem 
r als 820 
25 


we enige 





zieher auf > Beſtellun Rn 
macht. fo lange zu 

ausgezeichneten ” dege 
füt terten uͤcberzie yer im 
The Sub haben können zu 
dem niedrigen Preiie von 


Silbe 


.0o|\ 


$12 Frühjahrs =» Männer Heberzieher für 


87.3 — Kir offeriven jeßt zum Verkauf eine Partie von 
feinen ganzwollenen einheimiichen Govert Tuch Arühjahrs= 
Veberröden — in neueiter Bor jacon acon zugeſchnitten — mit — mit 


übereinander gelegten Süunten u. franz 

zöſiſchem Vorſioß ausgeſtattet mit ſei— 

denem Aermeltutter— in ellen u. dunk— 
len Schattirungen — der, die Ge— 
ſchmack und Dauerhaf it vereinigen 
und poſitiv in dieſem Markt nicht unter 
- zu dem — 


$10 bis 12 zu haben find 
: von. 


nomenal niedrigen Preiie 
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Mir fordern Chicago heraus, eben folche Werthe zu bieten als Che Hub augenblicklich offerirt in 


Gleganlen Fcühjahrs-Anzügen und Scühjahrs-Ieherziehern für Herren 


ten zu Fi nen— unsere Weberlegenheit im Kleidergeichätt hat ganz natürliche Urſachen. Wir kaufen und 
verfaufen mehr Kleider als irgend dD ein anderer einzelner Laden in der Welt— wir faufen und verfaufen ausihlieglih nur für Raar — mir | 
haben im Berh; ältniß unſere Ausgaben auf das nied drigſte Zuläſſige herabge mindert— und wir begnügen uns— wegen unierer enormen ®er= | 
tüufe—mit einem Heineren Profit—als womit irgend ein anderer Laden bejtehen könnte. 


Dieſe wichtigen maßgebenden — unwiderſprechlichen Thatſachen — ſehen The Hub in den Stand, die allerbeſten Kleider, die von 
menſchlichen Fänden gemacht werden können —zu billigeren Preiſen zu verkaufen, als es andere Geſchäfte vermögen! 


Aber glaubt nicht einfach, was wir ſagen—ſondern überzeugt Euch ſelbſt—ſeht was Andere offeriren —ſucht den Markt ab von einem Ende | 
bis zum andern dann fommt hierfer—und wir zeigen Eud) die Gelderiparnig—jhmwarz auf wei. 


Samitags offen 
bis 
2 S 
10 Uhr Abends. 


$15 Frühjahrs- Männer-Anzüge für 89.50 


— Wir nennen fie $15 Anzüge, denn wir find mehr als über- 


zeugt, dag 


ihreögleichen 


in Chicago für weniger ald $15 


nit gefunden werden fann — fie jind aus rein ganzwol: 


lenen braunen und blauem überlegt 
gemacht — ebenjo wie auch aus feinen 


en Plaid3 und Gheds 
\ndigo gefärbten 


Serges — nad neuejter Mode zugeihnitten — Beinfleider 


nad neueiter 


Preis von 


Nacon mit 
Sürtelitrippen — rn 
die beiien Anzüge, die 

mals in Chicago vertauft | 
wurden für den billigen | 


| $938 | 


Zeine importirte fancy Cheviot und impor- 


tirte Kammgarn;- 


Anzüge für Herren — 


in den neueſten eleganteſten und hochfeinſten Muſtern und 


Facons 


der Saiſon, 
Schattirungen — mit all d 
den beſten Schneidern des 


Heidekraut und Tabakbraunen 
ver Kumit und Geichicflichkeit, die 
Yandes zu Gebote iteht, angef fer— 


in 


tigt — ebenſo gut, ebenſo modern, ebenſo vollkommen in todern, ebemjo vollkommen Im je- 


der. Beziehung, 


wie da3 
beite 835 Produkt 
Kundenſchneiders — The 


Nhro 
Ihres 


52 


Hub ojferirt ſie jetzt für 


den 
von 812, 


ſehr billigen 
$13.50 und.... 


Preis 


87 Herren Veinnleider für $3.50 — Zu einem wundervollen Bargain haben wir eine große Partie von 1200 Paar feinen 
Herren=Beinkleidern gefauft—aus feinitem importirtem und Hodanum Kammgarn gemaht— richtige 97 Mufter—in genauer Rad 


ahmung der von Nundenihneidern angefertigten $LO Hofen—jo lange der Vorrath reicht offeriren wir fie 


niedrigen Preife von.... 


fcher gefprochen. Wer die Spanier bei 
einem Hoffeite aejehen 'Hätte, dem 
würden folche Kleinigkeiten nicht auf- 
gefallen fein. Denn daß die Spanier 
mäßig jind, diefe ihöne Sage bejteht 
nur auf dem Papier oder tritt nur 
dann in Kraft, wenn fie, die Spu= 
nier, fein Geld ausgeben wollen, Und 
fie töun da3 nicht gern, wenigſtens 
al3 Allgemeinheit genommen, Sie 
willen, dab im Vergleich zu früher 
nur noch wenig Geld,jei eg im Landes- 
oder im Privatjädel, vorhanden ilt, 
und fo juchen fie «8 denn zufammene 
zubalten. Aber jchon 1679 machte 
eine geiltreiche Franzofin, melche da— 
mal3 in Spanien reifte, die Gräfin 
D’Aulnay, die Bemerkung, daß die 
Legende von der jpanifchen Mäpßigfeit 
fih nur auf den Genuß des Weines 
beziehe. Im Efien feien fie nur dann 
mäßig, wenn jte jelber e8 bezahlen 
müßten. Dagegen entfalteten fiegelden=- 
mu:h, wenn fie freigehalten mürden, 
Diefe höchit bedingte Mäßiakeit aljo 
wurde bereit3 zu einer Zeit beobachtet, 
da fie das Silber von Potofi ihr ei= 
gen nannten. Heute? 

Als das Hoffeit zu Ehren der An— 
mejenheit de3 verſtorbenen Kaiſers 
Friedrich ftattfand, fchrieb der Bericht— 
erjtatter des „Standard“ in feiner Zei- 
tung, daß alle Welt ftch wie hungrige 
Wölfe auf das Bürfet geftürzt, und 
faum eine Dame fich hätte an demfel- 
ben erfrifchen fünnen, 3 ijt bezeich- 
nend, daß die fpanifche Preife an der 
Bemerkung des englifchenBerichteritat- 
terö nur Das audzufegen hatte, daß 
Derjelbe im Musdrucd nicht höflich ges 
mejen fei; an feine Beobachtungen 
mar man durch eigene Augenzeurcen- 
Ichaft fo fehr gewohnt, daß man kein 
Wort ale verlor. Und dod) 
müßte man dann und want ein Wort 
darüber berlieren. Denn die Schnel- 
ligfeit, mit der die auf denBüffets auf- 
geitapelten Vorräthe ——— n, die 
Biſſen, Zigarren, fogar der nicht zum 
Genuß ſich eignende Schmuck mancher 
Paſteten oder Flaſchen oder Behälter, 
welche nicht nur den Weg in den Mund, 
ſondern auch den underfrorenen Meg 
in die Tasche finden — all diefe Er- 
—— ſind nicht ſchön, aber 
doch bemerkens- und anſtaunenswerth 
als einzig in ihrer Art. 

Ein ſpaniſches Hoffeſt mit ſchließli— 
chem Büffet iſt etwa das Umgekehrte 


| 


| 


bon dem Wunder, wo mit einigen iz | 


Ihen und Broten an die 5000 Mann 
gefpeilt wurden. Und fie wurden alle 
ſatt. Auf Spanischen Hoffeften jollen | 
mit 5000 Broten und Fiſchen und 
Yubehör viel weniger Menfchen ges 
jpeijt werden; aber e3 wird Niemand 
fat. Me nigfteng it innerhalb einer 
Viertelitunde nichts mehr auf den Büf- 
fet3 zu jehen. Nicht die Bohne, 


Bettler: 


— Ein Renommilt. 

Schenken S' mer a biſſerl was, ich 
hab' z' Haus a krant's Weib und a 
i. Familie! 
Gedankenſplitter. — Mancher 
Fächer dient, wenn er entfaltet wird, 
als Gardine, die man vorzieht, folange 
das Gefiht Toilette macht. 

— Genug Zeit. — Mann (vor dem 
Ball in das Boudoir feiner Gattin tre- 
tend): Nun, bit Du fertig? — Frau: 
Sofort, Männchen — ich brauche nur 
noch meine ſechzehnknöpfigen Hand» 
ſchuhe anzuziehen. — Mann: Famos, 
da habe ich noch eine Stunde zum Ars 
beiten Zeit! 

— Taule Ausrede, — Richter: Sie 
haben fih doch im Schlafzimmer der 
Baronin verftet gehalten, um mäh- 
tend der Nacht zu fteglen, — geitehen 
Sie e3 lieber gleich offen. — Gauner: 
Gewiß nicht, Herr Amtzrichter, — ih 
wollte blos fehen, ob bie herrlichen Per= 
lenzähne der gnädigen Frau wirklich 
echt find oder nicht! 


Finanzielles. 


Umzugs-Anzeige. 


Foreman B 
J a 
Banking Go. 
Kapital .... S500,000 | 
Ueberſchuß. .. S500,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Bize⸗Praſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Dieſe Bank iſt umgezogen nach der Südoſt - | 


Ede von 


La Salle und Madison Str. 


Allgemeines Bank - Gefhäftz Konto mit 
Firmen und Privatperfonen 
erwünfdt. 6fddſom 


Held auf Hrundeigenthum zu verleihen. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger. 


Zupothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Association, 


165 Washington Strasse. 
geld zu verleihen Did gen = Bun in belies 
Ausgezeichnete Morkgages ii ru > 
Fellgelegene Bauflellen 


in der blühenden Bors 
an macadamifirten Straßen mitWajler und Sewer 


billigjt zu verkaufen. 23n3,ddia,6m 


GREENEBAUM SONS 


Bauf⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Verleihen Geld auf Grundeigentäum zu 
niedrigen Zinfen. 14jdjd1j 
Erfte Sypotheten zum VBerfauf vorräthig. 
WBechijel und Hredit:Bricje auf Europa. 


Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums-Sicherneit | 


Erfte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Ciark Str. 


DAR) & WARNEN, 


4. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave 6flj 


en 23 8270776) 
MORTGAGES: 
— TEEN 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. “nl 


Ber größte Verkauf 


.. ben .. 


auf Beftelung angefertigten 


Beinfleidern 


der jemals ftattfand. 


Mir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Beitellung anfertig⸗ 
ten, und auf weiche wir eine Anzahlung er— 
hielten die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fummen 
lajien und ofieriren daher dieie Beinkleider 
su dem außerordentlich niedrigen Preije von 


52.50 das Baar. 


Bir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie ſchnell auszuräumen. 


en: und Beinmaß, und wir jhiden Eu 


| Pianos, fiir Anfänger gut geeignet, 





ftadt Weit Pullman | 


| die wir auf Abzahlungen von $1 per 
| oder $4 per Monat 


TENPEL, ScniLLer & Co,, | 





Wenn Ahr außer: | 


alb der Stadt u ſchickt uns Euer Tail⸗ 


Proben von ſoichen Hofen aus unſerem La⸗ 
ger, die Euch gaſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago- 


Beiet die Sonntagöbeilage der 


Abendpost. 


Wird von den beiten Muftfern als Inftrus 
ment eriter Klaiie empfohlen. 


Tafjelde Wird von den Hadrikanten direkt | 
j daher zu | 
die anderwärts für mindermwerthige | 


verfauft, »rofit, 
Preiien, 
Snjtrumente verlangt werden. 


su nur einent 


Es bezahlt ji, Chicagoer Juduftrie | x 


zu unterjtügen! 


Kir machen ferner auf unfer großes Lager | 


gebranditer Pianos aufmertſam. 


Air offeriren brauchbare „Sgnare‘*- 


bis 840. 

Die deflen „SHguare‘‘-Pianos, mit ge: 
fchnisten Yeinen, darunter die beliebteiten 
Fabrifate, za Vreifen von $50 an. 

- Eine Anzahl feiner Dauer Apright 
Pisnos, während dieler Satjon zu Konzert: 
Zweden gebraucht oder auf Furze Jeit vers 
mietbet, zu Bedeutend ermäßigte en Preifen, 

Alle Anittumente werden auf leichte Ab» 

sahlungen verfauft, wenn gewünscht. 


226-228 WABASH AVE. 
Fabrik: 1025—1035 Punning Straße 


m;18dojadibiw 


Straus & Schram, 
136 and 138 W. Maison Str. 


Mir führen ein volftändiges Lager von 


Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenſtöünden, 
Woche 
ohne Zinſen auf Noten 
verkaufen. Ein Beſuch wird Euch über— 
zeugen, daß unſere! 
niedrigſten ſind. 19iddjlj 
Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


Grundeigenthum,” 


 LOAN AND RENTING AGENTS, 


90 La Salle Str., Chicago. 


18apddji} 


52.25. Kohlſen. 52.50. 


Indiana Nut... 82. 25 
Indiana Lump.. 
Virginia Lump 
No. 2 harte cbeſinuttohlen 


(Größe einer Walnuf.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipbiw 103 E. Randolph Str. 
Mlie Orderd werden CO. O. D. ausgeführt. 
TELFPHON MAIN 319- 


520 


..85.09 


BE für obige Draichine, mit fieben | 
FE Gämbladen, allen Apparate 


uab Sjähriger Garantie. 


WetailsDifice Eldringe B | 


Räh:Daichine 


275 Wabash Av. 


Bett:Federn € 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE. 


t Federn außer: un ſeres 
ee lie & — GE. R 
uns fommenden 


zu 825 l 


| Gtreator und Ottowa 


| Omabda, 6. Buff u. Neb.» Punkte. * 
| Gt. Paul und Diinneapolis 


JULIUS BAUER & CO, 





Rreije jo niedrig als die | 


| Kansas City, Denver & California... 


82.50. 
53.00 | 


| Bahrböfe: 


zu dem nod) nie dagewejenen 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Ale dı —— Zuge verlaſſen den Zeutral-Bahn⸗ 
Str. und Bart Row. * Jige nach dem 
2 ., 39. Str.« 
Yart-Stati on beitiegen werden. Stadt» 
9 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
— 


und Hyde 
Ticket⸗Office. 
Durchgehende Zuüge— Myers 
New Orleans & Memphis Yimited * LSN 
Monticelo und Deratur “ 2: EN 
> ti Diamond Spe ezie tal.. . ION 
Ic 


+ 2 2 50 B 
5 2.55 2 
u SION 


t . 
y Orleans Poitzug ...... 
Blooı minaton K Shatswortb.. 
— x a re nreB.. 
Ka fat 


d1 nelgu BB. on. 
Roctord. Dubuque & Sı our &ı ip. 
d S jaflagı erzug. 

d & QDubuaue..... 

dx Freedurt Erbreh. 
ubuque & Rockford Exvpre 
aASamſtag Nacht nur bis Dubuque.“ 

lich, ausgenomnien Sonntaus. 


all R 
eur." 3.10 + 


Täglig. iXäg 


Burlington:Rinie, 
1 Burlington- und QuincyEijendahn. Ticked⸗ 
ce3, 211 Glarf Str. und Union Paflagier-Yahne 
bof, Canal On. ug Mabdijon und Adams 
—— — 


215 A 
2.15 N 


Galedburg und © — kestee arte 
Kodford uud Forveiton 
£ofal-Punfte, Yllinvis u. Yowa.. 
Rodford, Sterling und Dleitbote. + “m 2 
Kanſas Cithy, St. Joe u. eu Beabeniooriß! EIN 
Ude Punkte in Zeras SR 
‚= N 
N 
Kanjascity, St. oe u.teavenworth * — 
Omaha, Lincoln und Denver 
Black Hills. Montana, Portland.. 
St. Paul und Minneapolis 
Taalich. tTaalich sul Sonntags, 


CHica60 GREAT WESTERN RL. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße 
Eıtp Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. — Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. jF 5.45 3 710.00 R 
Kanſas Eity, St. Jojeph, Des" EION 2.303 
Moines, Mariballtown . 11.3012 *° 9. 30 B 
Sycamore und Byron Local. °30NR "1035 t 
St. Charles, Sycanıore, DeKald— Abfahrt, +5458 
"ZUR, +5.35 N "52ON. *11.30 %; 
*9.30. ’9.50, "10.25 2, "5.0 


mee355 
EBurSkkisih 
iz 


yweuse 


name 
EES 


ne 
Sperma 


9408 1 
—— ee +70 8, 


Depot: Dearborn-Statiom, 

Zidet-:Offices: 232 Elarf Sı. 

und Auditorinm Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


MONDN-ROUTE 


Ale Züge tüntic. 

Schuellzug für Indianapolis und 

Cincinnati 
MWaibinaton und Baltimore... 
Xafayette und Kouisville...... 
Iudianavpolis und Cincinnati. 
Lafayette Accommodation 
| „nbianapolif u und Gincinnati 
Zatanette und Vorisu Le. 


wat 
3588 
users 


—88 


SS 
gch 


IR - W ER TATION. 
CHICAGO & * non Pas PASSENG! ß kn. 


Tic Bear Omen 10) Ad —— —— 
* Daily. + Daily escept Sunday. Leave. 
Pacific Vestibuled Express — 2.0 P) 


no# 
— 


E 


Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St Louis Day Express 
8t. Louis Limited 

Bt. Louis * "Pal acu 


wegsuge? 


ErRErIER 


.Eoelong F 


Ballen 
12777 


& 


Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express 
doliet & Dwigbt Accommodation. 


J 
888 
— 


Chicago & Gric:-Eiienbahn. 
Ticket ⸗Offices: 

42 ©. Glarf, en 

born-Giation. olt u 

— — Ankunft. 

Marion Lokal. +7.30 t6. IN 

Re York Boſton x, 55 3 „5.00 N 

mestown & Buffalo SEN 5VON 
tortb re . 
New Yorf & Bofton . 1. 
Eon: eb 13 & Slorfolt, Da 8. . 

* Zänlih. + Ausgenommen Sonntags. 


otel und 
earborn. 


Baltimore & Ohio. 
a ‚Zentral nn Stabis 
fıce: 198 Elarf 
— verlangt auf 


Reine ertra { 
. Limited Zügen. 


B. & Abfahrt ve 
6.05 


BD TEOR 


preß o00 
New Dort 6 bin ton und —E 
san Detnbule * * "EUR ’2.08 
tabu eveland, heeling un 
Columbus Expreß 7.00N 703 
* Töolih. + Ausgenommen Sonntags. 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis-Eiienbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Giaduft, Ede Glart Str. 
Fäglih. Taglich ausg. — 
Ghicago & Gleveland Poit. Pr 
New Hort & Bojton Eroreß.. 
New Horf & Bojton Ervres 

Für Raten uud ShlafwagenAlfommodation ſprech 
— adreifirt: Henry —— Zidet-Agent, 2 
Adams Str.. Ehicago, IL Lelepbon Dinın Ssed 


Depot: Dearborn-Statiom. 

Zıdet-Dffices: -sx Glart Sk. 

und Auditorium Hotel. 
Khfab.r Autunt 


—— ag für —* u. 
eıncınnal. ... 
Kafayetie und Kouisviie... — 
udianapolis und Sıncınnati.. —— — 
tayette Accomobdatıon. . x 
ndianapoli* und Gincinnati.. * 
— und Loriad 


..u... 


AR 





